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Der bedenklichſte Punkt 
in der neueren ſocialdemokratiſchen Lehre. 

Die Lehre der ſocialdemokratiſchen Partelführer hat, wie jede andere, 

im Laufe der Jahre eine Fortentwickelung erfahren. Laſſalle, der 
mit dem Erlaß feines offenen Antwortſchreibens (1863) die Agltation 
einlettete, ging von der Anſicht aus, daß durch die Begründung großer 
Productiv⸗Aſſoclationen mit Staatsmitteln auf zweckmäßige Weiſe der 
Grundſtein zu einem neuen öͤkonomiſchen Wirthſchaftsgebäude gelegt 
werde. Die ſoeben veröffentlichten Briefe Laſſalles an Rodbertus 
zeigen nun allerdings, wie Adolf Wagner, ihr Herausgeber ganz 
richtig bemerkt, daß es einen „eſoteriſchen“ und einen „exoteriſchen“ 
Laſſalle gab, und es if eben durch dieſe Briefe ganz klar erwieſen, 
daß der eſoteriſche Laſſalle die Staatsproductiv⸗Aſſociattonen nur als 
eln vorübergehendes Mittel zum Zweck, — ihre Einrichtung im heutigen 
conſtitutionell⸗monarchiſchen Staate nur als einen Anfang betrachtete, 
welcher der großen Maſſe von ungebildeten und halbgebildeten Arbei- 
tern als nächſtes Ziel gezeigt werden müſſe. Der Gelehrte Laſſalle 
räumte ſeinem geiſtes verwandten Freunde Rodbertus willig ein, daß 
der Abſchluß der Bewegung in der Beſeitigung der „ganzen Auſaugerei“, 
der Grundrente, des Capitalszinſes und des Arbeitslohnes, mit andern 
Worten, alſo in der Aufhebung oder Confiscation des geſammten 
Privalbeſitzes an Grund und Boden und producirendem Capital be⸗ 
ſtehen müſſe. Der Agitator Laſſalle erging ſich noch in den aller⸗ 
natoſten Abſchätzungen, wie durch die Gründung einer beſonderen 
Staatszettelbank mit 25 Millionen Thaler Metallvorrath und einer 
Geſammtzettelemiſſton von 100 Millionen Thaler den Arbeitern ge⸗ 
holfen werden könnte. Er hatte bei all' feiner eminenten Gelehrſam⸗ 
keit und ſeltenen Beleſenheit doch ſchlechterdings keine Ahnung don dem 
Weſen des Zettelbankbetriebes, indem er behauptete, wenn man eine 
beſtimmte Summe in Papierzetteln emittiren wolle, ſo ſei weiter nichts 
nothwendig, als 25 pCt. derſelben in baarem Gelde vorräthig zu 
halten. So ſpiegelte ſich in dem Kopfe des Denkers und Kaͤmpfers 
die Theorie der Dritteldeckung ab; ſie wurde bei ihm zur „Viertel⸗ 
deckung“, und dabei vergaß er ganz, daß die Zeltelbanken (vergleiche 
$ 17 des deutſchen Reichszettelbankgeſetzes) außer jenem durch cours⸗ 
fähige Münzen und Edelmetall zu deckenden Drittelbetrage der Noten⸗ 
emiffion „den Reſt in discontirten Wechſeln, welche eine Verfallzeit 
von hoͤchſtens drei Monaten haben, und aus welchen in der Regel 
drei, mindeſtens aber zwei als zahlungsfähig bekannte Verpflichtete 
haften, in ihren Kaſſen als Deckung bereit zu hallen haben.“ Das 
unvermeidliche Schickſal der mit ſolchem Laſſalle'ſchen Bankgelde erwor⸗ 


Pariſer Weltausſtellungsbriefe. f 

Wir waren in unſerem letzten Briefe mit dem Trocadéro fertig, 
d. h. ſoweit als er damals überhaupt gediehen war; inzwiſchen hat ſich 
außer dem tuneſiſchen, auch noch ein marokkaniſches Kaffeehaus auf: 
gethan, das ſeinen Beſuchern ebenfalls Mufit bietet und zwar nicht 
nur infirumentale wie die Concurrenz, ſondern auch vocale, — der 
Fortſchritt in Folge des frelen Wettelfers. Auch in der Wahl des 
Localed waren die Marokkaner klüger, denn fie haben ſich auf dem 
Dache angeſtedelt, wo man, durch ein Zeltdach und Seitenvorhänge 
geſchützt, außer dem guten Kaffee, noch gute Luft kneipt, und neben 
dem Genuſſe der Muſik, auch den der freien Umſchau hat. So wie 
wir bei dieſem marokkaniſchen Pavillon mit feinem Dachvergnügen 
vorübergeſchritten ſind, liegt vor uns die 

Jenabrücke, die uns auf das Marsfeld, den eigentlichen Aus⸗ 
ſtellungsplatz hinüberleitet. Um das Hinunter⸗ und Wiederheraufſteigen 
zu erſparen, hat man die Steinbrücke durch einen Bretterübergang er⸗ 
hoͤht und denſelben auch breiter angelegt, um dem größern Verkehre 
zu genügen. Zu beiden Seiten begrüßen uns die roͤmiſchen Soldaten 
mit den Pferden am Zügel (in Sandſtein), welche von den Siegen 
Napoleons I. erzählen und die vier Ecken der Brücke hüten — ſie 
find jetzt viel beſſer ſichtbar als ſonſt, da fie von viel größerer Höhe 
auf den Wandelnden herabſchauten. Noch einmal kehren wir uns 
um und umfaſſen den Trocadéropalaſt mit einem Blicke, — erfreuen 
uns an den Waſſerwerken, — und nun muthig hinauf in die Son⸗ 
nengluth. Waffne Dich mit einem Sonnenſchirm, lieber Leſer! Zwar 
hat Jago auch für Paris Recht, und das „Thu Geld in Deinen 
Beutel gilt für die Sirene Weltausſtellung noch mehr als für die 
die arme Desdemona, — aber ich als Nichtſago gebe Dir den Rath, 
einen Theil diefes Geldes zum Ankauf eines derben, großen Paraſols 
zu verwenden, wenn Du nicht in die Lage kommen willſt, noch mehr 
Geld in Folge eines Sonnenſtichs auszugeben. Denn vor uns liegt 
eine große, weite Fläche, auf welche Frau Feuerſpenderin mit unbarm⸗ 
herziger Strenge herniederſtrahlt, — kein Baum, kein Strauch, um 
ſich einigermaßen davor zu retten! Auf der Brücke geht's noch, da 


find, fo, möchte man doch beinahe ſagen, man ſei auf Roſen gewan⸗ 
delt, wenn man in dem infernaliſchen Klesſand herumwaten muß, bis 
man in die Brutatmoſphäre des Marspalaſtes gelangt. Freilich if 
auch für Abwechſelung geſorgt, denn an Stelle des kleinkörnigen San⸗ 
des tritt manchmal ein Lager von nuß⸗ bis gänfeeigroßen Steinen, an 
denen man ſich die Füße vertritt und die Schuhe zerſchneidet, — aber 
im variatione voluptas! Und welche Luft, oh ihr Götter! Ich habe 
dieſen weitausgedehnten Marterboden das Knirſchſeld getauft, denn 
Alles knirſcht darauf: der Sand, die Steine, die Stiefel, die Stühle 
nd die Menſchen, — und das Wuthknirſchen der Letzteren übertönt 
lles Andere! Was täglich auf dem Knirſchfelde in allen Sprachen ge⸗ 
ucht wird, überſteigt alle Begriffe und hätte dem Vatican für Jahr⸗ 
ehnte genügt, ſelbſt wenn Pio Nono noch am Leben wäre! Inzwiſchen 
at die Preſſe das Amt des Ralſonnlrens übernommen, und vielleicht 
tes was; bisher wenigſtens find noch alle begründeten Wünſche der 
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benen Staatsproductiv⸗Aſſociationen und dieſer Bankaſſoclatlon ſelbſt 
ſcheint Rodbertus klar vor Augen geſehen oder doch geahnt zu haben, 
indem er ſich mit Händen und Füßen dagegen wehrte, dieſer Laſſalle⸗ 
ſchen Idee näher zu treten. In der That iſt nach kaum einem Jahr⸗ 
zehnt zweifelhaften Beſtandes der Laſſalle'ſche Plan ſelbſt von den 
enragirteſten Anhängern des Meiſters definitiv aufgegeben worden! 
Schade, daß wir von dem Laſſalle⸗Rodbertus'ſchen Briefwechſel nur 
die eine (Laſſalle ſche Hälfte) kennen; wären auch die von Rodbertus 
an Laſſalle gerichteten Briefe ſchon in den Händen der Leſerwelt, ſo 
würde wohl aus den von Rodbertus geſchriebenen Zeilen der foctali- 
ſtiſche Wellverbeſſerungsplan bereits ungefähr in der Fagon hervor: 
leuchten, welche er im Laufe einer fünfzehnjährigen Fortentwickelung 
durch die ſoctaldemokratiſche Partei erhalten hat. Die Social⸗ 
demokraten von heute denken nicht mehr daran, ſolch' halbe Arbeit 
thun zu wollen, wie ſie ihnen der exoteriſche Laſſalle ſeiner Zeit zuge⸗ 


Zeitun 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonntag, den 26. Mai 1878. 


hinaus fällt bei dem Erlös aus den Arbeitsproducten (heute) in den 
Capitaliſtenbeutel, bereichert den Beſitzenden, geſtattet dieſen theils 
den luxuriöſen Haushalt, theils und namentlich die endloſe Anhäu⸗ 
fung des Capitals. So findet — unter der Maske des Geldlohns, 
welcher den Arbeitsertrag nicht voll vergütet — eine tägliche und 
ſtündliche Ausbeutung der Lohnarbeiter ſtatt, fo erweiſt ſich das Ca⸗ 
pital als Vampyr, Plus macher, Dieb⸗„Subjectiv“ jedoch iſt 
der ehrſame Bourgeois frei von jeder Schuld, ja, er iſt eben durch 
das beſtehende und geſetzlich Allen aufgensthigte Productivſyſtem, 
durch den Druck einer anarchiſchen Concurrenz gezwungen, die 


Plusmacherei mitzumachen, d. h. dem Arbeiter am Grirage fo viel 


als moglich abzuſchweißen und die eigenen Thaler ins Endloſe zu 
vermehren; denn ſonſt wird er concurtenzunfählg. Nur objeetiv 
iſt dieſer Vorgang nichts deſto weniger verwerflich, das Syſtem 
muß geändert werden.“ 


Die Sache liegt ja für den in ſolchen Kategorien geübten Denker 


muthet hat; fie wollen ſich weder mit einer Staatsbank für Produc⸗ . 
tivaſſociationen, zu deren Zetteln fie niemals das rechte Vertrauen ge: vollkommen klar: das Urtheil über das fubje ettve Handeln des Ca⸗ 
faßt zu haben ſcheinen, noch mit einigen großen Staatserwerbs⸗Ge⸗ vpitaliſten hat auf Freiſprechung zu lauten; objecttv bleibt er der 
noſſenſchaften, welche (nach Laſſalle) ganze große Gewerbsbranchen nach] „Plusmacher“, das Werkzeug des im producirenden Privatcapital ſich 
und nach in ihr Syſtem hineinzuziehen hätten, begnügen. Unſere heutigen darstellenden ſyſtematiſchen Diebſtahls. Nun möge man und 
Socialdemokraten gehen auf's Ganze; ſie ſpeculiren auf 


radicale Umgeſtaltung der heutigen ſoclalen Einrichtungen, des dieſe ſubtile Unterſcheidung zwiſchen einem obiectio correcten, aber 


eine ſagen, was man wolle, wir find und bleiben der Ueberzeugung, daß 


heutigen Wirihſchafts⸗Spſtems, etwa nach einem Plane, wie ihn ſubſectio verwerflichen Handeln für die große Maſſe ein boͤhmiſches 
Schaffle in feiner „Quinteſſenz des Socialismus“, die ja auch Dorf iſt und bleiben muß. In Zeiten der Noth, in Zeiten der Er⸗ 


vom „Vorwärts“ als claſſiſch anerkannt iſt, vorgezeichnet hat. regung werden die ſoclaldemokratiſch aufgewiegelten Volksmaſſen darauf 
An Stelle des „Capitallsmus“ ſoll der „Collectivismus“ treten. ſinnen, das Werkzeug zu zerflören, welches heute die fortgesetzte Plus⸗ 
Es ſoll keinen Unternehmer, keinen Beſſitzer producitenden Prioat⸗ macherei, den „Diebſtahl“ eſfectio zu Wege bringt, ohne ſich den 
Capitals fernerhin geben. Die modernen Finanzbarone werden Teufel darum zu kümmern, ob das objeciio verwerſliche Handeln ſub⸗ 
eventuell abgelöſt, die Leihcapitale, der Credit, der Pacht, die Miethe, jectib entſchuldbar, ja ſelbſt unvermeidlich if. Und darum werden dle 
die Börſe, ja das Geld als heutiger „Werthmaßſiab“, ſo wie der] Helden der Commune, die Petroleurs und Petroleuſen, die Hoͤdels 
Waarenhandel und der Waarenmarkt kommen in Fortfall. Die Arbeit und Genofien ſich an die Rockſchöße der ſocialdemokratiſchen Größen 
und das Capital erhalten eine Collectivorganiſation, als neues Tauſch⸗ klammern, wie lebhaft auch dieſe letzteren dagegen proteſtiren mögen! 
mittel oder Werthmaß gilt die Einheit der geſellſchaftlichen Arbeitszeit, 8 

verkörpert in Anweiſungen (Marken) für geleiſtete geſellſchaftliche Ar⸗ Breslau, 25. Mai. | 
beit. Dabei kann ein Privateigentypum und privates Erbrecht, fofern] Der Reichstag iſt geſtern Abend noch geſchloſſen worden, nachdem die 


es ſich nur auf Beſitzſtücke zum eigenen perſönlichen Gebrauch, Regierungsvorlage gegen die Socialdemokraten mit großer Majortät abge⸗ 


nicht auf Wirthſchaftscapital und productive Werkzeuge bezieht, eben ſo lehnt worden war. Die Rede des Grafen Moltke war vom rein conſer⸗ 
aufrecht erhalten werden, wie dle Inſtitutlonen der Ehe, der Familie, vatiden Standpunkte aus ganz treffend, aber fie vermochle an der Lage der 
der Humanitäts⸗ und Religlonsanſtalten. 7 Dinge nichts zu ändern. Am ſchwächſten waren in der ganzen Debatte die 


Die ganze Zukunftsverſaſſung des ſockaldemokratiſchen Staates wäre Redner des Centrums; wenn die Religion allein retten könnte, fo wäre die 


fo übel nicht und mochte immerhin als Aufgabe für die Denfübungen Socialdemokratie gar nicht entſtanden, denn gerade in der Zeit, als ſich 
ſtrebſamer Arbeiterphlloſophen und Kathedergelehrten welter blühen und] dieſe Partei zu entwickeln begann, unter dem Regime v. Mühler's, wurde 
gedelhen, liefe nicht bei ihrer Verkündigung eine Unterweiſung mit vie Religion ſowobl nach der ultramontanen, als nach der byperorthodoren 
unter, welche aus innerer Nothwendigkeit in den großen Maſſen die Richtung bin außerordentlich gepflegt. Wir ſtimmen vollſtändig mit dem 


Leidenſchaften entſeſſeln, die Arbeitsfreudigkeit untergraben und über] Abg. Lasker überein, daß nicht die Ziele der Demokratie bekämpft 


kurz oder lang revolutionalre Unternehmungen zeitigen muß. werden ſollten, ſondern die Methode, welche auf dem Haß und der Feind⸗ 
Als ſpringenden Punkt für dieſes unvermeidliche Procedere be⸗ſchaft der Klaſſen gegen einander, auf dem Neid des Aermeren gegen den 


zeichnen wir folgende Anſchauung des großen Führers Marx, welche] Reicheren verubt. Lieſt man die ſocialdemokratiſchen Organe, fo find ſelbſt⸗ 


Stelle Schäffle in feiner Brochure theilweiſe noch durch gesperrte verſtandlich die Arbeiter die ſittenreinſten und tugendbaſteſten Menſchen, 
Schrift auszeichnet: b 
„Der „Mehrwerth“ der Tageslohnarbelt über den Geldlohn pflegt würde, und begebt ja einmal ein Arbeiter ein Verbrechen, fo wird 


offentlichen Meinung mit anerkennenswerther Raſchheit erfüllt worden engliſchen Adnexe, 
und der Wunſch, auf dem Ausſtellungsplatze feſteren Grund unter die trachten wollen. ö 
Füße zu bekommen, iſt gewiß der begründetſten einer! Ich kenne eine Kehren wir nun auf den Hauptweg in der Mitte zurück, der hof⸗ 
Lands männin, die nahe dem Trocadéro wohnt und in dieſem Theile entlich bald auf irgend eine Weile mit Schatten verſehen werden 
der Ausſlellung bereits ſechs Mal war; ſechs Mal hat fie verfucht auff wird. Zu beiden Seiten die herrlichſten Blumenberte, deren Inhalt 


das Marsfeld zu gelangen, und ſechs Mal iſt der Verſuch mißglückt, — alle 14 Tage verändert wird, — aber das geblendete Auge vermag 
ſie wartet beſſere Zelten ab! fi) der Schönheit kaum zu erfreuen. Zuerſt war auch faſt keine Sitz⸗ 
Das aber iſt uns nicht gegeben, und deshalb — — „Vorwärts gelegenheit auf dem ganzen Gange, außer den von verſchiedenen Far 


mit ftiſchem Muth“, wie es uns ja ſchon am 1. Mat vorgeblafen | briken aufgeftellten Bänken, die man ſehr vernünitigerweife nicht als 
wurde. Werfen wir noch einen Blick in die kühle Seine hinab, wo] Schauobject in den Abtheilungen, ſondern als benutzbare Gegenſtände 
die kleinen Dampfer, die „Schwalben“ und „Fliegen“, wie man fie] draußen aufgeſtellt hat, — in der letzten Zeit aber kamen, in Folge 
hier nennt, Leben in das Bild bringen, und wo an der Waſſeraus⸗ der Klagerufe in den Zeitungen, noch einige hundert Stühle dazu. 
ſtellung, dem Schliffs⸗, Rettungs⸗ und Löſchweſen gearbeitet wird;] Auch eine Art von überdachten, aus Stroh geflochtenen Seſſeln oder 
b 


während es kein Laſter giebt, das nicht von den Beſitzenden gehegt und ges * 


was wir uns ſpäter Alles noch in der Nahe ber 


offentlich erleben wir auch noch die Fertigſtellung dieſes Theils der] richtiger Lauben für ein, zwei und drei Perſonen, die ich bisher noch 


Erpofition. Nun find wir drüben auf dem Champ de Mars, und] niemals zu ſehen Gelegenheit hatte. Das Dach ſchützt gegen Sonne 
zwar auf dem Knirſchfelde, das uns noch von dem Ausſtellungsplatze und Regen, und da der ganze Apparat beweglich iſt, kann man ihn 
kennt. Zu beiden Seiten erheben ſich zwei geſchmackoolle Spring: ſtets gegen die Sonne kehren, fo daß der Hauptgang zu den verſchie⸗ 


brunnen, die ſpäter wohl auch Waſſer bekommen werden; vorläufig denen Tageszeiten ein ganz verſchiedenes, oft ſehr komiſches Anſehen 


doͤrrt die Bronce noch in der Sonne und lechzt nach dem erquickenden hat. Zu gewiſſen Stunden ſieht man nichts als lauter Rücklehnen, 
Naß — gerade wie wir. als ob der Gang mit umgedrehten Schilderhäuschen eingerahmt wäre; 
Gehen wir nun weiter, fo haben wir — in derſelben Eintheilungſ guckt man auf die andere Seite, dann bekommt man erſt die Inſaſſen 


wie auf dem Trocadéro — links Frankreich und rechts die nicht zur zu Geſicht. Leider giebt es von dieſen praktiſchen Schilderhäuschen 


grande nation gehörigen. Erdtheile; hier wie dort die Acker⸗ und Alles in Allem nur vierzig Stück und da durchschnittlich 60,000 
Gartenbau⸗Ausſtellungen mit den dazu gehörigen Maſchinen und Uten⸗ Menſchen täglich die Ausſtellung beſuchen, ſtellt ſich das Verhältniß 
fillen aller Art in leichten Holzſchuppen, die Blumen natürlich im] wie 1: 1500, und man kann lange warten, bis die Reihe an Einen 
Freien. Gehen wir weiter, jo haben wir links die Ausftellung der kommt; um fo länger, als viele Inſaſſen in Folge der Ermüdung 
Tabaksmanufactur, — die Broncearbeiten des Val d'Osne, die auch] und der Hitze ſanft einſchlafen, — wie bel der Nachmittagspredigt im 
ſonſt in dem ganzen Marsgarten zerſtreut find, — den Rieſenpavillon Hochſommer etwa, wenn man in dem traulich kühlen Kirchenſchiffe ein 
der Schneider ſchen Elſenwerke in Creuzot mit dem ungeheuren Hammer dunkles Plätzchen zu erobern fo glücklich war. 

vor der Pforte, — die Ausſtellung der Pariſer Gasgeſellſchaft, welche Nun haben wir aber endlich auch das Knirſchfeld durchmeſſen und 
die Straßen der Reſidenz mit ſo unſagbar ſchlechtem Beleuchtungftofi befinden uns vor der Fagade des eigentlichen Ausſtellungspalaſtes auf 


verſorgt, — den Pavillon des Miniſteriums der öffentlichen Arbelten, dem Marsfelde. Das Gebäude bildet ein mächtiges, aus Eiſen auf- 


— und noch viele andere Kleinigkelten, die alle zu den „Adnexen“ geführtes, doppelt fo langes wie breites Rechteck mit vier breiten und 


gehören, dazwiſchen zerſtreut größere und kleinere Blumenbeete, ein niedrigen Kuppelthürmen an den vier Ecken. In der Mitte der 
wandelt man wenigſtens auf Holz; und wenn auch Bretter keine Roſen h 


übſcher Teich mit ländlichen Holzbrücken, Statuen und Gruppen in Fagade erhebt ſich eine ſehr hübſche Wölbung als Portal, gekrönt von 


Gyps, Sandſtein und Bronce, meiſt aus der Fabrik des Val d One, dem Wappenſchilde der „R. P.“, das von zwei Genlen umgeben und 
— ein ganz beſonders niedlicher, mit Terracotta⸗Büſten und Blatt⸗ von dem Worte „Pax“, überragt iſt. „Wer iſt dieſer Herr Pax?“, 
pflanzen ausgefällter Pavillon, der ganz und gar aus gebranntem | fragt, nach Cham, eine Dame ihren Begleiter; „ich habe den Namen 
Thon beſteht, Treppen ſowohl als Wände, das fpige Giebeldach, wie noch nie nennen hören.“ — „Der Herr Pax ?“, lautet die Anwort, 


die daſſelbe deckenden roth, blau und gelb emalllirten Schuppen, — das if derjenige, der uns die Eröffnung der Ausſtellung erlaubt hat.“ 
und vornean das Reſtaurant Frangalſe, das fo glücklich iſt, dieſelben 
Snitialten zu beſitzen, wie die „Republique francaiſe“, 
nie weiß, ob das auf den Wappenſchildern prangende „R. F.“ dem gange Breite der Facade iſt von der Treppe abgenommen, welche an 
Reſtaurant oder der Republik angehört. Nicht weit davon die Statue drei Stellen von ovalen Ausbuchtungen unterbrochen wird, in denen 
der Freiheit. der Springquell luſtig plätſchert. Aufathmend wenden wir uns auf 

Rechts die fremden Adnexe, in derſelben Gruppirung mit Waſſer] der oberſten Stufe noch einmal um und genleßen den Ausblick auf 


Auch wir begrüßen mit Freuden „Monſieur Pax“ und ſchreiten 
jo daß man] die Stufen hinau, um in die ihm geweihten Hallen zu gelangen. Die 


und hier wie links: vor Allem das belgiſche Neftaurant, berühmt oder] den durchſchrittenen Raum und den gegenüberliegenden Trocaberos . 


beſſer berüchtigt als das theuerſte aller theueren Abfütterungsanſtalten, Palaſt, — auf das Menſchengewimmel und die blühenden Beete unter 
daſſelbe, das ſich am 1. Mai die Stühle mit 5 Francs bezahlen ließ, un?. Ueber uns flattern luſtig die Fahnen aller Nationen, die fi) 


U 


— dann der Pavillon von Monaco, der ſpaniſche und dle weitläufigen zum Gelingen des großen Werkes vereinigten, und fchreiten wir nun 


* 
5 


der Geſellſchaft die Schuld zugeſchoben. So werden die Klaſſen gegen einander 
gehetzt und der Haß und die Erbitterung der Arbeiter gegen alle diejenigen 
bervorgerufen, welche ſich in einer etwas beſſeren Lage befinden, als fie 
ſelbſt. Darin ganz allein liegt der Krebsſchaden. Ueber die Ziele der Social⸗ 
demolratie könnte man discutiren, über die Methode des Hetzens und Schimpfens 
niemals. 

Dem Stillſchweigen gegenüber, das die Socialdemokraten im Reichstage 
ſich vielleicht zu voreilig aufgelegt haben, giebt die Preſſe der Partei ihrer 
angeblichen Befriedigung über den Gang der Verhandlungen Ausdruck: 

„Im Allgemeinen, ſo ſchreibt die „Berliner Freie Preſſe“, war die 
Situation für die Socialdemokratie bei der ganzen Debatte leine höͤchſt 
behaglich, ſtand ſie doch im Weſentlichen völlig aus der Schußlinie. Die 
Parteien beſchuldigten ſich gegenſeitig. die Ausbreitung der Socialdemo⸗ 
kratie direct oder indirect gefördert zu haben, und die Artigkeiten, welche 
bei dieſer Gelegenheit ausgeſprochen wurden, konnten in ſocialiſtiſchen 
Ohren nur wie Göttermuſik klingen. Dennoch gebührt eigentlich der Dank 
der Socialdemokratie nicht dem Reichstag für ſeine ablehnende Haltung 
dem Revolvergeſetz gegenüber, ſondern dem Bundesrath, denn dadurch, daß 
er dieſes Machwert vors Parlament brachte, hat er nur die nichtſoctaliſti⸗ 
ſchen Parteien hinter einander gehetzt, beim Volke aber unendlch viele 
Sympathien ür die Socialiſten erweckt.“ 

Ob dieſer Dank — meint die „National⸗Zeitung“ — wirklich ein ver⸗ 
dienter ift, das muß der weitere Verlauf ausweiſen. Die „nichtſocialiſtiſchen“ 
Parteien haben eden darum geſtritten, wer am weiteſten von den Social⸗ 
demokraten abrücken könne. Und ſelbſt die Clericalen nahmen, berechtigt 
oder nicht, an dieſem Abrücken Theil. Von dieſer Verhandlung ab wird 
jedenfalls ein neuer Abſchnitt in dem Kampf gegen die Socialdemokratie 
datiren und wir zweifeln, ob fie Urſache haben wird, ſehr zufrieden dami 
zu ſein. 

In Bezug auf den Rücktritt des Miniſters Falk iſt nach der „National⸗ 
Zeitung“ die Sachlage folgende: Der Cultusminiſter hat ſeinem Abſchieds⸗ 
geſuch eine Reihe von Deſiderata angefügt, die ihm für ſeine Amtsführung 
unentbehrlich erſcheinen. Der Kaiſer hätte dann an den Gultusminifter 
zwei Handſchreiben mit der Aufforderung zum Verharren auf ſeinem Poſten 
gerichtet. Das erſte, mehr ſormellen Inhalts, unmittelbar nach Einreichung 
des Abſchiedsgeſuches; das zweite im Laufe dieſer Woche in den huldvollſten 
Ausdrücken abgefaßt, jedoch ohne in die von dem Cultusminiſter hervor⸗ 
gehobenen Punkte näher einzugehen. Dies dürfte dann den Sacheſtand hin⸗ 
länglich erklären. 

Die heute aus London vorliegenden Nachrichten über den Stand de 
Drientfrage lauten äußerſt günſtig. Allgemein iſt man der Anſicht, daß 
die gegenwärtig ſchwebenden Verhandlungen zur Einberufung des Congreſſes 
führen und daß England und Rußland dieſen Congreß nach einer vorher 
unter ſich getroffenen Vereinbarung beſchicken werden, ſo daß die Mächte 
nur die ruſſiſch⸗engliſchen Abmachungen zu ratificiren hätten. In Oeſter⸗ 
reich ſieht man der wachſenden Ausſicht auf eine Verſtändigung zwiſchen 
England und Rußland mit Mißtrauen und Unmuth entgegen; es macht ſich 
in Wien die Beſorgniß geltend, der Congreß werde über die öfterreichifchen 

Gravamina einfach zur Tagesordnung übergehen. f 


Im böchſten Grade unklar iſt die Situation in der Türkei. Niemand 
vermag die eigentliche Bedeutung der ruſſiſchen Truppenbewegungen zu er⸗ 
rathen. In Konſtantinopel gährt es gewaltig, der Aufſtand im Rhodope⸗ 
Gebirge iſt noch immer nicht unterdrückt und zum Ueberfluß nimmt nun 
wieder Montenegro eine drohende Haltung gegen die Türkei ein. Wie 
die „Polit. Corr.“ meldet, haben die Montenegriner in den letzten Tagen 
mehrere Bewegungen gemacht, denen man auf türkiſcher Seite den Zweck 
beilegt, das alte montenegriniſche Gelüfte auf Podgoriiza zu realifiren. Als 
Repreſſalie haben die Türken, da mehrere nach Cettinie gerichtete Beſchwer⸗ 


den unberückſichtigt blieben, die Montenegriner vom Beſuche des Bazars in) 


Scutari bis zur völligen Wiederherſtellung des status quo ante aus⸗ 
geſchloſſen. 

In Italien haben die beiden geſetzgebenden Körper am 20. d. Mts. je 
ſechs ihrer Mitglieder gewählt, welche in die Commiſſion eintreten ſollen, 
die eine Unterſuchung über die Lage der Florentiner Kämmereikaſſe anſtellen 
wird. Der Senat beräth zur Zeit ein Geſetz zur Trockenlegung der römiſchen 

Campagna. Der Finanzminiſter Seismit⸗Doda wird wahrſcheinlich noch im 


die Facade entlang, fo begrüßen uns alle dieſe Volker in Form von 
überlebensgroßen Frauenſtandbildern, deren jede ein Land repräſentirt. 
Beginnen wir von links, ſo ſehen wir: die Niederlande, — Portugal 


lwird eben noch überfirnißt), — Egypten als Königstochter, — Per⸗ 


ſien, — Südamerika mit dem breiten Pflanzerhute, tropiſche Früchte 
in der Linken, — Dänemark, — Griechenland mit einer kleinen 
Statue auf dem rechten Handteller, — Belgien, — Schweiz als 
dralle Sennerin, — Rußland, und Ungarn, — getrennt durch das 
Mittelportal von feiner dualiſtiſchen Hälfte: Oeſterreich, — Spanien, 
— China mit vortrefflich gelungenen Schlitzaugen, — Japan mit der 
Auszeichnung zweier Holztafelchen mit Inſchriften, die wir natürlich 
nicht entziffern können, — Italien, die Schöne, — Schweden (aber 
ohne „Säterhets Tändſtickor“) — Norwegen, — Vereinigte Staaten 
von Nordamerika, die ſich ſtolz auf einen Band mit der Inſchrift: 
„Ohe Conſtitution“ fügen, — Auſtralien, England, — und ſchließ⸗ 
lich Britiſch⸗Indien mit der neueſten Kaiſerkrone auf dem Haupte 
und einem mächtigen Scepter in der Linken; wären nicht alle Statuen 
Frauenbilder, fo könnte man die letzte für ein Manns bild halten, denn 
der ſie ſchmückende Naſenring krümmt ſich als ein veritabler einſeitiger 
Schnauzbart nach oben, und der Lippenring fällt als Kinnbart nach 
unten. Fehlte die rechte Schnurbarthälfte nicht, ſo wäre man verſucht, 
gan einen Bonapartiſten zu glauben. 

Das ganze Gebäude zerfällt in drei Hauptabtheilungen, deren 
Inneres uns fortan hauptſächlich beſchäftigen wird und die ſich äußer⸗ 
lich folgendermaßen abgrenzen laſſen: in der Mitte ein ſchmaler Bau, 
die Austellung. der ſchönſten Künſten aller Länder und Frankreichs, 

die ganze Länge des Palaſtes einnehmend; in zwei Hälften getheilt 
durch den Pavillon der Stadt Paris, der einer der ſchönſten und be⸗ 

lehrendſten Theile der ganzen Ausſſellung iſt. Zu beiden Seiten dieſes 
Mittelbaues und durch einen unbedeckten Gang von ihm getrennt die 
beiden großen Abtheilungen der wirklichen Ausstellung mit ihren zahl⸗ 
reichen Unterabtheilungen: links Frankreich und rechts alle anderen 
Lender, die den ihnen zugewieſenen Platz in 18 Abſchnitte theilen. 
Jedes Land hat einen dieſer Abſchnitte, der die ganze Brelte des 
rechten Flügels durchſetzt und mit einer, dem Mittelgange zugewendeten 
charakteriſtiſchen Fagade verſehen iſt; dieſe Facaden in ihrer Geſammt⸗ 
heit bilden die ſogenannte „Völkerſtraße“, den ebenſo originellen, wie 
anziehenden Theil der Ausſlellung, den wir fpäter noch genauer durch⸗ 
nehmen werden. Tritt man durch dieſe Sacade in das betreffende Land 
und ſchreltet man geradeaus vor ſich hin, fo hat man ſämmtliche Er: 
zeugniſſe dieſes Landes vor ſich; durchmißt man dagegen den Bau der 
Länge nach, ſo kann man ein und daſſelbe Erzeugniß oder vielmehr 
ein und dieſelbe Gruppe von Erzeugniſſen ſämmtlicher ausſtellenden 
Länder beſichtigen. An jeder Außenſeite der beiden Hauptabtheilungen 
befinden ſich die Maſchinenhallen, dann, nach Verlaſſen des Haupt⸗ 
gebäudes ſelbſt, die Adnexe mit ihren zahlreichen Gebänden, — den 
Dampſmaſchinen, welche die Maſchinen in den Hallen in Bewegung 


N ſetzen, — Ambulanzen, Reſtaurationen ꝛc. c. — immer links die 


Wi) n und rechts die fremdländiſchen. An der Rückſeite des 
A aupigebäudes, parallel mit der Fagade, läuft die Arbeitögallerie, in 


Laufe der nächſten Tage ſeine Auseinanderſetzung über die Lage des 
Schatzes vortragen, gleichzeitig aber auch die Mittheilung machen, daß dieſe 
Angeſichts der projectirten großen Eiſenbahnbauten noch keine bedeutende 
Ermäßigung der Steuern geſtatte. 

Der „Courier d' Italie“ ſchreibt, die Unterhandlungen zwiſchen dem 
Vatican und der deutſchen Regierung ſeien keineswegs unterbrochen worden. 
Fürſt Bismarck habe den Wunſch ausgedrückt, der päpſtliche Stuhl möge, 
nachdem die Maigeſetze in einer für beide Theile ehrenvollen Weiſe abge⸗ 
ändert ſein würden, grundſätzlich anerkennen, daß die deutſche Regierung 
das Recht gehabt, dieſelben zu erlaſſen. Dieſen Vorſchlag habe der Papſt 
abgelehnt, weil derſelbe den päpſtlichen Stuhl, der jene Geſetze verurtheilt 
habe, in Widerſpruch mit ſich ſelbſt ſetzen würde, doch habe er den Gegen⸗ 
vorſchlag gemacht, zu der die Beziehungen des Vaticans mit den nichtlatho⸗ 
liſchen Staaten regelnden Convention vom Jahre 1815 zurückzukehren unter 
Abänderung der für die Gegenwart nicht mehr angemeſſenen Theile der⸗ 
ſelben. So das genannte Blatt, welches außerdem behauptet, dieſer Aus⸗ 
tauſch von Vorſchlägen und Gegenvorſchlägen ſei kein unmittelbarer, ſondern 
werde durch ſieben oder acht zwiſchen Rom und München und München 
und Berlin verkehrende officiöſe Perſönlichkeiten vermittelt, was auch den 
langſamen Fortſchritt der Unterhandlungen erkläre. 

In Frankreich fallen die clericalen Blätter mit Wuth über Dufaure 
her, weil derſelbe am 20. d. nicht in das Geheul des Biſchofs Dupanloup 
einftinimte. Beſonders heftig tritt die „Défenſe“ auf; fie wirft ihm vor, in 
jener Sitzung des Senats nur eine ſo „gottloſe“ Sprache geführt zu haben, 
weil er ſein Portefeuille habe retten wollen, aber dieſes werde nichts helfen. 
„Sie würden“ — ruft das Dupanloup'ſche Organ dem Conſeilspräſidenten 
zu — „Ihren Gegnern auf der Rechten das, was beſſer iſt, als ein Porte⸗ 
feuille, aufgezwungen haben, nämlich die Achtung. Sie würden der Debatte 
die Vervollſtändigung der Größe gegeben haben, die ihr fehlte, und Sie 
würden nicht dem großen Biſchof von Orleans die Ehre allein gelaſſen 
haben.“ Unſere Leſer wiſſen dem gegenüber bereits, daß der wirkliche Sach⸗ 
verhalt der gerade umgekehrte iſt. Herr Dupanloup, der große Biſchof, hat 
gerade mit ſeiner Rede am 20. d. das ſchrecklichſte Fiasco gemacht, das ſich 
denken läßt, und die ganze gebildete Welt iſt darüber einig, daß Dufaure 
nie beſſer, als bei jener Gelegenheit, geſprochen und die Ehre der Regierung 
gewahrt hat. Uebrigens veröffentlichen die clericalen Blätter, die ihren 
Succurs aus aller Welt her zuſammenbolen müſſen, jetzt auch eine Adreſſe 
„an Frankreichs Frauen“ zur Veranſtaltung einer „Nationalkundgebung“ als 
„Sühne für die von den Jüngern Voltaire's veranſtaltete Orgie“. Dieſer 
Aufruf an die Franzöſinnen ift von der Herzogin von Chevreuſe, der 
Vicomteſſe von Abeville, der Baronin Boſſieu und anderen gleichgeſinnten 
Damen unterzeichnet. 

Aus Spanien meldet die „Agence Havas“ unterm 21. d. von einem 
kleinen Putſch an der Grenze. Die Sache ſcheint nichts auf ſich zu haben. 

In Portugal haben die Cortes ein neues Wahlgeſetz angenommen. 
Portugal wird dadurch in 148 möglichſt gleiche Wahlbezirke getheilt, deren 
jeder einen Abgeordneten wählt. Die ſeit 1869 beſtandene Anzahl von 108 
Kammerſitzen wird alſo um 40 vermehrt, und es kommt künftig ein Ab⸗ 
geordneter auf durchſchnittlich 31,500 Einwohner und 3400 Wähler. 


Deutſchland. 
Neichstags⸗ Verhandlungen. 
Abendſitzung vom 24. Mai. 

In der Abendſitzung, die um 7% Uhr eröffnet wird, erledigt der Reichs⸗ 
tag noch die Frage, ob die Mandate der Abgeordneten Strudmann und 
v. Reden, von denen der erſtere zum Ober⸗Verwaltungsgerichts⸗Ratb, der 
weite zum Obergerichts⸗Nath ernannt iſt, un 
jaht fie auf Grund mündlicher Berichte der Geſchäftsordnungs⸗Commiſſion, 
die von den Abgg. v. Bernuth und Klotz eritatiet werden. 5 

Präſident v. Forckenbeck giebt die übliche Ueberſicht über die Thätig⸗ 
keit des Reichstages während der Seſſion, deren Schluß bevorſteht. Wir 
erwähnen aus dieſer Statiſtik nur, daß von 35 vorgelegten Geſetzentwürfen 
20 und von 1495 Petitionen 1314 vom Plenum erledigt find. Fünf Mans 
date ſind zur Zeit vacant. Windtborſt fordert darauf die Mitglieder des 
Reichstages auf, ſich von ihren Plätzen zu erheben, um ihrem verehrten 
Präſidenten für die Umſicht, Energie und vollendete Unparteilichkeit in der 


fortbeſtehen ſollen und be⸗ 


Führung der Geſchafte zu danken und der Präſident nimmt dieſe von 
allen Seiten mit Wärme gezollte Anerkennung für ſich und die Mitglieder 
des Bureaus dankbar an. R 

Sodann verlangt der Praſident des Reichskanzleramts Hofmann das 
Wort: Se. Majeftät der Kaiſer haben mich beauftragt, den hoben Reichstag 
u ſchließen. Ich geſtatte mir die Allerböchſte Botſchaft zu verleſen: „Wir 

ilbelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen, thun 
kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß Wir den Präſidenten des Reichs⸗ 
kanzleramtes, Unſeren Staatsminiſter Hofmann, ermächtigt haben, in Gemäß⸗ 
beit des Artikel 12 der Verfaſſung die gegenwärtige Seſſion des Reichstages 
in Unſerem und der verbündeten Regierungen Namen am 24. d. Mis. zu 
ſchließen. Urkundlich ꝛc. gegeben Berlin, 18. Mai 1878. gez. Wilbelm, 
geaenanı- von Bismarck.“ Im Namen Sr. Majeſtät und der verbündeten 

egierungen danke ich Ihnen für den Eifer und die Ausdauer, womit Sie 
ſich in dieſer langen und anſtrengenden Seſſion den Arbeiten des Reichs⸗ 
tages gewidmet baben und erkläre auf Befebl Sr. Majeſtät und im 
bla der verbündeten Regierungen die Seſſion des Reichstages für ge⸗ 
oſſen. 

Praſident v. Forckenbeck: Wir aber, meine Herren, ſchließen unſere 
Geſchäfte wie immer mit dem Rufe, mit dem wir ſie vor dreieinhalb Monat 
begonnen haben, mit dem Rufe der Treue, Ehrerbietung und Ergebenbeit: 
Se. Majeität der Deutſche Kaiſer, König von Preußen, Er lebe boch! (Die Ver⸗ 
Prime: ſtimmt begeiſtert dreimal in dieſen Ruf ein.) Ich ſchließe die 

itzung. 


Berlin, 24. Mai. [Fürſt Bismarck und die national⸗ 
liberale Partei. — Der Cultusminiſter und die Conſer⸗ 
vativen. — Zwei Landräthe über die Koſten der Selbſt⸗ 
verwaltung.] Während der beiden Debattentage, die der Reichstag 
über das Ausnahmegeſetz gehalten, ſpielte der Telegraph zwiſchen hier 
und Friedrichsruhe ununterbrochen und brachte den aus führlichſten 
Sitzungsbericht zur Kenntniß des Reichskanzlers. Das Intereſſe fit 
begreiflich, welches der Fürſt für das Schickſal ſeines Geſetzentwurfs 
empfand, wenn auch die Gründe dafür auf die Hoffnung einer Neu⸗ 
bildung der bisherigen Mehrheitsparteien im Reichstage zurückgeführt 
werden. Es wird als beſtimmt verſichert, daß der Kanzler über die 
Stimmung im Reichstage nicht nur unvollſtändig, ſondern auch falſch 
berichtet war. Es ſei ihm von zuſtändiger Seite, ſogar aus der Mitte 
des Reichstages, die Mittheilang zugegangen, daß in der ausſchlag⸗ 
gebenden Partei eine Spaltung beſtehe, die unter kluger Benutzung zur 
Sprengung der Partei und Annahme des Antiſoclaliſten⸗Geſetzes führen 
müſſe. Das Gros der nationalliberalen Partei fet mit feinen Führern 
völlig uneins. Daſſelbe behaupte nämlich, die Ablehnung des Attentats⸗ 
Geſetzes würde im Lande nicht verſtanden werden und die auf den 
Namen Bismarck gewählten Mitglieder der nationalliberalen Partei 
müßten im Falle einer Auflöſung den conſervatiben Candidaten weichen. 
Genug, die Sprengung der liberalen Parteien war von den conſer⸗ 
vativen Souffleurs in Berlin mit ſo großer Zuverſicht proclamirt, daß 
in Friedrichsruhe, wo man die ſonſtige Fühlung mit den Führern 
der Nationalliberalen vollſtändig aufgegeben hatte, den Berichten Glauben 
geſchenkt wurde. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtärkte die leitenden Kreiſe 
in dieſer Auffaſſung, denn fie ſagte ſchon drei Tage vor der Entſchei⸗ 
dung, daß ein Theil der Nationalliberalen die Nothwendigkeit eines 
legislatoriſchen Einſchreitens zugeſtehe und daß vertrauliche Beſprechungen 
zwiſchen der deutſchen Reichspartei und den Nattonalllberalen über eine 
Amendirung des Geſetzentwurfs ſtattgefunden, welche dem Ausnahme⸗ 
Geſetz noch den größten Theil der Nationalliberalen gewinnen ſollten. 
Der Erfolg der Conſpiration war ein ſehr geringfügiger, wie das Ab⸗ 
ſtimmungsreſultat beweiſt. Für das Amendement des Abg. Gneiſt 
ſtimmten nur die nationalliberalen Abgeordneten Treitſchke und Möller, 
während ſich ſechs andere, die Abgg. Behr (Kaſſel), Cunv, v. Huber, 
Struckmann, Dr. Wagner (Altenburg), Dr. Witte, der Abſtimmung 
enthielten. Für § 1 der Regierungs⸗Vorlage, mit dem dieſelbe über: 
haupt fiel, ſtimmte nicht ein einziges Mitglied der nationalliberalen 
Partei, was wir hiermit als Beweis für den fruchtloſen Verſuch einer 
Sprengung der Fraction anführen. Bedauerlich war es nur, daß ein 
Mann von den Verdienſten Gneiſt's ſich zu einer ſo kläglichen Rolle 
leihen und eine Rede halten konnte, die an reactionärem Geiſte Alles 
das übertrifft, was ſchwache Charaktere in ſolchen Fällen zu leiſten ver⸗ 


welcher die mannigfachſten Gegenſtände vor den Augen der Beſucher] der Geiſt erfüllt von den Bildern der Vergangenheit, da der „Ein⸗ 


angefertigt werden, — ebenfalls einer der hauptſächlichſten Anziehungs⸗ 
punkte der Ausſtellung, der auch meinen freundlichen Leſern demnächſt 
vorgeführt werden ſoll. Und in der Mitte dieſer Gallerie, dem Innern 
des Gebäudes zugewendet, eine für das Auge jeden Beſuchers ſehr an⸗ 
genehme und uns beſonders theure Unterbrechung der fonſt außerordent⸗ 
lich monotonen Wand: zwiſchen zwei herrlichen Pyramiden aus Blatt⸗ 
pflanzen ein prachtvolles Portal aus ſchwarzem Holze, zwei reichverzierte 
corinthiſche Säulen zu jeder Seite, überdacht von einem ſchwarzen 
geſchnitzten, dreieckig anſtrebenden Rieſen, und in deſſen Mitte — unſer 
Reichswappen, der deutſche Adler mit dem preußiſchen im Bruſtſchilde! 
Es iſt der Eingang in die deutſche Kunſtausſtellung, welche den letzten, 
in die Arbeitsgallerie einmündenden Saal des Mittelbaues einnimmt, 
und die wir Beide, lleber Leſer, ſelbſtverſtändlich ebenfalls ſehr bald 
miteinander durchgehen werden. 

Für heute aber hätten wir Beide genug geſchafft, nicht wahr? Die 
äußern Umriſſe des Ganzen hätten wir nun umſchritten und das iſt 
ein redlich Tagewerk, — kehren wir deshalb zurück nach dem ſchoͤnen, 
tollen, ſonnenleuchtenden Paris. Einen Platz auf dem Omnibus, der 
Pferdebahn oder dem Dampfſchiffe konnen wir nicht mehr erobern, — 
wollen wir uns ein „numéro d'ordre“ geben laſſen und warten, 
bis die Reihe an uns kommt, fo können wir nach Ausſage des Be⸗ 
amten hoffen, in etwa drei Stunden fortzukommen, da 2800 Num⸗ 
mern vor uns ſind, — leiſten wir uns deshalb in Gottesnamen und 
für 1½ Franken die eben vorbeirollende offene Droſchke, als Labſal 
für unſere auf dem Knirſchfelde abgearbeiteten Gehorgane. 

Wie herrlich es ſich auf dem guten Pflaſter dahinrollt! Wir kom⸗ 
men über die breite Almabrücke mit den Tauſenden und Abertauſen⸗ 
den von Fußgängern und Fuhrwerken, — an dem Hippodrom vorbei — 
von links winken uns die Thürme des Trocadéro noch einen Abſchleds⸗ 
gruß zu, — und nun hinein in das ariſtokratiſche Viertel der Champs 
Elyſées. Eine relative Stille umfängt uns, dichtbelaubte Platanen, 
weißblühende Kaſtanien erfreuen das Auge und erfriſchen die Luft. 
Kleine Fontainen plätſchern, von den letzten Strahlen der ſcheidenden 
Sonne vergoldet. Nun vor uns die herrliche Allee der Champs Elyſées 
ſelbſt. Einen Blick nach rückwärts, wo ſich der gewaltige Triumph: 
bogen in die Lüfte erhebt. Vor uns ein Meer von Menſchen und 
Wagen, die entweder uns entgegen, nach dem Bois de Boulogne oder 
mit uns nach der Stadt ſtreben. Wir können nur noch im Schritte 
vorwärts kommen; ein unſagbar erfriſchendes Gewühl von lebens frohen 
Weltbürgern umfängt uns, köͤſtliche Wohlgerüche durchduften, Waffer⸗ 
ſtrahlen kühlen die Luft. Schon ſeit lange ſehen wir den ſchlanken 
Obelisk des Luxor, der ſich vor uns, am Ende der Allee, auf dem 
Place de la Concorde, erhebt. Vielleicht der ſchönſte Platz der Welt, 
ein ungeheures Viereck, begrenzt von der Seine, dem Louvre und all 
den Wundern dieſes Viertels. Die maſſigen und doch ſo eleganten 
Gruppen an den vier Ecken des Platzes, die beiden herrlichen Fon⸗ 
tainen. Keine mageren hohen Waſſerſtrahlen, — ein von oben nach 
unten und von unten nach oben fallender und plätſchernder Kranz 
von Waſſergarben. Der Platz erfüllt von pulſirendem Leben, — und 


trachtsplatz“ „Revolutionsplatz“ hieß, auf dem die Opfer von 1793 
unter dem Meſſer der Guillotine fielen. — — — — 

Wir lenken links ab und vor uns erſcheint die Madeleine, der der 
hl. Magdalene geweihte griechiſche Tempel. Einem Hochzeitszuge er» 
öffnen ſich ſoeben feine Pforten, wir aber durchrollen nun die „großen 
Boulevards“, die Hanptverkehrsader der Rieſenſtadt. Das Terrain 
ſenkt ſich und vor unſeren geblendeten Augen entrollt ſich in unabſeh⸗ 
barer Länge das unbeſchreibliche Leben dieſes „Herzens der Welt“, — 
das wirkliche Pariſer Leben! Wohin das Auge trifft, wird es gefeſſelt 
von dem unſagbaren Reize des Lebensfriſchen, das hier allüberall hervor⸗ 
tritt, das Ohr aber berauſcht ſich von dem unentwirrbaren Summen 
und Tönen, der Sprache der Großſtadt. Laden an Laden, Wagen 
an Wagen, Menſchenſtrom an Menſchenſtrom, die ganze lange, lange 
Reihe entlang — bis zu dem Platze, auf welchem einſt die Baſtille 
ſtand und jetzt die Göttin der Freiheit auf dem Gipfel der Zultfäule 
in der einen Hand die Fackel des Lichtes und in der andern die zer⸗ 
brochene Kette ſchwingt — — — —. 

Sonnenglänzendes, lebensfrohes, wunderbares Paris! 1 

Dr. Wilhelm Löwenthal. 


Berliner Briefe. 
Berlin, 24. Mal. 

Die Neugierde der Tribänenbeſucher des Reichstages, welche wieder 
einmal den Parlaments⸗Billethandel floriren ließ, iſt durch bie Be: 
rathung des Soclaliſtengeſetzes einigermaßen enttäuſcht worden. Die 
Socialiſtenjagd verlor ihr Intereſſe, da die Socialdemokraten „nicht 
mitmachten“ und ſich hinter eine fulminante Erklärung zurückzogen. 
Keinerlei Provocation ſollte ſie in dieſem Entſchluß erſchüttern. All⸗ 
gemein geſpannt war man auf die Jungfernrede des Grafen Eulen⸗ 
burg, des Zweiten, zumal ſich das Gerücht verbreitet hatte, der Mi⸗ 
niſter werde neue Mittheilungen über den Zuſammenhang des Atten⸗ 
tats mit der Socialdemokratie machen, was indeß nicht geſchah. Ein 
eigenthümllches Mißgeſchick hatte Herr von Hofmann, da feine ernſt 
und tragiſch begonnene oratoriſche Leiſtung mehrfach wider Willen 
Heiterkeit erregte. Dieſe Stimmung blieb auch für die übrige Sitzung 
maßgebend, — nur Herrn von Bennigſen gelang es, in würdiger, 
maßvoller und doch entſchiedener Meife feine Grabrede dem Geſetze zu 
halten. Die Socialdemokratie wird, wie man hört, ſchleunigſt einige 
Broschüren, welche die Sachlage ſchildern, in Hunderttauſenden von 
Exemplaren ins Volk ſchleudern, denn ſchon die Thatſache, meint die 
Socialdemokratie, daß das Parlament mit den deutſchen Regierungen 
ſtundenlang um die Mittel rechtet, die allenfalls gegen die Social» 
demokratie mit Erfolg angewendet werden konnten, und mehr noch der 
Umſtand, daß man ziemlich zu der Ueberzeugung kam, es nütze im 
Grunde genommen Alles doch nichts, ſind den Rothen von großem 
Werth für ihre Agitatlon. Es dringt übrigens auch in Regierungs- 
kreiſen allmälig die Anſicht durch, es wäre beſſer geweſen, die Debatte 
zu vermeiden. f . 

Es war recht bezeichnend für unſere Verhältniffe, daß von den 


* * or; 
U — 


mögen. Der Abg. Lasker charakteriſirte das Amendement Gneiſt's In] kämpfen, 


ſehr milder Weiſe. 


beabſichtigten Maßregeln von Seſſion zu Seffion treffen wollte. Nach Ohr des Hauſes hat. Ueber Nacht hatte ſich freilich noch etwas nicht 


der Auffaſſung vieler liberaler Abgeordneten hätte das Amendement 
des Abg. Gneiſt, welches ſich der Zuſtimmung der Regierung erfreute, 
eine viel ſchärfere Zurechtweiſung erfahren ſollen. — Von den Con⸗ 
ſervativen wird jetzt offen eingeftanden, daß ſie wünſchen müßten, Herr 
Falk möge im gegenwärtigen Augenblicke ſein Amt nicht niederlegen. 
Sie calculiren dabei folgendermaßen: Der Ausgleich mit Rom fleht 
noch nicht gerade vor der Thür, iſt aber doch für eine nahe Zukunft 
zu erwarten. Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird die Curie ein Opfer ver⸗ 
langen, und zwar den zeitigen preußiſchen Cultus miniſter, am beſten der, 
welcher die Maigeſetzgebung nicht allein ausgeführt, ſondern auch in⸗ 
angurirt hat. Um den Preis dieſes Opfers kann der Staat auf der 
anderen Seite Coneceſſtonen fordern, daher empfiehlt es ſich, daß der 
Cultusminiſter Falk bis zu dem Punkte bleibt, wo es mit den Aus⸗ 
gleichsverhandlungen Ernſt zu werden beginnt. Ob Herr Falk indeß 
geneigt iſt, aus uneigennützigem „Patriotismus“, wie ihm imputirt 
wird, die Rolle des Opferlammes zu ſpielen, dürfte mindeſtens zweifel⸗ 
haft fein. — In den letzten Kreistagen des Nieder⸗Barnimer Kreiſes 
ſind die ungemein hohen Koſten der Kreisausſchuß⸗ und Amtsbezirks⸗ 
Verwaltung dieſes Kreiſes Gegenſtand der Beſprechung und des An⸗ 
griffs geweſen. Dem Landrath des Kreiſes, Herrn Scharnweber, 
war beſonders vorgehalten worden, daß der in ganz denſelben Ver⸗ 
bältniffen ſich befindende Teltower Kreis unvergleichlich ſparſamer ver⸗ 
waltet werde, daß in Teltow die Amtsbezirkskoſten 70,488 gegen 


Vorausgeſehenes ereignet. Die Einſtimmigkeit der nattonalliberalen 
Fraction in Verwerfung des Geſetzes hatte aufgehört, — der große 
Rechtslehrer Profeſſor Gneiſt, ſchon lange auf abſchüſſiger Bahn als 
Politiker, hatte es ſchließlich doch unerträglich gefunden, mit der Fort⸗ 
ſchrittspartei und ſeiner eigenen Partet in Oppoſition zu ſtehen. Er 
hatte ſich mit ſeinem Collegen, dem Profeſſor der Rechte Beſeler, zu 
Amendements geeinigt, und als dritten, wenn auch ſtillen Bundes⸗ 
genoſſen hatten ſie den Profeſſor Treitſchke eingefangen. Die Gneiſt⸗ 
Beſeler'ſchen Kunſtproducte fanden vor den Augen Lasker's keine Gnade. 
Dieſer verblieb dabei: in der Geſchichte aller Staaten ſuche man ver⸗ 
geblich nach einem Geſetze der Art, welches der Volksvertretung vor⸗ 
gelegt ſei; es ſei vom erſten bis zum letzten Paragraphen ſo wenig 
durchdacht, „mit ſolcher Kunſtfertigkeit unbrauchbar“ gemacht, daß alle 
Kunſt ſich vergeblich abmühe, daran eine Verbeſſerung anzubringen. 
Lasker ergänzte übrigens Richter's geſtrige Rede in Betreff der Urſache 
des Anwachſens der Soclaldemokratie, indem er auf dle Nachſichtigkeit 
und Gemüthlichkeit hinwies, mit welcher die preußiſche Regierung zu⸗ 
ſah, als in der Verleumder⸗Aera mit derſelben Methode, in derſelben 
aufreizenden und verleumderiſchen Sprache eigennützige Intereſſen von 
höheren Geſellſchaftsklaſſen, dem Beſitzſtande und der Geburt nach, 
durch die Preſſe zum Ausdruck gelangten! Nach Schluß der erſten 
Berathung kam es bei den perſönlichen Bemerkungen zu einer ſehr 
komiſchen Scene zwlſchen Windthorſt und Graf Bethuſy, indem letzterer 


| 120,362 Mark in Niederbarnim mit der gleichen Einwohnerzahl auf ſich darüber ergrimmt zeigte, daß ihn erſterer „im Geſchmack des 
dem platten Lande, die Kreisausſchuß⸗Verwaltung in Teltow 9157, in] Jahres 1848“ als den edlen Grafen bezeichnet habe. In der zweiten 


Niederbarnim 22,950 Mark betragen. 


Dabei wurde hervorgehoben, Berathung fand es der freiconſervative Abg. Lucius doch gerathen, die 


daß in Teltow die Geſchäfte prompt erledigt, in Nieder⸗Barnim da⸗preußiſche Regierung und den Fürſten Bismarck gegen die geſtrigen, 
gegen allgemeine Klage über die Langſamkeit der Geſchäftsführung freilich ſchweren Beſchuldigungen Richter's nach Kräften in Schutz zu 
herrſche. In der letzten Kreistagssitzung vom 13. d. Mis. hat nun nehmen. Beſeler erklomm zu allſeitigem Oh! Oh! namentlich der 
Herr Scharnweber die Erklärung für die Thatſachen vor Allem darin] Nationalliberalen die Tribüne; dieſer Profeſſor iſt wegen feiner Lang: 
gefunden, daß in Teltow die Selbſtverwaltung nicht gewahrt, wogegen weiligkeit und feiner hochfahrenden Gelehrtenmanieren eines der unbe⸗ 
ſie in Nieder⸗Barnim hochgehalten werde. Dem entſprechend wurde liebteſten Reichstagsmitglieder. Er erklärte feierlich, wenn ſeine Amen⸗ 
dem Kreistage vom Kreistags⸗Abgeordneten Hübner eine von ihm (2) dements abgelehnt würden, ſtimme er mit dem Bundesrath. Aber es 


verfaßte Reſolution folgenden Inhalts vorgelegt: „Der Kreistag hat] war noch ein dritter Amendementsſteller da. 


Der tapfere Däne 


mit Befriedigung von den eingegangenen Vorlagen des Kreisausſchuſſes] Krieger⸗Hadersleben hatte wieder einmal den denkwürdigen Antrag 
über die Koſten der Selbſtoerwaltung Kenntniß genommen, erklärt eingebracht, dies Geſetz auf das däniſch geſonnene Nordſchleswig nicht 
ſein Einverſtändniß damit, daß keine Anſtellungen auf Lebenszeit er⸗ anzuwenden. Bevor es zur Abſtimmung kam, proclamirte Miniſter 
folgt ſind, daß das geſetzliche Wahlrecht der Gemeinden für die Ge⸗ Hofmann das Einverſtändniß des Bundesrathes mit den Anträgen 
meinde⸗Vorſteher⸗Aemter gewahrt und daß die Wirkſamkeit des Vor⸗ Gneiſt⸗Beſeler und votirte ihnen faſt gerührt den Dank der deutſchen 
ſchlagsrechts des Kreistages für die Aemter der Amtsvorſteher nicht Nation. Indeſſen das half nicht viel. Die Anträge zu § 1 wurden 


beeinträchtigt iſt u. ſ. w.“ 


Der Landrath Scharnweber bekundete trotzdem mit 237 gegen 60 Stimmen abgelehnt, während 6 ſich der 


feinen Antheil an der Urheberſchaft der Reſolution dadurch, daß er] Abſtimmung enthielten, und dann fiel der § 1 der Vorlage mit 251 
zur Begründung derſelben wörtlich anführte: „Die Reſolution bezieht gegen 57 Stimmen, während Gneiſt ſich der Abſtimmung enthielt. 
auf die Parallele mit dem Teltower Kreis, wo durch Verlegung | Bei der zweiten Abſtimmung nahmen 309, an der erſten nur 303 


derartiger Intereſſen Erſparnlſſe erzielt worden ſind.“ 


Die Reſolution] Antheil. Einen Anlaß zum Nachdenken dürfte die Liſte derjenigen 


wurde mit 19 gegen 9 Stimmen angenommen, nachdem ſich ein] 9 Abgeordneten geben, die ſich in dieſer wahrlich klaren Sache von 


Theil der Mitglieder vor der Abſlimmung entfernt hatte. 


Es wäre den liberalen Parteien trennten, obſchon ſie ſich liberal nennen, — 


nun wirklich intereſſant zu erfahren, wer die Selbstverwaltung beſſer außer Beſeler, der ſchon vor Jahren durch Ausſcheiden aus der 
durchführt, der Landrath von Nieder⸗Barnim oder der Prinz Hand: nationalliberalen Partet wild geworden iſt, waren es lauter national: 
iery vom Teltower Kreis. Gegen den Landrath Scharnweber ſpricht liberale Profeſſoren oder Richter höherer Inſtanzen. Die Namen find: 
außer der Meinung der Kreiteingeſeſſenen eine Aeußerung, die er in] 1) Profeſſor der Rechte, Geheimer Juſlizrath Dr. Beſeler in Berlin, 
der Kreistagsſitzung om 24. November 1877 gethan: „Sie beklagen] 2) Profeſſor der Rechte, Oberverwaltungsgerichtsrath Dr. Gneiſt daſelbſt, 


ſich über die hohen 


often; ja, worin liegt denn der Krebsſchaden; 3) Profeſſor der Geſchichte Dr. v. Treitſchke in Berlin, 4) Profeſſor 


der liegt in den neuen Geſetzen. Von uns würden dieſelben nie aus: der Rechte, Appellations⸗Gerichts⸗Rath a. D. von Cuny in Berlin, 
gegangen ſein, wenn wir auch ſchließlich dafür geſtimmt haben. Aber 15) Obertribunalsrath Dr. Bähr⸗Kaſſel in Berlin, 6) Obertribunals⸗ 
dieſe Geſetze ſind nun einmal vorhanden und machen die Verwaltung] rath Struckmann in Berlin, 7) Appell.⸗Gerichts⸗Rath Witte in Breslau, 


heuer. Ueberhaupt iſt die Freiheit ſehr koſtſpiellg.“ 

| A Berlin, 24. Mal. [Reichstagschronik.] Die 
Über das Geſetz zur Abwehr ſoclaldemokratiſcher Ausſchreitungen hatte 
in der geſtrigen Reichstagsſitzung den Höhepunkt erreicht. Heute hatten 


verſchiedenſten Seiten die Kirche als der rettende Engel aus der ſo⸗ geblieben ſei von dem Rückſchlage, welcher doch ſonſt in ziemlich allen | Stelle überreicht wurde. 


claliſliſchen Noth geprieſen wurde. 
Biſchof v. Ketteler, durch J 
dings durch die Stöcker und 


großſäugten. Es iſt im Effect gleich, wenn einmal die moderne Welt 


oder um die fociale Revolution zu empfehlen. 


zeig, indem er bemerkt: „Die 
der jetzigen Welt äußerlich unglücklichen, Glück in der künftigen ver⸗ 
beißen und durch gegemübergefiellte Weherufe 


den Erfahrungen, die Jeſus als Lehrer gemacht haben mochte. 
ebenſo gewohnlich im ſinnlichen Behagen erſtickt war, als 


er, unter den gedrückten Volkshaufen Galiläas auftreten, 

age willen ſelig preiſen, unter der 
verfaſſung mitverſtand. 
anders — und das Chriſtenthum war 


und Unzufriedenen zuerſt Anklang findet.“ 
demokratie 


hat gewiß auch darum ſo große Erfolge, 
ſonders iſt die 
erklärbar, während den Männern häufig mit reelleren Cilaten aus den 


wollen Zuckererbſen für Jedermann, fo lang die Schoten plagen, — 
den Himmel überlaſſen fie den Engeln und den Spatzen. 

Mehr als dieſe „ſoclallſtiſche Religlon“ beſpricht die Tagespreſſe 
die religiöſen Gebräuche der Marokkaner. Die eifrigen Reporter ſtöbern 
alle Quellen auf, in denen fie Studien über das Kaiserreich Fez und 
Marokko machen konnen, und die intereſſanten Details werden dann 
dem greiſen Sidi ben Hama und ſeinem Gefolge angepaßt. Die 
marokkaniſche Geſandtſchaft erregt in der That ein kaum zu beſchrei⸗ 
dendes Aufſehen; — wo ſich ihr theatraliſcher Aufzug zeigt, ſtürzen 
and herbei und im Augenblick find wohl Tauſend Neuglerige 
erſammelt, 


e Fremdlinge fo auffällig macht, — es liegt etwas Imponirendes, 
id Romantiſches in den Charakterköͤpfen, welche aus den Beduinen: 
änteln hervorragen, — faſt jeder einzelne Kopf könnte als Modell 
nes Judas Iſcharioth gelten, — facies non omnibus una, nec 
versa tamen. Uebrigens haben die Gäſte des Kaiſers die ſchätz⸗ 
te Eigenſchaft, daß fie coloſſale Einkäufe machen, ganze Kiſten voll 
old⸗ und Silberſachen, Schmuckgegenſtände, Perlen und Juwelen, 
ob das Geld keine Rolle ſplelte und Fez und Marokko unberührt 


als ein häßliches Zerrbild von Klaſſengegenſätzen dargeſtellt wird, — Die 
ob es geſchleht, um die Rückkehr in den Schoß der Kirche zu predigen Publ 


Strafe in jenem Leben angedroht wird, erklären ſich hinreichend aus vollen Bildern, 


Armen durch das finnliche Mißbehagen wach erhalten wurde, fo konnte | chen, 


er die entſprechende Gemüths⸗ galt, 
St es doch bei jeder Revolution nicht welche 


— Die Berliner Social: Kurirt durch eine Poſſe oder die bezähmte 


iſt die Paſſage auf der Straße völlig geſperrt. Es iſt[ gemälde „Salon und Werkſtatt“, 
Nicht allein die reiche, faſt geſpenſterhaft ausſehende Kleidung, welche Bühne nach einer Novelle von 8 (Frau Jakubowska), Mit⸗ 


8) Apellations⸗Gerichts⸗Präſident Dr. Wagner in Altenburg, 9) Kreis⸗ 


Debatte] gerichts⸗Director von Huber (Mitglied des würtemb. Staatsgerichts⸗ 


hofes) aus Heilbronn. 


natürlich mit Ausnahme des Grafen Moltke, der, wenn auch] Berliner Blättern zufolge, unberzüglich, der Aufforderung des Abg. 
Er bezeichnete es als das bedenklichſte, weil es die nicht wegen feiner politiſchen Verdienſte, gebührendermaßen ſtels das 


o. Bennigſen gemäß, an die Ausarbeitung eines Vereins⸗ und Ver⸗ 
ſammlungs⸗Geſetzes gegangen werden. Wie die „Vks.⸗Ztg.“ hort, hat 
der Miniſter des Innern, Graf Eulenburg, privatim ſich dahin ge⸗ 
äußert, daß er in ſeinem Reſſort hierzu ſofort die Vorarbeiten werde 
beginnen laſſen. 

[Gegen den verantwortlichen Redacteur der Berliner 
Zeitung, Dr. Langmann, ] iſt wegen des am 5 April veröffent⸗ 
lichten Extrablattes (Mobilmachung mehrerer Armeecorps) auf 
Grund des § 360 des Strafgeſetzbuches wegen „groben Unfuges“ 
Klage erhoben worden. Die Verhandlung findet am 4. Juni ſtatt. 

[Zum Entlaſſungsgeſuche des Dr. Falk.] Das „Fremden⸗ 
blatt“ will in Erfahrung gebracht haben, daß der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck in einem eigenhändigen Schrelben dem Staatsminiſter Dr. 
Falk ſeine Ueberraſchung und ſein tiefes Bedauern über das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch, zugleich aber feine volle principielle Uebereinſtimmung 
mit deſſen Leitung der Cultus⸗ und Unterrichtsangelegenheiten ausſprach. 
Das citirte, mit Hofkreifen in einiger Fühlung ſtehende Blatt fährt 
fort: Da in gleichem Sinne auch von maßgebender Stelle das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch abgelehnt wurde, ſo dürfte das Verbleiben des hochge⸗ 
ſchätzten Miniſters im Amte und beziehentlich das Arrangement der 
perſönlichen Differenzen, welche das Entlaſſungsgeſuch herbeiführten, 
keinem Zweifel mehr unterliegen. — 


eff frrt 

„* Wien, 24. Mal. [Die Hinrichtungen polniſcher 
Emigranten? — Zur Congreßfrage.] Bekanntlich hat Fürſt 
Auersperg ſchon die — Gerüchte kann man nicht ſagen — nun 
die ganz poſitio und mit allen Details auftretenden Nachrichten über 
die Hinrichtungen dementirt, welche ruſſiſche Generale und Oberoffiziere 
in der Türkei an polniſchen Inſurgenten, ja auch an einfachen Emi⸗ 
granten im Dienſte des Sultans vollzogen haben ſollen. Unſer 
Miniſterpräſident that dies in Folge einer Interpellation der polniſchen 
Abgeordneten, und zwar ausdrücklich erſt, nachdem er Zeit gehabt, bet 
den k. k. Conſuln und Agenten Erkundigungen einzuziehen. Mittler⸗ 
weile hat Simonyi noch einmal im ungariſchen Reichstage über das 
gleiche Thema interpellirt und allerdings geſtern eine noch ſchlagendere 
Antwort erhalten. Auersperg erklärte nur, unſere Conſuln wüßten 
von nichts — und mit der diplomatiſchen Feinfühligkeit iſt es ein 
eigen Ding: Hört fie manchmal das Gras wachſen, fo ſieht fie auch 
wieder ein andermal den Wald vor Bäumen nicht. Tisza dagegen 
antwortete ganz präcis, daß „ſolche Fälle nicht vorgekommen“ ſeien 
und daß er in der Lage war, die Angehörigen mehrerer Perſonen, von 
denen dergleichen Gerüchte in Umlauf geſetzt wurden, von dem Auf⸗ 
enthaltsorte der Ihren, die ſich dort ganz geſund befänden, in Kenntniß 
zu ſetzen. Ich denke mir, Tisza hat dabei wohl den ganzen Accent 
auf Simonyl's Anfrage, ob dergleichen Fatalitäten „öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Unterthanen“ begegnet ſeien, gelegt. Denn eine 
hieſige illuſtrirte Zeitung brachte von einem „Augenzeugen“ einen Be⸗ 
richt nebſt Folio⸗Lithographie über die Hinrichtung der Polen in Tatar⸗ 
Bazardſchik. Mit den Executionen der Inſurgenten von 1863 muß 
es alſo doch wohl ſeine Richtigkeit haben. Nur werden eben keine 
Polen von erwieſen galtziſcher Herſtammung darunter geweſen ſein! 
Jetzt wird das grauſige Geſchäft, wie man weiß, mit den Pomaken 
fortgeſetzt, deren neulich an einem Tage 65 die Galgen von Adrianopel 
geziert haben ſollen! — Was den Congreß anbetrifft, ſo höre ich aller⸗ 
dings, daß die auserkorenen Begleiter des Grafen Andraſſyo Weiſung 
empfangen haben, ſich reiſefertig zu halten. Indeſſen hinkt als Pferde⸗ 
fuß die officiöfe Meldung hinterdrein, daß vorher noch Rußland ein⸗ 
willigen muß, die Forderung wegen der Räumung Varna's, Schumla's 
und Batum's fallen zu laſſen, damit nicht plötzlich irgend ein „un- 
toward lolut“ auf dem Kriegsſchauplatze den Fortgang der Conferenz 
unliebſam unterbreche. Uebrigens trägt man hier im Ganzen aller⸗ 


[Vorarbeiten für ein Reichsvereins⸗ und Verſamms⸗ ſeits weit weniger Optimismus zur Schau, als in Berlin. Die Bor: 
alle Redner mehr oder weniger mit der Unruhe des Hauſes zuflungs⸗Geſetz.] Im preußiſchen Miniſterium des Innern, wird! kehrungen an den Grenzen werden in aller Stille ununterbrochen fort⸗ 


In derſelben heißt es u. A.: „Frauen ſetzten 


Dieſelben Kirchen, welche durch den bekannten Staaten der Gründerzeit folgte. Es mag dieſer Umſtand ihre Kinder nieder, um der Schreckenskunde zu lauſchen“ und „Flaggen 
org, Moufang u. A., ſowie neuer⸗ nicht unweſentlich zu der Popularität beitragen, deren ſich die Marok⸗ liefen an den Maſten empor, um von der Freude zu zeugen.“ Sollte 
Wangemann ſelbſt den Socialismus] kaner — Fezer nennt fie Niemand — erfreuen. 


auf dieſen Stil der plötzliche Witterungsumſchlag von Einfluß geweſen 


In der Bühnenwelt find die Meininger die Löwen des Tages. ſein, fo wollen wir wünſchen, daß der neue Düſſeldorfer Feſttag, der 


von 6% bis 10% Uhr. Als Ausſtattungsſtück iſt es ent⸗ 


Friedrich⸗Wilhelmſtadt empfängt das vornehmſte und intelligenteſte[Wilhelmstag mit feinem Hohenzollern⸗Wetter auch die Univerfität 
ikum der Reſidenz, — über hundert Privat⸗Equipagen hielten bei[ wieder mit dem Lapſus ihrer Wortführer verfähnt. 

Ueberhaupt ſteckt ſchon der Premiere des Shakeſpeare'ſchen Wintermärchens vor dem Theater. 
in den Lehren der Bibel ein tüchtiges Stück Socialismus, da fie in] Da es in unverkürzter Form zur Aufführung kam, dauerte die Vor: 
zahlreichen Stellen wider die Reichen wettert und die Armen, Hun: ſtellung 
gernden und Traurigen als Glückſelige preiſt. David Strauß giebtſſchieden die großartigſte Leiſtung, welche fie bisher in Berlin geboten 
in ſeinem Leben Jeſu allen ſoclalen Agitatoren einen hiſtoriſche Finger: | haben. Zwar wurde das Stück ſchon vor 18 Jahren als Ausſtattungs⸗ 


Chriſtoph Wild. 


a. Breslauer Spaziergänge. 
Der arme Zeitungsleſer! i 
Nachdem ſeine Nerven Monate lang durch die Schilderungen der 


Seligpreifungen, durch welche dem in ſtück im Victorla⸗Theater aufgeführt, aber im Ganzen iſt es in Berlin] Schrecken des orientaliſchen Krieges auf's äußerſte überreizt worden 


ſelten zu ſehen. Die Meininger verſtehen es, den Zauber des Märchens ſind, kommt jetzt das Socialiſtengeſetz mit feiner Legion ſchwarzſeheriſcher 


dem jetzt Glücklichen; in fein Recht einzuſetzen, — es herrſcht Luft und Duft in den wechſel⸗ | Leitartikel, mit 
in den Gegenſätzen, wie fie die Hütte des Schäfers] kann das aushalten? 
Hatte und das Leben am Hofe bieten. Man bleibt unwillkürlich empfäng⸗ 
er gefunden, daß das höhere Bedürfniß unter den reicheren Voll'klaſſen lich für 


ſeinen endloſen Commentaren und Debatten! Wer 


Es iſt wahrlich kein Wunder, daß man früher nicht ſoviel von 


den holden Spuk, den die Dichtung bietet, — mit gleichem Nervenleiden hörte wie heut zu Tage. Wo gab es denn früher fo 
es unter ben ſeeliſchen Behagen genießt man die ſchwärmeriſch poetiſchen, die tragi⸗ viele Zeitungen, die all' das Unglück, von denen die Zeiten überfließen, 
wie die komiſchen Stellen der Dichtung. Auch hatte diesmal, mit Blitzesſchnelle und behaglicher Breite unter die Leute bringen, ſie 
fie um einer was anfänglich von einigen anderen Stücken nicht in vollem Maße aufregen, 
die Darſtellung in erfreulichſter Weiſe Antheil an dem Applaus, allem ſchuld; darum ſage ich: ſchafft die Zeitungen ab und Ihr werdet 
n die Dichtung fand, und der ſich öfters zum Hervorruf ſteigerte. Frieden haben — ſelbſtverſtändlich die Zeitung ausgenommen, in der 
a eine der gewaltigſten — daß — Im Wallner» Theater bebütirten die Wiener mit der von ſich unſere Spaziergänge befinden, um die es denn doch allzuſchade 
ſie nicht bei den Satten und Befriedigten, ſondern bei den Durſtigen Anton Langer nach einem älteren Sujet Fr. Kalſers bearbeiteten Poſſe: wäre. Denn bier findet der arme Zeitungsleſer wenigſtens eine Er⸗ 
Bisgurn (die böſe Steben). holung von den politiſchen Nervenfoltern, denen er in den oberen 
a weil fie ihren In der Handlung iſt dieſe Poſſe etwas zu einfach, etwas zu lang⸗ Spalten ausgeſetzt iſt. Wenn er das tragiſche Pathos des Leitartikels 
Agitationen immer ein religlöſes Mäntelchen umgehangen hat, — bes weilig, was zum großen Theil darin liegt, daß das Sujet ſchon zu überwunden, wenn er die Unglücksfälle, den Polizeibericht, die Gerichts⸗ 
große Wirkung derſelben auf das Gemüth der Frauen ſehr verbraucht iſt. Die zweite Frau eines reichen Mehlhändlers peinigt Verhandlungen und das Vermiſchte hat über ſich ergehen laſſen, wenn 


beunruhigen und verwirren? Ja, die Zeitungen ſind an 


dadurch, daß fie ſich über ihren Stand erhebt und in der Gefellihaft| Börfentheil und Lokales feinem Humor vollends den Lebensodem aus⸗ 


Ehe. 


neueren Dichtern, beſonders Heinrich Heine, imponirt wird, — fie [glänzen will, ihren beſcheldenen Mann und deſſen Tochter aus erſter geblaſen — dann fällt fein Blick troſtſuchend auf das Feuilleton, und 
Da hört fie, daß ein Stück im Theater gefpielt wird, welches ſiehe da! fein Auge erhellt ſich, auf athmet das gedrückte Gemüth 


ihr auf den Leib geschrieben iſt und ihre Schwächen geißelt. Wüthend und mit neuer Lebenshoffnung vertraut er ſich der Führung des heitern 
will fie gegen den Dichter die Beleldigungsklage anſtellen. Ihr Ad: Freundes an, um mit ihm den Schreckniſſen des Tages zu entfliehen. 


vokat aber giebt ihr den Rath, dies zu unterlaſſen und lieber ihren 
Prunk und ihre Fehler abzulegen, damit Niemand mehr das Stück 
auf ſie beziehen könne. Sie widerſtrebt, geht aber endlich darauf ein 
— voila tout — das iſt das Stück, die ganze Handlung, welche 
allerdings mit einzelnen witzigen Gpifoden ausgeſtattet if. — Das 
Vorſtädtiſche Theater, welches mehr als 250 Mal die Poſſe 
„So ſind ſie Alle“ geboten hat, ſcheint mit einem neuen Charakter⸗ 
von dem geiſtreichen Director der 


arbeiterin der Gartenlaube, gearbeitet, wiederum einen glücklichen Wurf 
gethan zu haben, da es allabendlich ausverkauft iſt. Es iſt eine merk⸗ 
würdige Thatſache, daß in einer Zelt, wo die anderen Theater faſt 
verödet find, dieſer Mutter Gräbert'ſche Muſentempel feine alte An⸗ 
ziehungskraft bewahrt. . 

Den Geiſt der Mutter Gräbert, welche mit der Grammatik ſtets 
auf dem Kriegsfuße lebte, wollen etliche alte Berliner deutlich in der 


Adreſſe der Berliner Univerfität ſpuken ſehen, welche jüngſt an hoher 


Ja, lieber Leſer, ich will deine Hoffnungen nicht zu Schanden machen. 
Wir wollen nicht von Politik ſprechen, auch die Schulgeldfrage, die 


Canaliſation, der Ankauf von Oswitz und andere wohlriechende Sachen 


ſeien von unſerem Geplauder ausgeſchloſſen, und wenn wir Tages⸗ 
fragen in den Kreis unſerer Betrachtungen ziehen, ſo ſollen es keine 
wichtigeren ſein, als die: ob und wann die Frau Schwänin auf dem 
Stadtgraben ihren Gemahl mit Nachkommenſchaft erfreuen wird? Für 
den Promenadenfanatiker iſt dieſe Frage übrigens nicht ſo kleinlich, als 
ſie erſcheint, und wenn man die erregten Gruppen beobachtet, die zu 
jeder Tageszeit die Brutfunctionen der Schwanenmütter verfolgen, ſo ſollte 
man meinen, es hinge das Wohl und Wehe der Stadt von dem Er⸗ 
folge dieſer Wochenbetten ab. \ | 

Aber da wären wir ſchon wieder auf der Breslauer Promenade! 
Ja, wie kann ich anders, ſelbſt auf die Gefahr hin, dem Leſer lang⸗ 
weilig zu werden? Er ſage mir einen Ort wo es ſchöner iſt, und 
ich will gern mit ihm dorthin ſpazieren gehen. 

Sollie man es für moͤglich halten, daß gerade jetzt, angeſichts der 


* 


von denen der Neif,örath. die Bewilligung der Bedeckung abhängig 
macht. General owikoff aber ſoll geſagt haben, er fürchte, ſtatt ih 
in Europa den Frieden zu erkaufen, werde Rußland nach der Demüthi⸗ 
gung, zu der es ſich verſtehe, dennoch den Krieg haben. Man beſorgt 
hier, Die raeli wolle die Frage der Präponderanz im Oriente à tout 
prix zur Entſcheidung bringen. 

Wien, 24. Mat. [Der Erzbiſchof von Wien, ] Cardinal 
Kutſchker, iſt nicht unbedenklich erkrankt. 

Frankreich. 

O Paris, 23. Mai. [Dufaure und Dupanloup. — Die 
kleine Rede des kaiſerlichen Prinzen bei dem Banket der 
engliſchen Preſſe. — Zum Handelsvertrage mit Italien. 
— Die Proceſſionen in Marſeille. — Akademiſches.] In 
Ermangelung anderer Ergebniſſe discuttren die Journale noch über die 
Reden Dupanloups und Dufaures. Der „Frangais“, das Organ des 
Herzogs de Broglie hat die Verwegenheit, Dufaure um ſeiner volitiſchen 
Abtrünnigkeit, ſeines Geſinnungswechſels willen zu bemitleiden. Nach 
dem „Frangais“ demüthigt ſich Dufaure vor dem „zunehmenden Einfluß 
der Demokratie, welche die Charaktere herabwürdigt, und läßt ſich zu 
wiederwärtigen Gefälligkeiten gegen eine Partei, die er verachtet, herbei. 
Es iſt wunderlich von den Anhängern gerade eines Albert de Broglie 
dergleichen Beſchuldigungen ausſprechen zu hören, gerade einem Manne 
gegenüber wie Dufaure, der unveränderlich feinen Geſinnungen treu⸗ 
geblieben iſt und der niemals dem Parteiintereſſe oder der Popularttät 
eine ſeiner Meinungen geopfert hat. Aber die Clericalen verlieren bei 
der bloßen Ausſicht auf eine Voltairefeier alle Beſinnung. Hat doch 
ein Prälat der Bretagne, der Biſchof von Vannes, ſeinem Clerus 
den Befehl ertheilt, am 30. Mat, an dem Todestage Voltaires 
das heilige Sacrament in allen Kirchen und Kapellen den 
ganzen Tag auszuſtellen. Auf eine ſolche Ehrenbezeugung hätte 
Voltaire ſchwerlich Anſpruch zu machen geglaubt. Erwähnen wir 
hierbei einer gelungenen Aeußerung des Juſtizminiſters. Man erzählt, 
daß unmittelbar vor der Debatte über die Interpellation Dupanloup's, 
dieſer Biſchof und einige feiner Freunde im Saale der Pas perdus 
Dufaure lebhaft zuſetzten, er möge die Verfolgung des eben erſchienenen 
Auszugs aus den Voltatre'ſchen Schriſten, den Dupanloup auf der 
Tribüne zu denunciren ſich anſchickte, verfügen; worauf Dufaure in 
ſeinem gewöhnlichen bärbeißigen Tone antwortete: „Ja, wenn Sie mir 
fofort einen Credit für den Wiederaufbau der Baſtille bewilligen.“ — 
Die bonapartiſtiſchen Blätter ſprechen mit großer Rührung und die 
republikaniſchen Blätter mit großer Heiterkeit von der kleinen Rede, 
welche der kaiſerliche Prinz bei einem Banket der engliſchen Preſſe in 
Willis' Rooms gehalten hat. Die Sache verdiente kaum bemerkt zu 
werden, wenn nicht die Freunde des jungen Prinzen dieſem unbedeu⸗ 
tenden Speech die Wichtigkeit eines politiſchen Ereigniſſes zu geben 
ſuchten. Es kann nur befremdlich erſcheinen, daß man einem napo⸗ 
leoniſchen Prätendenten noch ein Lob der Preßfreiheit, wie es ſich 
in der prinzlichen Rede findet, in den Mund zu legen wagt. 
Dergleihen taugte jür Louis Bonaparte noch, ehe er den Thron von 
Frankreich beſtiegen hatte. Aber nach zweimaligem Experimentmit dem 
Kaiſerreich iſt der Kunſtgriff denn doch verbraucht. Uebrigens that 
der Prinz einige Aeußerungen, die zwar in England ganz natürlich 
ſcheinen mochten, die aber in Frankreich komiſch erſcheinen. So z. B. 
wenn er ſagt, daß man den Segen und großen Einfluß der Preſſe 
erkenne, wenn man blos die Annoncen der Blätter anſehe. Nun 
weiß man zwar in England, Amerika, Deutſchland u. ſ. w. das 
Annoncenweſen zu ſchatzen, aber in Frankreich hat man keine Vor⸗ 
ſtellung von demſelben, und der Annoncentheil faſt aller Blätter iſt 
jämmerlich. Zur größeren Hälfte beſteht er aus den Annoncen der 
Aerzte und Apotheker, die ihre Heilmittel für einige mehr oder weniger 
eingeſtehbare Krankheiten anpreiſen. — Die Unterhandlungen betreffs 
des franzöſiſch⸗italieniſchen Handelsvertrages werden wieder aufge: 
nommen. Die parlamentariſche Commiſſion hat definitiv darauf ver: 
zichtet, die Verlängerung des jetzigen Vertrages bis zum 1. November 
reſp. bis zu dem Augenblick, wo der allgemeine franzöſiſche Zolltarif 


geſeßl, und morgen tritt der Fhhunzausſchuß unferer Delegation wieder] feſtgeſlelll fein wird, zu beänitägen, fie. wird vielmehr, wle geſtern 
zuſammen, um jene „Uegehenden Mittheilungen“ entgegenzunehmen, in elner Unterredung mil dem Handelsminiſter und dem Miniſter des 


Aeußern beſchloſſen M,orden, der Kammer vorſchlagen, die Unterhand⸗ 
lungen behufs ſof ortigen Abſchluſſes eines neuen Verkrages wieder eröff⸗ 
nen zu laſſer,, mit dem Hinzufügen jedoch, daß die von Italien ge: 
wünſchten Tarife in einigen Stücken für Frankreich unannehmbar find. 
Man hofft, bis Anfang Juni ſchon zu einer Verſtändigung mit den 
itallereiſchen Commiſſaren zu gelangen, da Italien lieber auf die Ver: 
änderung jener Tarife, als auf die Verlängerung des ganzen jetzigen 
Tarifes eingehen wird. Die Commiſſion will in ihrem Bericht an 
die Kammer hervorheben, daß ſie der guten Freundſchaft mit Italien 
dieſes Zugeſtändniß mache. — Bekanntlich hat der Bürgermeiſter von 
Marſeille die Abhaltung öffentlicher Proceſſionen dem Clerus unter⸗ 
ſagt und der Erzbiſchof dieſer Stadt hat ſich vergebens ſelbſt nach 
Paris bemüht, um eine Aufhebung des Verbots beim Miniſterium 
zu bewirken. Es ſcheint aber, daß der Clerus von Marſeille auf dieſes 
Verbot keine Rückſicht nehmen will. Am Sonntag hat er eine öffent⸗ 
liche Proceſſion veranſtaltet, die Polizei hat ſich vergebens derſel⸗ 
ben widerſetzt, und da ſie keine Gewalt anwenden wollte, 
da übrigens die Polizeidiener in der Vorſtadt, durch welche die Pro⸗ 
ceſſton ſich bewegte, zu wenig zahlreich waren, um ihr den Weg zu 
verſperren, ſo blieb nichts übrig, als bei dem Staatsanwalt Klage zu 
führen. — Heute wird Victorlen Sardou feierlich in die Akademie 
aufgenommen. Man macht ſchon viel Rühmens von feiner Antritts⸗ 
rede. Charles Blanc wird auf dieſelbe antworten. Die Pathen des 
neuen Akademikers find Alex. Dumas und Legouvé. In ihrer letzten 
Sitzung hat die Akademie officiell von der Liſte der bis jetzt aufge: 
tretenen Bewerber für die vacanten Sitze Kenntniß genommen. Um 
den Seſſel Thiers bewarben ſich Henry Martin, Taine und Regnault 
(von der Akademie in Lyon) und der Senator Wallon, um den Seſſel 
Claude Bernard's Erneſt Renan und derſelbe Wallon. 


Osmaniſches Neid. 

[Zum Putſch in Konftantinopel] wird dem „Wien. Tagebl.“ 
gemeldet: Schon an dem, dem Schilderhebungsbverſuche vorhergehenden 
Tage bemerkten die längs der Strecke von Dolma⸗Bagdſche nach Tſche⸗ 
ragan aufgeſtellten Poſten eine große Anzahl von zumeiſt europäiſch 
gekleideten Perſonen, welche indeß ſämmtlich den Fez trugen, theils 
türkiſch, theils arabiſch mit einander ſprachen und fortwährend nach 
den beiden Paläſten ſpähende Blicke warfen, weshalb fie zum Ausein⸗ 
andergehen aufgefordert wurden. Eine jener verdächtigen Perſonen ließ 
durch einen Thorwächter einen der kalſerlichen Stallknechte herausrufen, 
welcher mit den meiſten dieſer Perſonen Händedrücke tauſchte und bis 
zum Abende nicht zurückkehrte. Des anderen Tages fand man ihn 
unter den im Garten des Palaſtes aufgefundenen Todten. Weiter 
verlautet, daß etwa fünfzig Perſonen verſchiedenen Standes ſich in den 
Morgenſtunden bereits in einem türkiſchen Kaffeehauſe in Ortakoy zu: 
ſammenfanden, welche eine tumultus riſche Beſprechung hatten, ohne daß 
der ſpäter ſammt ſeinem Hausgeſinde gefänglich eingezogene Cafetler 
eine Ahnung davon hatte, was für gefährliche Gäſte er beherbergte, 
geſchweige was in jener ſtürmiſchen Verſammlung ausgemacht worden 
jet. Die Conſpiratoren verließen nun truppweiſe die Kaffee haus⸗Loca⸗ 
lität pi vertrieben ſich die Zeit bis zur Ausführung ihres Attentats 
durch Flaniren vor der Weſt⸗, das iſt Rückſeite des Tſcheragan⸗Palaſtes; 
endlich erſchien mit drei an ihren grünen Turbans als Softas erkennt⸗ 
lichen Begleitern der wohlbekannte Ali Suaot und wurde ohne An⸗ 
Band von den Capudji (Thorhüter) eingelaſſen, doch feine Begleiter 
zurückgewieſen, was das Signal zu einem Tumulte gab. Die Eu⸗ 
nuchen wurden zurückgedrängt, den wachſtehenden Soldaten die Ge⸗ 
wehre aus den Händen geriſſen und der ganze Haufe drängte ſich mit 
dem Rufe: „Padiſchah tſchock vaſcha“ in die Gärten, welche den aus 
fünf ſelbſtſtändigen Trakten beſtehenden Tſcheragan⸗Palaſt umgeben, 
und zwar dem äußerſten nötblihen, in welchem Murad und fein 
Harem reſidiren, zu; alle Diener, die ſich ihnen entgegen ſtellten, 
wurden durch von den Aufrührern abgefeuerte Revolverſchüſſe einge⸗ 
ſchüchtert, einige auch verwundet. Indeſſen war die aus einigen In⸗ 
fanterie⸗Compagnien beſtehende Wachtmannſchaft unter Gewehr getreten 
und drängte ebenfalls in den Garten; ihr folgten aus der Tophane⸗ 


verführeriſchen Reize, mit denen ſich unſere Stadt ſchmückt, bei vielen] machen. Da findet er ein Leben und Treiben, wie in dem beſuchte⸗ 


Leuten die Sehnſucht, ſich dieſer Relze in der Ferne zu erfreuen, immer] ſten Badeorte. 


ſtärker wird? Man hat mir zwar geſagt, es gebe Menſchen, die da 
behaupten, daß es ſich in Breslau ſehr gut leben laſſe, wenn man 
den Sommer in der Schweiz, den Herbſt und Winter in Paris und 
den Frühling in Italien zubringt; aber ich kann an ſolche Verderbt⸗ 
heit des Gemüthes nicht glauben. f 8 

Und doch, wohin man hört, überall werden Reiſepläne geſchmiedet, 
wohin man ſieht, wird an Neifetoiletten gearbeitet, die Buchhandlungen 
verkaufen nichts als Bädecker und Coursbücher, und die Namen freund⸗ 
licher Hell⸗ und Erholungsorte ſchweben auf Aller Lippen. Seufzend 
nimmt der wohlleibige Lebemann von den vollen Schüſſeln Abſchied, 
verzeichnet ängſtlich das Bruttogewicht ſeines Körpers mit 216 Pfund 
und beſtellt Quartier iu Marienbad; wieder wandert der im Hoffen 
unerſättliche Phthifiter nach dem erlöfenden Reinerz und zu geſegneter 
Kur nach Landeck die leidende Gattin, — kurz, Alles was Gebreſte 
hat, rafft ſeine Hoffnungen zuſammen und packt die Koffer. 


Aber nicht ſie allein ſuchen unſern Mauern zu entrinnen, auch in 
den Anderen erwacht die Sehnſucht nach einem ſchoͤneren Himmel, nach 
einer reizvolleren Natur, Berge wollen fie ſchauen und das göttliche 
Meer, und Manche, die zu Hauſe bleiben müſſen, horchen mit Weh⸗ 
muth auf den ſchrillen Pfiff der Locomotive, die die Freunde in die lieb: 
liche Ferne führt. 

Doch nicht Jedem it beſchleden, an allen Freuden der Welt theil- 
zunehmen. Darum macht es nicht fo wie die Socialdemokraten, fon: 
dern menagirt euch; Enthaltſamkeit zu üben, iſt auch ein Vergnügen, 
freilich ein befondered. Wie fagt der große Philoſoph der „Haar⸗ 


beutel“? 5 

Entbaltſamkeit iſt das Vergnügen 

An Sachen, welche wir nicht kriegen. 

Drum lebe mäßig, denke klug: 

Wer nichts gebraucht, der hat genug! a 

Auch in der Heimath kann man ſich die Genüſſe verſchaffen, die 

Andere in der Ferne ſuchen, wenn man nur auszunutzen verſteht, was 
jene bietet. Auch in Breslau kann man ſich die Freuden einer Brun⸗ 
nenkur verſchaffen, freilich muß man auf die unbequeme Wohnung, 
das ſchlechte Eſſen, die unverſchämten Preiſe und die anderen An: 
nehmlichkeiten, ohne die eine Badereiſe nur ein unvollkommenes Ver⸗ 
gnügen wäre, verzichten. Indeſſen das lernt man wohl zur Noth bei 
einiger Anſpruchsloſigkeit. Hat man dies gethan, fo wird man in 
Breslau eine ganz regelrechte Emſer oder Marlenbader Kur genießen 
können und am Ende derſelben die angenehme Entdeckung machen, 


daß man um einen zähen Katarrh oder um zehn Pfund Fett leichter 


1 


N 
1 


a 


geworden iſt, ohne an feinem Beutel eine beſchwerliche Erleichterung 
erlitten zu haben. a 

Wer es nicht glauben will, der gewinne es nur einmal über ſich, 
bevor, wie Wippchen fo ſchön ſagt, Helios feine Tropen über die Stadt 
ausgegoſſen hat, einen Spaziergang durch die innere Promenade zu 


Bleichſüchtige Mädchen, ſchwindſüchtige Jünglinge, 
leberkranke Männer, fettſüchtige Frauen, Staatshämorrhoidarier, Helfer: 
linge, Nervenſchwache, Herzkranke — kurz ein Heer von Leidenden 
aller Art hält hier bei Brunnen⸗ und Molkengenuß ſeine reglements⸗ 
mäßigen Spazierübungen ab. Eine ſo intereſſante Sammlung von 
kranken Menſchen weiſt kein Bad der Welt auf, denn keines bietet 
mehr als höchſtens zwei oder drei Kategorien Heilung und Linderung. 
Aber hier finden Alle ihre Rechnung. Auf den Brunnenſtationen 
unter der Liebichs höhe und an der Börfe fließen Heilquellen für alle 
Uebel der Welt; da verzapft man Waſſer von Carlsbad, Eger, Salz 
brunn, Vichy und wie die Wallfahrtsorte der kranken Menſchheit alle 
heißen mögen, und wer ängſtlicher Natur iſt, der kann ſich an den 
Stempeln überzeugen, daß ſie alle friſch aus den Urquellen ge⸗ 
ſchoͤpft find. a 

In der That, wer das zweifelhafte Vergnügen einer Brunnenkur 
an Ort und Stelle einmal genoſſen hat, der wird bier alle die Be⸗ 
ſonderhelten und Annehmlichkeiten derſelben wiederfinden. Er ſieht 
reizende Damen, geſchmackvolle Toiletten, er hört Badegeſchichten der 
pikanteſten Art und wird bald ſelbſt Gegenſtand der menſchenfreundlichſten 
Kritik, er erfreut ſich, wie in den vornehmſten Bädern, an den 
wirbelnden Schleppen, deren die Damen natürlich auch in den frühe⸗ 
ſten Morgenſtunden nicht entrathen können, er macht allerlei Bekannt⸗ 
ſchaften, die er ohne den zwangloſen Promenadeverkehr und den ge: 
meinſamen Brunnengenuß nicht gemacht haben würde und, wenn er 
Malheur hat, fieht er ſich nach beendeter Kur mit einem — Ber: 
lobungsringe belaſtet. Gratulire! 


[Die hohe Pforte.] Telegramme aus Konſtantinopel meldeteten, daß 
der größte Theil der „hohen Pforte“ durch eine 
Wir finden im Wiener „Tabl.“ nachſtebende 
„Von den Schlöſſern von Rumili Si aus gewahrt der auf dem Dampfer 
vom Schwarzen Meere kommende Reiſende zwiſchen dem maſſigen Rieſendau 
der Aja⸗Sofia und der von ſechs ſchlanken Minarets flankirten Reichskathe⸗ 
drale der Achmedieh ein rieſenhaftes vierſtöckiges Gebäude, welches nur 
wenige Schritte von dem alten Serail entfernt auf dem Gipfel eines mäßig 
erhobenen, doch ſteil vom Meere anſteigenden Hügels gelegen iſt. Das ganze, 
zum Theil aus Marmor beſtehende Gebäude bat zu den Zeiten Abdul Aziz 
einen häßlichen Anſtrich von okergelber Jer erbalten, welcher das Auge 
beleidigt und der architektoniſchen Schönheit dieſes über alle Maßen im: 
poſant wirkenden Rieſenpalaſtes erheblichen Eintrag thut. Die bobe Pforte 
(türkiſch Bab⸗Humayum), bildet ein langgeſtrecktes Viereck, auf deſſen dem 
goldenen Horn zugekehrter Front oberhalb eines mit Marmor reich geſchmück⸗ 
ten Säulenportales das türkiſche Wappen in reich vergoldeter Steinarbeit 
prangt. Das ganze Gebäude liegt auf einem rieſigen, vou prachtvollen 
Staketgittern eingefaßten, doch gänzlich wüſten, don Unkraut überwucherten, 
nicht einmal nivellirten Platze, welcher außerdem durch eine hohe Mauer von 
den übrigen Gebäuden dieſe Stadtviertels abgegrenzt iſt. Das Jae ent⸗ 
ſpricht dem trotz aller häßlichen Details immerhin im poſanten Palaſte nur 
zu geringen Theilen, während die prachtvolle, von reichvergoldeten Geländern 
umſäumte Freitreppe, über welche zu Winterszeiten echte perſiſche Teppiche 
von großem Werthe pale. G in Salons führt, deren Einrichtung einer 
jeden Beſchreibung jpotiet. Ein wahrhaft kaiſerlicher Luxus iſt hier ent⸗ 


ilderung jenes Gebäudes: 


Kajerne zwei Bataillone Im Laufſchritt, doch bevor letztere ankamen, f 
hatte die Schloßwache in den dicht gedrängten Haufen der Meuterer 


gefeuert und dieſelben zerſprengt. Das ſpäter anlangende Infanterie⸗ 
Regiment feuerte ohne jeden Grund auf die längs der Tramway an⸗ 
geſamraelte, größtentheild aus Neugierigen beſtehende Volksmenge und atta⸗ 
kirte fie dann mit dem Bajonnet, wobei auch Frauen und Kinder ge: 
tödfet und verwundet wurden. 
F. C. Haskeui, 13. Mai. [Der Aufſtand im Rhodope⸗ 
Gebirge.] Geſtern kam es im Gebirge, etwa 3 ½ Stunden von hier 
entfernt, zu einem ſehr heftigen Zuſammenſtoße zwiſchen etwa 800 
türkiſchen Pomaks und ruſſiſchen Truppen in der Stärke von 5 Ba⸗ 
taillonen und 3 Geſchützen. Der Kampf dauerte über 4 Stunden 
mit wechſelndem Erfolge und endete erſt mit Anbruch der Dunkelheit, 
unter deren Schutz ſich die Türken unbehelligt zurückzogen. Auf beiden 
Seiten gab es ſtarke Verluſte; die Türken haben an Todten 47 Mann, 
an Verwundeten 39 eingebüßt, während der Verluſt der Ruſſen 56 
Todte und 45 Verwundete betragen fol. Wie ein ruſſtſcher Offizier 
erzählte, haben die Türken eine Gebirgskanone den Ruſſen abgenom⸗ 
men. Die ruſſiſchen Militärs ſprechen ſich ſehr lobend über die Tapfer⸗ 
keit und geſchickte Führung der Inſurgenten aus. So viel man erfährt, 
denken die Aufſtändiſchen durchaus nicht an eine Unterwerfung, ſondern 
wollen den Guerillakrieg bis auf's Aeußerſte fortſetzen. Auch iſt es 
evident, daß dieſelben ſowohl in Bezug auf Munition, als auch Be⸗ 
waffnung nach jeder Richtung über gutes und zahlreiches Material 
verfügen. Nach den heute eingelauſenen Meldungen macht ſich unter 
den in Dranovo, Borova, Bilitza und Lakovitza ſtehenden Inſurgenten 
eine ſehr lebhafte Bewegung bemerkbar, welche darauf ſchließen läßt, 
daß dieſelben einen Angriff auf die Ruſſen vorbereiten. Die in Pav⸗ 
iogfo, Voina und im Kloſter Batzko (2 Stunden von Stenimako) 
und deſſen Umgebung befindlichen ruſſiſchen Truppen erhielten deshalb 
mehrere tauſend Mann Verſtärkung. Geſtern ſind ruſſiſche und tür⸗ 
kiſche Commiſſäre von Adrianopel abgereiſt, um gemeinſam die Grenzen 
Neu⸗Bulgariens abzuſtecken. In mehreren Dörfern des Bezirkes Kir⸗ 


klliſſa iſt ein Aufſtand der türkifchen Bevölkerung ausgebrochen, an 


welchem ſich auch viele Griechen betheiligen; überhaupt iſt es eine 
Thatſache, daß die geſammte griechiſche Bevölkerung des Landes nun⸗ 
mehr nicht nur Sympathien für die Türken hegt, ſondern daß auch 
bereits mehr als 2000 Griechen ſich in das Rhodope⸗Gebirge begeben 
und mit den aufſtändiſchen Türken vereinigt haben. Die gegenſeltige 
Erbitterung zwiſchen den Ruſſen und Bulgaren einer⸗ und den Griechen 
andererſeits iſt eine große. Die jungen, ſtellungspflichtigen Griechen 
verlaſſen maſſenweiſe Thracien, um nicht als Bulgaren erklärt und in 
die bulgariſche Miliz eingereiht zu werden. 


Provinzial⸗Zeitung. 
Zweite ordentliche ſchleſiſche Provinzial ⸗Synode. 
Sechste Si 
H. Breslau, 25. Mai. 


tzung. 
f Präſident Graf Rotbkirch⸗Trach eröffnet nach 
einem vom Superintendent Richter⸗Prieborn geſprochenen Gebet um 
12% Uhr die Verhandlungen. Kreisgerichts⸗Director Neubaus: Lauban. 
iſt neu in die Synode eingetreten und wird vorſchriftsmäßig verpflichtet. — 
Der Präſident berichtet demnächſt über einige Beurlaubungen. 

Eingegangen ſind u. A. ein Antrag der Synodalmitglieder Späth, 
Trebl in, Räbiger und Websky: Die Synode wolle in ihre Geſchäfts⸗ 
ordnung eine Beſtimmung aufnehmen, wonach unbeſchriebene Stimmzettel 
bei Feſiſtellung der abſoluten Majorität als giltig betrachtet werden. Der 
Antrag wird 5 f e unterſtützt und gebt zunächſt an die zweite Com⸗ 
miſſion. Ferner iſt ein 9 des Synodalen Baron von Liliencron 
und Genoſſen eingegangen, die General-Synode zu erſuchen, dahin zu 
wirken, daß die Superintendenten für ihre bisber unentgeltlich geführte 
Verwaltung eine Entſchädigung von mindeſtens 1500 M. erhalten. Der 
Antrag wird der 2. Commiſſion überwieſen. 

Demnäachſt tritt die Synode in die Tagesordnung ein und ſtimmt ohne 
Discuſſion dem Proponandum des Königl. Conſiſtoriums, betr. die X 
gelder und Reiſekoſten der Synodal⸗Mitglieder mit zwei nicht weſentlichen 
Modificationen zu. 3 EM 

Zu einer längeren Discuſſion giebt der nächſte Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung Veranlaſſung. 

Von dem Vorſtande } 

(Fortſetzung in der erſten Beilage. 
* 


wickelt und neben orientaliſcher Pracht, welche an die Märchen von Tauſend 
und einer Nacht erinnert, macht ſich auch europälſcher Geſchmack geltend: 
doch wie dies im ganzen Orient Mode ift, fo auch auf der hohen Pforte, 
neben ſinnloſem Luxus die einfachſte, ärmlichſte Einrichtung gleich daneben 
in den anſtoßenden Gemächern, welche, die Staats⸗Appatemenis abgerechnet, 
ſo gut wie gar nicht möblirt ſind, ſondern nur eine Reihe von an den 
Wänden herumlaufenden Bänken und Tabourets enthalten. Vor jedem 
dieſer letzteren ſteht an der Spitze eines in die Erde eingelaſſenen Eiſenſtabes 
dasz etwa wallnußgroße Tintenfaß, den „Calem“, eine Art von feſtem Tinten» 
bodenſatz, enthaltend; in dieſen Zimmern kauern, auf den Knien ſchreibend, 
oft 40 bis 60 Schreiber, in einen Raum zuſammengedrängt, in welchem bei 
uns vier Perſonen nicht bequem arbeiten könnten; hierbei iſt noch die Mitte 
des Gemaches gar frei und bewegen ſich hier eine Menge von Cavegi, 
Sakagi, Souge, welche ven Schreibern fortwährend Waſſer, Kaffee, Limonade und 
Tabak zureichen. uch dieſe Sorte von Leuten ſind Diener der Pforte und das, 
was an Kaffee und Tabak conſumirt wird, ſtellt die Regierung den Be⸗ 
amten unentgeltlich zur Disposition. Auch auf den endloſen Corridoren 
herrſcht reges Treiben, und eine bunte, aus allen Poltsklaſſen beſtehende 
Menge dringt fi, laut ſchreiend, plaudernd, lachend durcheinander und nur 
ſchrittweiſe lann man von einem Bureau zum andern gelangen. Auch auf 
den Stiegen, die, mit Ausnahme der Marmortreppe der Vorderfagade, im 
ſchlechteſten Zuſtande find und zumeiſt aus Holz beſtehen, berrſcht regſtes 

reiben. Hier circuliren die Beamten, umſchwärmt von einem Chor don 
Bittſtellern, Lieferanten und Solchen, die es werden wollen; auf den Stiegen 
und einigen gewiſſen dunklen Corrivoren wird ſtark in Beſtechung gemacht 
und man genirt ſich hier ſehr wenig, Gelder anzubieten, und noch 
weniger, ſolche einzufteden; ob trotz dieſer Geſchenke von Seite der Beamten 
etwas geleiſtet wird, iſt freilich eine andere Frage. Auf den Stiegen und 
im Erdgeſchoſſe, in welch letzterem auch eine Art von Gardergbe für die 
Galloſchen, Röcke und Regenſchirme der Beſucher etablirt iſt, lagert eine 
ganze Brigade von Waſſer⸗, Limonade,, Kaffee⸗ und Dultſchasverkaufern, 
die alle mit ſchriller Stimme die Trefflichkeit ihrer Waaren preiſen, während 
eine Kohorte Bettler die Stufen des Gebäudes umlagert und ihr heiſeres 


Tage⸗ 


der Kreis⸗Synode Hainau, an Kreis⸗Synodalcon⸗ 


Gekrächze um Paras (um weniger wird nicht gebettelt) in das der Luſtragi N 


ge un a ö oil f . 
n n t de 277 Stiefelzieher miſcht. Die bohe Pforte ſteht auf demſelben Platze, wo 


ultan Mabomed der Zweite, der Eroberer Stambuls, feine erſte Reſidenz 
erbaute, welche indeß bald darauf wieder abbrannte, worauf die Brandſtätte 
in einen Garten umgewandelt wurde, in deſſen Mitte ſich ein kaiſerlicher 
Kiosk erhob, welcher durch einen unterirdiſchen längſt verſchütteten Gang mit 
dem damals auf dem Platze des beutigen Seraskierats liegenden Serail in 
Verbindung ſtand. Erſt in der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurde der 
Kiosk wieder größer und das Amtspalais des Sadra⸗Azem daſelbſt, aller- 
Bing nur in beſcheidenem Maßftabe, erbaut. Daſſelbe brannte jedoch in den 
erf ö der 
ierung Mabmud des Zweiten, dem Konſtantinopel den größten Theil feiner 
Monumentalbauten verdankt, die hohe Pforte in ihren jezigen Dimenſtonen 
erbaut. — Geſchichtliches ereignete ſich wenig in dieſen Räumen; in den Hof, 
welcher ſie umgiebt, wurden die gefangenen Janitſcharen truppweiſe getrieben 
und bier erbarmungslos abgeſchlachtet, während man ihre Führer an die 
Stäbe des Gitterſtakets hängte. Hier im großen Saale des erſten Stockes 
wurde der franzöſiſch⸗engliſch⸗kürkiſche Allianzvertrag ratiſicirt und don dem 
Balkone aus wurde bei ſirömendem Regen vom Großvezier dem Volke die 
Ertbeilung einer Conſtitution verkündet. Den Namen Hohe Pforte führt das 
Gebäude von dem feiner, Nordfagade fait gegenüberliegenden marmorneg 
Eingangsthore ins alte Serail, das ehemalige Heriſch ales; von wo 
ſtets vom Großvezier die Hats, Irade und ſonſtige Erläſſe des Großherrn 
verleſen werden.“ 


5 Mit drei Beilagen. 


Jahren unſeres Jahrhunderts nieder und nun wurde unter der Re⸗ i 


. 


a zen 


' Gortſetzung.) i 
vent Breslau, dem Kreis⸗Synodal⸗Vorſtande Goldberg und dem Gemeinde: 
Kirchenrath und der Gemeinde⸗Vertrelung von Münſterberg ſind Anträge 
auf Aenderung, beziehentlich Beſeitigung der gegenwärtigen, durch das 
Königliche Conſiſtorium unter dem 3. Juli 1877 publicirte Confirmations⸗ 

rdnung eingegangen. Die VI. Commiſſion hat dieſe ſämmtlichen Anträge 
borberatben und beantragt: 4 0 ! 

Die Synode wolle ſämmtliche Anträge in der Weiſe erledigen, daß an 
das Königliche Conſiſtorium das Erſuchen gerichtet wird, nachfolgenden Ab⸗ 
änderungsvorſchlägen der beſtehenden Vorſchriften über die Confirmanden⸗ 
Ordnung die Genehmigung zu ertbeilen. 1) Es iſt wünſchenswerth, daß 
auch in Zukunft Confirmation und Schulentlaſſung zuſammenfalle. 2) Fit 
dies Zuſammengeben nicht erreichbar, fo confirmirt die Kirche unabhängig 
von der Schulentlaſſung. 3) Ein⸗ oder zweimalige Confirmation iſt je nach 
Bedürfniß einzurichten. Ueber das jeweilige Bedürfniß entſcheider für jede 
Gemeinde, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Königlichen Conſiſtorinms, der 
Gemeinde⸗Kirchenrath. 4) Das vollendete 14. Lebensjahr bleibt das Nor⸗ 
mal⸗Alter für die Zulaſſung zur Confirmation; doch gelten von vornherein 
als dispenſirt: A. bei einmaliger Confirmation term. Oſtern die bis zum 
30. September des Confirmationsjahres, B. bei zweimaliger Confirmation: 
a. an Oſtern, die bis ult. Juni, b. an Michaelis, die bis ult. December 
das 14. Lebensjahr vollendenden Kinder. — Ueber die genannten Zeiten 
hinaus dürfen keine Dispenſationen ertbeilt werden. 5 

Superintendent Fichtner⸗Neuſalz a. O. erörtert kurz die Sachlage und 
begründet ſodann eingehend die Anträge der Commiſſion, indem er den 
Schlußſatz als die Hauptſache und die Berechtigung der Superintendenten 
zur Dispenſation als eine Laſt bezeichnet, die, dieſer abzunehmen, er die 
Synode dringend bittet, a . sl 

ur General-Discuffton nimmt zunächſt der königl. Staats⸗Commiſſarius, 
Präſident Wunderlich, das Wort. Die Zeichen der Zeit, bemerkt derſelbe, 
ſprechen laut genug dafür, daß alle Kirchen⸗ und Schulbehörden die ernſte 
Aufgabe haben, gemeinſam mit aller Kraft dahin zu wirken, daß das Wort 
Gottes tief in die Herzen der Schuljugend eingeprägt werde und daß kein 
Schulkind früher aus der Schule entlaſſen oder confirmirt werde, bevor es 
die ſittliche und religiöſe Reife erreicht habe. Dieſer Grundſatz komme in 
allen gene fe zur Geltung und werde von jedem Geſetzgeber 
in these anerkannt. Redner hofft, daß auch die Provinzial⸗Synode ſich 
dieſen Grundſatz aneignen werde, fraglich bliebe nur, ob man das 14. Lebens⸗ 
jahr als maßgebend feſthalten folle oder auf 134% reſp. 13% Jahre zurück⸗ 
geben könne. In Schleſien ruhe es auf alten Anordnungen, daß das poll⸗ 
endete 14. Lebensjahr als Termin für die Schulentlaſſung reſp. die Con⸗ 
firmation feſtgehalten werde und Ausnahmen nur auf Grund von Dispen⸗ 
ſationen durch die Superintendenten geſtattet ſeien. Nicht die ſchleſiſche 
Synode allein habe ſich mit der Angelegenheit beſchäftigt, andere Synoden 
ſeien zu den Anträgen der Commiſſion entgegengeſetzten Beſchlüſſen gekommen. 
Mindeſtens ſeien im preußiſchen Staate die Anſichten über den Gegenſtand 
weit auseinandergehend. Redner erörtert eingehend die Veranlaſſungen, 
welche das Conſiſtorium dazu geführt haben, theils eine nähere Präciſtrung 
der Beſtimmungen über die Dispenſation ins Leben, theils aber alte Anord⸗ 
nungen ins Gedächtniß zurückzurufen. Nachdem er den ganzen Verlauf der 
Angelegenheit dargelegt hat, bemerkt er, das Conſiſtorium ſei zu der Ueber⸗ 
zeugung gekommen, daß ein einheitliches Verfahren durchaus nothwendig 
i es habe die erforderlichen Schritte gethan und das Reſultat derſelben 
ei die bon ihm erlaſſene Confirmationsordnung geweſen. Dieſelbe ſei aller: 
dings von Seiten vieler Superintendenten und Geiſtlichen mit wenig Be⸗ 
geiſterung aufgenommen worden, man habe alle möglichen Schwierigkeiten 
borausgejeben und ſei nur mit ſchwerem Herzen an die Ausführung ge⸗ 
gangen. Dennoch ſei ſehr bald vielfach ein Umſchwung in der Anſicht über 
die Ordnung eingetreten, man habe deren Zweckmäßigkeit anerkannt, voraus⸗ 
geſetzt, daß fie ſtreng durchgeführt werde. Die ganze Tendenz der Com: 
miſſions⸗Anträge gehe dahin, den status quo ante wieder herzuftellen. 
Welche Verwirrung aber, wenn dies geſchehe, herbeigeführt werden müſſe, 
fer ſchwer zu überſeben. Das Conſiſtorium verſchließe ſich nicht gegen die 
Schwierigkeiten, welche ſich der vollen Durchfuhrung der neuen Ordnung 
entgegenſtellen, müſſe fie aber dennoch wünſchen. 

Senior Treblin erörtert den Standpunkt, der in Breslau dazu geführt 
dat gegen die einmal eingeführte neue Ordnung Proteſt zu erheben und 
pricht ſeine große Genugthuung über die von der Commiſſion vor⸗ 
eſchlagenen Theſen aus, welche vollkommen den Wünſchen der Bres⸗ 
auer Geiſtlichkeit entſprechen. Indem Redner im Weiteren den Ver⸗ 
lauf der Angelegenheit in Breslau darlegt, bemerkt er, ſchon das 
hieſige Stadt⸗Conſiſtorium habe eine zweimalige Confirmation ge⸗ 
wünſcht. Das Stadtconſiſtorium beſtehe zur Hälfte aus weltlichen Mitglie⸗ 
dern und es liege in der Natur der Sache, daß in demſelben weit eher die 
Wünſche der Schulverwaltung obne Rückſicht auf die Geiſtlichkeit zur Gel: 
tung gebracht werden. So ſei hierorts eine zweimalige Confirmation ber: 

gt worden, ohne vorber die Geiſtlichen zu fragen, wie ja auch das Tönigl. 

onſiſtorium, ohne vorher die Provinzial ⸗Synode zu hören, vorgegangen ſei. 
Die Verordnung deſſelben habe innerhalb der Bteslauer Geiſtlichkeit eine 
tiefe Verſtimmung bervorgerufen. Dieſelbe halte die neue Ordnung aus 
inneren und äußeren Gründen für ſchädlich, fie ſei bei der Ueberbürdung 
der hieſigen Geiſtlichen mit Amtsgeſchäften undurchführbar. Es ſei über die 
Sache nur Wee wenn man die Kirche von der Schule vollſtän⸗ 
dig freimache. Man habe den Geiſtlichen in Breslau ohne Weiteres das 
Schulreviſorat genommen und nun komme dieſe ſelbe Schule, die das that, 
und fordere, daß die Geiſtlichkeit ſich in Bezug auf den Confirmations⸗ 
Unterricht einfach nach ihr richte. Er (Redner) wüuſche möglichſte Ueberein⸗ 
ſtimmung von Kirche und Schule; wenn dieſe aber nicht möglich, dann müſſe 
die Kirche ihre eigenen Wege gehen. Das fei fie ihrer Würde ſchuldig. 
Redner ſchließt mit der Hoffnung, daß die Synode bei ihren Beſchlüſſen 
das Wobl der Kirche und die Ehre der Geſſtlichkeit in etſte Linie ftellen 


werde. vor 

Präſident Wunderlich macht darauf aufmerkſam, daß in den meiſten 
größeren Städten eine zweimalige Confirmation üblich ſei. Niemand ver⸗ 
kenne die Schwierigkeiten, welche namentlich in Breslau vorliegen. Die⸗ 


ſelben find aber loealiter zu beſeitigen. 
Gen.⸗Sup. Erdmann meint, daß vor Allem das Band zwiſchen Kirche 
Wie hierüber, ſo ſei gewiß Ueber⸗ 


und Schule feſtgehalten werden müſſe. 

einſtimmung auch darin vorhanden, daß Schulentlaſſung und Confirmation 
der Regel nach zuſammenfallen muſſen und das Dispenſationsweſen und 
die damit verbundene Gewiſſensnorh bei den Superintendenten und Geiſt⸗ 
lichen aufhören wüſſe. Das Conſiſtorium wolle keine zweimalige Confir⸗ 
mation obligatoriſch einführen. 

Paſtor Olshaufen glaubt im Intereſſe der Gemeinden gegen die neue 
Confirmationsordnung ſich erklären zu müflen. Seit Einführung derſelben 
fei es den Gemeinden erſt zum Bewußtſein gekommen, daß man fi die 
Confirmation auch ersparen könne. Durch Annahme der Commiſſions⸗ 
Anträge werde allen Parteien Rechnung getragen werden. 

Superintendent Stenger erachtet es nach feinen Erfahrungen für be⸗ 
denklich, eine einmalige Confirmation beizubehalten, das Verlangen nach 
Dispenfation werde dann immer größer und die Unzufriedenheit in den 
Gemeinden, da mehr Zurückweiſungen die Folge fein müßten, auch ſtärker 
werden. } ? 

Von drei Seiten find Anträge auf Schluß der Generaldiscuſſion ein- 

egangen. Zum Wort find noch gemeldet: Prediger Meyer, Superintendent 
Lauſchner, Superintendent Kähler, Profeſſor Dr. Weingarten, Super⸗ 
intendent Wan 91. Freiherr von Tſchammer, Baron von Lilien⸗ 
kron und Paſtor Ols bauſen. 

Der Schluß der Generaldiscuſſion wird angenommen und es folgen 
einige perſönliche Bemerkungen, darunter die des Profeſſor Dr. Weingarten, 
welcher die Behauptung Treblin's zurückweiſt, die Abſicht und Tendenz 
der neuen Local⸗Schulaufſichts⸗Ordnung in Breslau fer dahin gegangen, 
den Zuſammenbang zwiſchen Kirche und Schule zu löſen. 

Bei der Special⸗Discuſſton nimmt zuerſt Prediger Meyer: Breslau das 
Wort und ſpricht feine Freude darüber aus, daß volle Ueberzinftinmung in 
der Synode darüber herrſche, daß Satz 1 der Anträge unter allen Um 
ſtänden ſtehen bleiben müſſe. Wenn aber Confirmation und Schulentlaſſung 
uſammenfallen ſollen, jo müſſe man eine zweimalige Confirmation zulaſſen. 

ei eine ſolche in Breslau, wie Senior Treblin behaupte, obne Ueber⸗ 
bürdung der Geiſtlichen nicht moglich, fo hoffe er, das Conſiſtorium werde 
dafür ſorgen, daß es möglich werde. Man dürfe nicht vergeſſen, daß die 
Confirmation nicht mehr obligatoriſch ſei, die Schule babe das Recht, das 
Kind bis zum 14. Lebensjahre feitzubalten, nicht aber die Kirche die Con: 
firmation zu erzwingen. Einrichtungen, welche dem geiſtlichen Stande tief 
in's Fleiſch ſchneiden, werde die Behörde wobl kaum empfehlen, wenn fie 
nicht durch die Zeitverhältniſſe dringend geboten feien. 

Paſtor Olsbauſen⸗Meriſchütz glaubt, daß die neue Einrichtung do 
wieder werde zurückgenommen werden müſſen. Zwiſchen Theſe 1 und 2 ſei 
kein Widerſpruch, wie behauptet worden. 


* 


5 Erſte Beilage zu Nr. 243 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 26. Mai 1878. 


Tbeſe 1 wird hierauf unverändert angenommen. 5 h 

Bezüglich der Theſe 2 beantragt Prediger Meyer im Namen feiner 
Fractionsgenoſſen, dieſelbe zu ſtreichen, da dieſelbe unnöthig, für Schule und 
Kirche ſchädlich und nachtheilig ſei, und Mißtrauen erwecke. 

Geh. Rath Scheibert glaubt nicht, daß die Synode als Advocat der 
Schule aufzutreten habe; ſie ſolle nur im Namen der Kirche ſprechen. Die 
Theſe 2 ſei eine Adreſſe an das Schulregiment, daſſelbe möge ein Zuſam⸗ 
mengeben der Kirche mit der Schule ermöglichen. — Der Schluß der Dis⸗ 
cuſſton wird bierauf angenommen, obwohl noch eine große Anzahl von 
Rednern, darunter Prof. Dr. Weingarten, Senior Treblin u. A. zum Worte 
gemeldet ſind. 

Die Synode nimmt die Theſe 2 unverändert an. 

Zu Theſe 3 ift von Prediger Meyer das Amendement geftellt, das Wort 
„jeweilig“ auszulaſſen. Dies Amendement wird nach kurzer Discuſſion ab⸗ 
gelehnt und Theſe 3 unverändert angenommen. 

Zu Theſe 4 iſt ein Amendement eingegangen: 7 85 

Von Superintendent Böthel⸗Kreibau: in 4 hinter „Confirmationsjahr“ 
hinzuzufügen: „Sofern dieſelben zu Oſtern aus der Schule entlaſſen werden“ 

Ferner hat Prediger Meyer eine andere Faſſung der Theſe 4 beantragt. 
Antragſteller zieht veufelbe jedoch im Er der Discuſſion zurück, da, wie 
er de dab er ſich überzeugt habe, daß dieſelbe keine Ausſicht auf An⸗ 
nahme habe. 

Vom Superintendent Leuſchner iſt außer einer redactionellen Aen⸗ 
derung in Theſe 4 noch zu 4B a beantragt worden, ſtatt der Worte: „bis 
ult. Juni“ zu ſagen: „bis ult. September“. 

Nachdem die Antragſteller ihre Amendements kurz motivirt haben, be⸗ 
fürwortet der Königl. Staats⸗Commiſſarius, Präſident Wunderlich, die 
Annahme des Böthelt ſchen Am endements, indem er zugleich erklärt, die 
ganze Angelegenheit für jo wichtig zu erachten, daß fie wohl auch auf der 
General- Synode werde zur Sprache kommen müflen, da es Noth tbue, 
einbeitliche Principien zu finden und innerhalb des ganzen Staates anzu⸗ 
wenden. 

Die Synode Ihm! jedoch alle Amendements ab und tritt den Vorſchlägen 
der Commiſſion ad 4 pure bei. 

Der Schlußſatz wird nach dem Antrage des Superintendent Ueberſchär 
in folgender Faſſung angenommen: „Ueber die genannten Zeiten hinaus 
dürfen Dispenſationen nur ausnahmsweiſe und lediglich durch das König ; 
liche Conſiſtorium ertheilt werden.“ 

Endlich iſt noch als Zuſatz zum Ganzen von den Synodalen v. Czett⸗ 
ritz⸗Neuhaus u. Gen. der Antrag eingegangen: „Das Königl. Conſiſto⸗ 
rium zu erſuchen, bei der Königl. Staatsregierung darauf hinzuwirken, daß 
die generelle Anordnung einer zweimaligen Entlaſſung im Jabre aus der 
Schule, wenigſtens in Betreff der einklaſſigen Volksſchule in ländlichen Ort⸗ 
ſchaften zurückgenommen werde.“ 1 

Auch dieſer Antrag wird von der Majorität angenommen. Ein hierauf, 
gegen 3% Ühr, geſtellter Antrag auf Vertagung der Sitzung wird abgelehnt. 

Auf Grund von Anträgen, welche ſeitens des Superintendenten Kölling⸗ 
Commit u. Gen. bei der Synode geſtellt worden ſind, beantrag die VII. 

ommiſſton: 

Die Provinzialſynode wolle beſchließen: 1) den Herrn Minifter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten zu erſuchen, daß bei 
e des Minimaleinkommens der mit einem Kirchenamte verbundenen 

ehrerſtellen die Einnahmen aus dem Kirchenamte nicht in Anrechnung ge⸗ 
bracht werden; -- 2) allgemeine Anordnungen zu treffen, wodurch under: 
meidliche und bereits thatſächlich eingetretene Colliſionen bei der Ausübung 
des Lehramtes und des Kirchenamtes durch dieſelbe Perſon ohne Schädigung 
im den Rechten der Kirche vermieden werden; — 3) anzuordnen, daß der 
Unterricht im 92 7175 wiederum für jeden Seminariſten obligatoriſch werde. 

„Referent Prof. Schmidt⸗Schweidnitz bezeichnet die Anträge der Com: 
miſſton als ein Compromiß zwiſchen den Original⸗Anträgen der Antrag⸗ 
ſteller und den Anſchauungen der Commiſſion und bittet, nachdem er die⸗ 
ſelben eingehend begründet, um deren Annahme. Dieſelbe erfolgt unverändert 
und en bloc. 

Hierauf wird ein Vertagungsantrag angenommen und die Sitzung gegen 
3% Uhr geſchloſſen. — Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 

Breslau, 25. Mai, [Tagesbericht.] 

8. [Aus der Natur.] Wir wallen gern dem freien Strome 
entlang. Blau zieht die Welle vor uns her und tändelt im Hüpfen 
mit dem Sonnenſtrahl; kühle Lüfte ſchweifen darüber hin. Mitten im 
Fluß hält des fleißigen Sandbaggerers Kahn; in der Ferne winkt uns 
mit aufgeblähtem Segel das abfahrende Schiff. Wir ziehen ihm nach 
am Ufer entlang, es geht „über Land“. Der Kuckuck ruft den Tact 
in den Marſch, der Weidenſtrauch rauſcht, Kopf an Kopf ſtehen die 
Maiblumen in Allongeperrücken am Damm. 


Wenn man Naturfreund iſt und von lieblichem Pfade im Feld 5 


oder von ſchönem Haine hört, fo lauſcht man geſpannt; und gilt es 
gar einem verborgenen kleinen Naturparadies in der Nähe unſerer 
Stadt — bringt noch der Zufall, wie uns neulich begegnete, eine 
herzliche Einladung — dann wird der Entſchluß zur That. Hat der 
Leſer noch nicht von der Wildſchützer Mühle hinter Schwoltſch und 
dem köſtlichen Waldgange am Weidefluſſe gehört? 

Mit fröhlicher Jugendbegleitung, die an luſtigem Trällern im 
Freien den Lerchen nichts nachgab, ging es zum Weidendamm hinaus; 
auf Schuſters Rappen zumal, den beſten Roſſen, die Gott gab, tragen 
fie uns doch, wenn wir wollen, bis in die Alpengipfel hinauf. Wir 
ſetzten beim zoologiſchen Garten über, ſchritten auf dem Damm bis 
zum Oderſchloͤßchen, und dort zwiſchendurch zum Feldwege, der nach 
Zimpel führt; von da links nach Pöpel zu den Kiesling'ſchen Eis⸗ 
werken, worauf man nach einer Viertelſtunde angenehmen Chauſſee⸗ 
wegs in Schwoitſch ankommt. Die genannte Tour über die Felder 
iſt zum Mat oder ſonſt an kühlen Frühlings morgen ſehr lieblich; das 
Wintergetreide, Roggen und Weizen, bieten uns in Saft, Kraft und 
Schoſſen einen fröhlichen Anblick, und überall ſorgen die fetten Acker⸗ 
gründe für ſchwellende Vegetation. Auf jedem Grasflecke lächelt die 
roſige Kuckucksblume, in tauſend feurigen Flammen leuchtet der Feld⸗ 
mohn im Korn; ſchwirrenden Geſang ſtimmen die Grillen im Graſe 
an, mit dumpfem Gequak begleitet der Froſch in der Lache — den 
Kopf breit vorſtreckend, daß ihn die Sonne betrachte. Dorngrasmücke 
ſingt uns unzählige Male aus einſamem Strauch und Getreide; Kuh⸗ 
auge und Trauermantel, trotz ernſtem Kleide mit Hoffarth die Flügel 
aufbreitend, fliegen vor uns auf. In Schwoitſch kommt uns nach der 
etwa 1 ſtündigen Tour eine Erquickung zu. Dann aber gleich fort, 
denn wir kamen nur um „Natur zu kneipen“. Beim Wirthshaus an 
der Seite vorbei — denn es liegt an einer Nebenſtraße zugleich — 
geht der Landweg nach der Wildſchützer Mühle ab. Auf dem Dach⸗ 
firſten der rechts bloͤbenden Dominialſcheune fang uns der Wiedehopf 
ſein hup, hup ohne Ende; platt niedergelegt hielt er dabei den Schopf 
in wagerechter Stellung. In einer kleinen halben Stunde führt uns 
der Weg, immer von der Baumallee begleitet, zur Mühle, deren hoher 
Schornſtein ſchon von fern als Wahrzeichen auffällt. Ueber uns auf 
den Bäumen ſingt der vertrauliche Wegeammer, auf den weiter abſeits 
ſtehenden der graue Schmätzer, im links ziehenden Seitengebüſch mit 
nachklirrend melodiſcher Stimme die Sperbergrasmücke und daneben 


das Blaukehlchen in fo intereſſanten Weiſen, daß wir fie ihm erſt 


glaubten, als wir uns von feinem weißen Punkt auf dem blauen 
Kehlchen überzeugten. 

Wir lenken zum Mühlenhofe hinein und durch dieſen hindurch ſogleich 
in des Frühlingsgottes geweihten Hain. Ein ſchmales, tief abfallendes 
Müplenwehr links brauſt uns mit rauſchendem Getöſe an, wie um 
und vom Weitergehen abzuschrecken. Aber drei Nachtigallen auf ein⸗ 
mal grüßen uns von drüben her. Wir treten in eine Luſthalle des 
Geſanges, die an Fülle der Töne mit den Tropen ſich mißt, an Schön⸗ 
heit derſelben ſie weit übertrifft. Alle Gunſt der Natur iſt hier bei⸗ 


8 ſammen, um die Sänger des Waldes mit Vorliebe zu vereinen. Ein 


ſchoͤner, behaglich gefüllter, etwa 30 Fuß breiter Arm des Weidefluſſes 


rieſelt raſch an uns vorbei, wie wenn er Eile hätte, noch zur rechten 
Zeit beim großen Wellentanze der Oſtſee zu erſcheinen. In ſeinem 


weithin ſichtbaren Spiegelblick malt ſich der dunkle Schattenriß und 


das helle Laubgrün der Bäume; zwiſchen durch ſchimmert die blaſſe 
Wolke und des Himmels blaue Farbe. Mancher Strauch neigt ſich 
leicht fächelnd in Sehnſucht über den Bach, grünes Brombeergerank 
quillt in Stille zu ihm hinab. Rechts drängt ſich der Wald bis an 
das Ufer heran, links läßt er den Gräſern den freien Rand, unzählige 
Proceſſton der braunglockigen Bachnelkwurz wallt dem Laufe des Fluſſes 
entlang; daneben zieht der gemächliche Fußpfad, dicht daran der Hain. 
Jüngerer hoher Laubwald, von claſſiſcher Edelgeſtalt der Eiche geſchmückt, 
herrſcht im Anfange, dann der Eiche Majeftät in weithin umarmender 
Macht. Ueber dem offenen Bach und Pfad ſchwebt frei der Schatten 
der Bäume, Kühle weht von Waſſer und Laub, aromatiſcher Wald⸗ 
duft vom blühenden Gezweig. Links dringt durch den ſchmäleren 
Strich des Hains der Lichtreiz der dahinter liegenden Felder, rechts 
dehnt ſich das Waldgrün in die Breite. Es iſt ein Prachtblick, den 
beiden Ufern entlang, und koöͤſtliche Muſik erſchallt. Hier iſt keine 
Pauſe im Vogelgeſang, alle Partien ſind vollzählig beſetzt, und viel⸗ 
ſtimmig executirt ſchallt jede Melodie in der freudigſten Kraft. 

In Vielzahl pfeift die Amſel, daneben unmittelbar wetteifert in 
eigenen und nachgeahmten Weiſen das Schwarzkäppchen, aller Ecken 
und Enden ſchmachtet die Nachtigall, flötet der Pirol, ſchmettert der 
Waldlaubſänger, jodelt der Sprachmeiſter; über uns ruckſt der Ringel⸗ 
täuber, der Turteltäuber girrt; Weidenlaubvogel ruft muſikaliſch ge⸗ 
ſtimmt, der Baumpieper ahmt den Kanarienvogel nach, des Fitisvogels 
weicher Geſang klingt unter den acuſtiſchen Hallen des Laubes wie 
voller Laut der Freude. Unzählich ſchallt der Kuckuck, hell lacht ſein 
Weibchen, und des Grünſpechtes Ruf klingt wie Glockenton durch den 
Wald. 

Wir ſchreiten wohl ein halbes Stündchen gemächlich durch den 
Hain, immer am vergnüglichen Bache entlang. Dann öffnet ſich links 
die freie Wieſe, überall von Baumreihen durchzogen, und das frucht⸗ 
bare Feld. Gleich beim erſten Schritt hinaus ſieht man die Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude von Kl.⸗Weigelsdorf vor ſich. Die Störchin brütet ſchon 
längſt dort auf dem Schuppen, mit lechzendem Schnabel die Sonne 
ſtill anklagend. 
ſich im Klappern, daß er firm fet, wenn die Kinder erſcheinen. Von 
der waſſerreichen Trift fliegt der Erpel auf, mit wildſchönem Schrei 
ruft der Faſan im Gebüſch. Ein altes Schlößchen, fo ganz für das 
ungeſtörte Naturidyll geſchaffen, beherrſcht mit feinem Blick eine blühende 
Wieſenrunde, welche frei ſchoſſende Bosquetanlage umkränzt. 


Arbeitſamkeit und den Honigſeim des Landbaues. 
grüne Felder führt der Weg weiter nach Gr.⸗Weigelsdorf mit hübſchem 
Kirchthurm, anſehnlichen Wirthſchaftsgebäuden und anmuthig ange⸗ 
legtem Herrenhaus. Noch weiter über den Ort hinaus gelangen wir 


immer in lachender Natur und Baum⸗Alleen auf die Hundsfelder 


Chauſſee. 


Es hat das Landleben im Frühling feinen köſllichſten Reiz. Sigen 


wir ſo zum Maimond im lieblichen freien Garten zuſammen, wo des 
Flieders und der Lonicera vereinigte Blüthenpracht die Lüfte mit Wohl⸗ 


geruch berauſcht, die Nachtigall über unſerm Haupte liebflötet und weich A 


klagt, der Herrin Blick uns mit freudiger Herzlichkeit beſtrahlt, die 


im Haar — uns fröhlich umſchwebt, der junge Landwirth mit kraft⸗ 
friſchem Angeſicht darein ſchaut, des älteren Mienenbarometer, dem 


Stande der Saaten nach, auf „Schön Wetter“ zeigt: dann vergeſſen 8 
wir wohl leicht einmal in glücklicher Stunde die Mühen der Stadt 


und fröhlicher fließt am nächſten Morgen die Arbeit. 


1 [Kirchliche Nachrichten.] Warte- Magd. Peer Weiß 5 f An 3 
a9 .; Paſtor Weiß, r. 
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die Dilitär-Bemeinde): 
1 — Civil⸗Gemeinde): Paſtor K 
redi 


St. 


e St. Eliſabet: Diakonus Gerhard, 
2 Ubr. St. Maria⸗Magdalen a: Diakonus Klüm, 2 Uhr. 
Dial. Döring, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Ju a 
2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger Kriſtin, 2 Uhr. 
St. Chriſtophori: Paſtor Günther (Jugend⸗Gottesdienſt), 2 Uhr. St. 
vator: Hilfspred. Reich, 2 
Prediger Erxleben, 4 Uhr. 
[Altkatholiſche ( 
Sonntag, den 26. Mai, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: 
X. [Maigeſetzliche Curioſa.] Laut $ 29 des Geſetzes vom 11. Mai 


1873 behält ſich der Staat vor, alle ſtaatspatronlichen Pfarreien 28 3 
er⸗ 


vor zu beſetzen. Auf Grund dieſes Paragraphen nun beſetzt der 


Präſident von Poſen alle ſtagtspatronlichen Pfarreien, auch wenn fie über a | 
ein Jahr vacant find. Das Oberpräſidium in Breslau aber läßt ſolche 
Pfarreien der Gemeindewahl verfallen und verzichtet auf das ausdrücklich 


vorbehaltene ſtaatliche Patronatsrecht! — Es ſind in einigen Gegenden Er⸗ 
kenntniſſe vorhanden, welche das Decret eines Caplans nach dem Tode des 
1 für erloſchen erklären. In anderen Gegenden nimmt man an, 
daß ein 
berechtigt 1 In Beuthen verzichten die Capläne „großmüthi 
Staatsein 


davon? — In der Diöceſe Breslau giebt es ungefähr 50 
die Maigeſetze unterſchrieben haben und dafür weſentliche 
der 


nicht? 
ſcheinen, das maige 


lich gegen den Ultramontanismus Front zu machen. 
aber läßt man im Stich, obwohl ſie ihre Haut offen 
Wer erklärt uns dies? 


4 [Communales.] Die Conflicts⸗Angelegenheit iſt in letzter Bi 
Stadtverordneten⸗Sitzung ohne viel Staub aufzuwirbeln vorläufig, er- 
Bekanntlich will das Stadtverordneten⸗Collegium das 


ledigt worden. 
Deficlit in dem neuen Stadthaushalt 1) durch Erhohung des Schul⸗ 


geldes an den höheren Unterrichts⸗Anſtalten und 2) durch Entnahme 4 
der Bauzinſen aus dem Anleihefonds decken, Magiſtrat will dies durch 


Steuer⸗Erhöhung, und zwar durch Erhöhung der Communal⸗Einkommen⸗ 


fleuer um ein Simplum — ausführen. Magiſtrat hat dem Beſchluß 
der Stadtverordneten nicht zugeſtimmt und bleibt bei feinem Vorſchlage: 


das Deſicit durch Steuer⸗Erhöhung zu decken — ſtehen. 
Es ‚it nun die Frage natürlich: ſteht dem Magiſtrat das Recht 


zu: die Art und Weiſe, in welcher die Stadtverordneten das Defict 
beſeitigen und den Stadthaushaltsetat feſtſtellen wollen, umzuſtoßen? 


In der Städteordnung heißt es beidemale, wo von Etats die Rede iſt, 


die Stadtverordneten ſtellen den Haushaltsetat feſt und ebenſo ſetzen ſte 


den Normal⸗Beſoldungsetat feſt. Mag zehnmal in der Städteordnung 


ſtehen, daß die Zuflimmung des Magiſtrats zu allen übrigen Beſchlüſſen 
der Stadtverordneten nothwendig iſt, wenn ſie ausgeführt werden ſollen, 


Vater Storch ſchwebt unweit in den Lüften und übt 


In 
Mitten des kleinen Wieſenplanes deuten bunte Bienenſtöcke auf die 
Durch eben ſo üppig 


anmuthige Tochter des Hauſes — die Roſe auf der Wange, den Flieder 


Bernhardin: 
Jungfr: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak, 


Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): 
jemeinde] in der St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche, En 
] » 5 Uhr 5 


Caplan nach dem Tode ſeines Pfarrers noch ein Jahr zu fun iren 29 


{ “auf ihr 
ommen und man läßt fe rubig walten. In Patſchkau siebtes bah jr 
ebenſo? Das iſt doch ein maigeſetzliches Tohu Wabobu! Wer errettet uns 
farrer, welche 
N ubſidien aus 
Staatskaſſe erhalten. Die ſogenannten „Stagtspfarrer“ haben dieſe Ge 
2 nicht unterſchrieben, weil ſie es unter der Würde des Staates halten, 
eine Unterthanen zu fragen, ob fie feine Geſetze anerkennen wollen oder 
Erſtere ige nun die Naſe über letztere, welche beſtimmt zu ſein 
0 etzliche Bad für andere auszubrocken, erfreuen ſich der 
ſtaatlichen Protection, ziehen ſich aber jedesmal zurück, wenn es gilt, öffent “ 
Die „Staatspfarrer” 
zu Markte tragen. 


5 


N ET Ze PERLE 3 


die Geſetzgebung würde im Jahre 1858, in der Zeit der größten 
Reaction, um keinen Preis vergeſſen haben hinzuzufügen: doch iſt die 
Zuſtimmung des Magiſtrats zu dem von den Stadtverordneten feſt⸗ 
geſtellten Haushalts⸗ und zu dem Normal ⸗Beſoldungsetat nothwendig 
oder man würde in damals beliebter Weiſe geſagt haben: Die Stadt⸗ 
verordneten und Magiſtrat haben die genannten Etats zu verein⸗ 
baren.“ Ein zweimaliges Vergeſſen der Einſchränkung dieſes 
hochwichtigen Budgetrechtes der Stellvertretung aller Steuerzahler wäre 
in jener Periode, wo man nicht ſehr geneigt war, die Volksrechte und 
beſonders das Recht der Selbfiverwaltung zu erweitern — ganz un- 
möglich geweſen. Die Geſetzgebung wollte alſo das Recht der Stadt⸗ 
verordneten, den Haushalts⸗ und Normal⸗Beſoldungsetat endgiltig feſt⸗ 
zuſtellen — ausſprechen. Und beſitzt das Stadtverordneten⸗Collegium 
— die Vertretung Aller, welche das nöthige Geld für die Ausgaben 
des Haushalts aufbringen — nicht die natürliche Berechtigung hierzu? 

Von alledem war in der letzten Donnerstags⸗Sitzung auch nicht 
mit einer Silbe die Rede; Referent motivirte ganz kurz das Votum 
der Etatscommiſſion, bei den einmal gefaßten Beſchlüſſen zu verharren, 
aber er führte nur, die Sache ſelbſt berührende Gründe an, ohne das 
hochwichtige politiſche Recht des Collegiums zu berühren. Iſt denn in 
der Etatscommiſſton von letzterem gar keine Rede geweſen? — Wollte 

man dadurch, daß man einfach auf den gefaßten Beſchlüſſen ſtehen 
blieb, dem Magiſtrat ſtillſchweigend andeuten, daß er nach den Be⸗ 
ſtimmungen der Städteordnung kein Recht habe, die Seitens der Stadt⸗ 
verordneten getroffene Feſtſtellung des Haushaltsetats umzuſtoßen — 
ſo hätte dies Referent andeuten — keine Diseuſſion ſtattfinden und ohne 
Weiteres Beſchluß gefaßt werden müſſen. — Statt deſſen zeigte man 
nicht übel Luſt, den alten, wiederholt durchgekneteten Brei noch breiter 
zu treten und ſuchte einen Schlußantrag mehrfach zu beſeitigen. Die 
Mehrheit hatte aber die richtigere Anſicht, votirte den Schluß der Dis⸗ 
cuſſion und ſprach dann das Verharren auf den früheren Beſchlüſſen 
aus. Zu bemerken iſt hierbei, daß, während früher die Erhöhung des 
Schulgeldes mit nur 1 Stimme Majorität votirt wurde, diesmal ſich 
eine Majorität von 40 gegen 27 dafür erklärte. — Magiſtrat griff, 
mit richtigem Tact, in die Discuſſion gar nicht ein. 

Die Vorlage, betreffend die Herſtellung einer Paſſage auf dem 
Ohle⸗Terrain am anatomiſchen Inſtitut, führte zu einem Beſchluß, der 
hoffentlich den Fiscus der Ueberzeugung zuführen wird, daß hier nicht 
der geeignete Platz weder für das anatomiſche, noch für die anderen 

mit demſelben verbundenen Inſtitute iſt. 

Auf ſchriftlichen Antrag des Herrn Ingenieur Büſing (welchen An⸗ 

trag Magiſtrat befürwortete) wurde die Vorlage, betreffend die theil⸗ 
weiſe Umänderung des urſprünglichen Planes für die Pferde⸗ 
(Straßen-) Bahn, von der Tagesordnung abgeſetzt. Hoffentlich 
iſt Herr Büſing zu der Einſicht gekommen, daß in das Aufgeben des 
Hauptpunktes des ganzen Unternehmens, in die Unterlaſſung der Her⸗ 
ſtellung der Ringbahn, nicht gewilligt werde. Wenn Magiſtrat 
dieſem Plane zugeſtimmt hat, ſo mag er das bei ſich verantworten, 
das wohloerſtandene Intereſſe der Commune erheiſcht vor Allem eine 
Ringbahn. Es mag allerdings im Intereſſe der Unternehmer ſein, 
durch die belebteſten Paſſagen Pferdebahn zu legen, es mag auch bei 
dieſem Prineip für den Communal-⸗Säckel etwas abfallen — das hat 
aber bei einer gewiſſenhaften Vertretung der communalen Intereſſen 
kein Gewicht. Die Commune hat die Pferdebahn gewünſcht und ſich 
dafür ins Mittel gelegt, daß dem Unternehmer der Herſtellung der 
Pferdebahn ſchwerwiegende Privilegien bewilligt wurden, ſie hat den 
ohnehin ſchwierigen Wagenverkehr noch mehr beſchränken laſſen, fie hat 
vielen Hausbeſitzern mancherlei Unannehmlichkeiten geſchaffen — nicht, 
um möglicherweife einen kleinen Gewinn für den Stadtſäckel zu er⸗ 
zielen, nicht um dem Unternehmer Gelegenheit zu geben, das Bedürf⸗ 
nißß zu Gunſten ſeines Vortheils auszubeuten — ſondern ſie wollte 
den Verkehr der Fußpaſſage erleichtern und fördern. Die Ringbahn 
mag für den Unternehmer nicht fo rentabel fein, als die Bahnanlagen 
in den von ihm neuerdings vorgeſchlagenen Straßen, der Einwohner⸗ 
ſchaft aber iſt eine Ringbahn unentbehrlich, weil durch ſie alle Straßen⸗ 
bahn⸗Anlagen miteinander verbunden und ſomit alle Bewohner gleich⸗ 
mäßig in Stand geſetzt werden, an den Vortheilen der Pferdebahn 
ſich zu betheiligen. Ohne Ringbahn ſind alle Straßenbahnen, ſoweit 


Br fie ſtädtiſches Territorium berühren, Sadbahnen. — Ehe Herr Büſing 


1 


an Erweiterung des urſprüglich genehmigten Planes denkt, mag er 
vorher eine Einrichtung treffen, ohne welche alle Straßenbahnen nur 
ſehr beſchränkte Vortheile gewähren, nämlich die Vermittelung des 
Uueberganges von einem Zug auf den andern. Bis jetzt iſt eine ſolche 
Vermittelung gar nicht vorhanden, und entweder iſt ein Uebergang 
von einer Straßenbahn auf die andere gar nicht möglich oder mit ſo 
vielen Umſtänden verknüpft, daß man ſich lieber einer Droſchke be⸗ 
dient, um das vorgeſteckte Ziel zu erreichen. Wer z. B. vom Poſt⸗ 
gebäude zum Stadttheater will, muß bis auf den Ring gegenüber 
der Naſchmarkt⸗Apotheke fahren, dort ausſteigen und dann ſich auf die 
andere Seite des Ringes in die Nähe des Eiſenkrams begeben, und 
dort warten, bis ein Wagen von der Schmiedebrücke her naht. Wenn 
auch Jemand dieſe, bei ſchlechtem Wetter hoͤchſt unangenehmen Um: 
ſtände geringſchätzen wollte, fo würde er bei häufiger Wiederkehr doch 
den Umſtand ſehr läſtig finden, daß er doppelte Fahrpreiſe zahlen 
muß. — Alſo unter allen Umſtänden: Feſthalten der Ringbahn und 
Vermittelung des Ueberganges von einer Straßenbahn auf die andere! 
5 * har Ertheilt: dem Apotheker Wetſchky die Perſonal⸗ 
Conceſſion zur Uebernahme und Verwaltung der Apotheke in Gnadenfeld. — 
Be ſtätigt: die Vocationen der katholiſchen Lehrer Tſchöcke zu Schweins⸗ 


EFIZFE 


en 


el 
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beſtanden ſämmtlich die Prüfung. Ein Examinand war krankbeitshalber 
nicht erſchienen. 
’ [Zum V. Allgemeinen deutſchen Turnfeſt.] Vom Bau: 
Ausſchuß. Die Sitzung des Bau⸗Ausſchuſſes am 23. Mai, an der 
aach die Herren Profeſſor Dr. Schröter, Oberturnlehrer Rödeliud und 
Odberlehrer Dr. Fedde als Vertreter des Central⸗Ausſchuſſes Theil 
nahmen, wurde durch den Vorſitzenden, Stadtbaurath Kaumann, 
eröffnet mit Mittheilungen über den Ausfall der Concurrenz, welche 
1 der Bau⸗Ausſchuß behufs Erlangung von Plänen zur Bebauung des 
Feſtplatzes unter feinen Mitgliedern, ſowie unter hieſigen renommirten 
Acchitekten veranſtaltet hatte. Das zur Beurtheilung der Entwürfe 
6 kr gewählte Preisrichter⸗Collegium hatte den Ehrenpreis zwei Entwürfen 
Wenne äh, 


| Ausführung zu empfehlen: 


4 ! 


* 


gleichzeitig zuerkannt; der eine iſt von Herrn Baurath Lüdecke, Director] Flieders und Crategus iſt vorüber, dafür werden in kurzer Zeit die Linden⸗ 


der Kunſt⸗ und Kunſt⸗Gewerbeſchule hierſelbſt — das Bild im Triumph⸗ 
bogen von dem Lehrer an der Kunſtſchule, Herrn James Marſhall, 
componirt —, der zweite von Herrn Baumeiſter Schmidt erfunden. 
Der Vorſitzende ſprach den anweſenden Künſtlern ſeinen Dank für 
deren mühevolle Arbeiten aus, in den die zahlreich verſammelten Mit⸗ 
glieder durch Erheben von ihren Plätzen freudig einſtimmten. Die 
von dem Bildhauer Herrn Profeſſor Härtel, Lehrer der Kunſtſchule 
hierſelbſt, vorgelegte Skizze eines Jahn⸗Monuments gefiel allgemein 
und wurde auch dieſem Künſtler der lebhafteſte Dank zu Theil. Da 
die Erfinder der beiden preisgekrönten Entwürfe in zuvorkommender 
Weiſe die beliebige Verwendung ihrer Pläne geſtatteten, ſo beſchloß der 
Bau⸗Ausſchuß einſtimmig, folgende Projecte dem Central⸗Ausſchuß zur 
„Es wird ein Triumphbogen (nach dem 
Entwurf von Lüdecke und Marfhall) errichtet und erhält derſelbe feine 
Aufſtellung zwiſchen dem Gouvernements⸗Gebäude und Stadttheater, 
ein wenig vor die Fluchtlinie dieſer Gebäude in die Schweidnitzerſtraße 
hinausgerückt. — Das ca. 10 Meter hohe Jahn⸗Denkmal (von Prof. 
Härtel) erhält ſeinen Standpunkt inmitten einer Rotunde, gebildet 
durch Flaggenbäume und in der Mittelare der via triumphalis lie⸗ 
gend, an deren Ende der eigentliche Turnplatz mit einer zweiten 
Ehrenpforte abgeſchloſſen wird. Letztere Arrangements werden dem 
Entwurf des Herrn Baumeiſter Schmidt entlehnt. Eine dritte Ehren⸗ 
pforte, als Klettergerüſt dienend, wird auf Antrag des Herrn Rödeltus 
in der Mitte des Turnplatzes, parallel mit dem Ständehauſe und in 
gleicher Linte mit den beiden anderen liegend, errichtet. Die Tribüne 
für Ehrengäſte mit Rednerbühne und Commandeur⸗Altan wird gegen⸗ 
über der Promenade und mit der Front nach dieſer, ungefähr vor der 
Mitte des Königlichen Schloſſes — von dieſem ca, 30 Meter entfernt 
— errichtet. Zuſchauertribünen für ca. 3000 Perſonen, derart hoch 
erbaut, daß ſie eine bequeme Ueberſicht des ganzen Turnplatzes und 
gleichzeitig im hohlen Raum darunter dem Publikum Bewegung ge⸗ 
ſtatten, ſowie 2 Reihen Bänke zur ebenen Erde an der Promenade 
entlang für ca. 1000 Perſonen berechnet, ſollen ſchattige Sitzplätze 
gewähren und ſomit den eigentlichen Turnplatz umrahmen bez. ab⸗ 
ſchließen. Muſik⸗Eſtraden werden an der Oſt⸗ und Weſtſeite des Feſt⸗ 
platzes errichtet. Die Ausführung ſämmtlicher Arbeiten mit Einſchluß 
des gezimmerten Poſtaments, der Jahn⸗Büſte und der Privets, ſowie 
der vollſtändigen Umzäunung des Feſtplatzes, ſollen in Submiſſton 
vergeben werden. Ausgenommen hiervon iſt die Darleihung und Er⸗ 
richtung der Flaggenbäume, die Decoratkons⸗Malerei, die Ausführung 
der Bildhauer⸗ bez. Stuccateur⸗Arbeiten, ſowie die Herſtellung des über 
5 Meter breiten und 3 Meter hohen Wandgemäldes über dem Mittel⸗ 
portal des großen Triumphbogens. — Die Bedingungen der Sub⸗ 
miſſion nebſt Zeichnungen werden im Laufe dieſer Woche im Bureau 
des Central⸗Ausſchuſſes, Zwingerplatz 2, zur Einſicht ausgelegt werden 
und wollen wir ſchon an dieſer Stelle die Herren Unternehmer darauf 
aufmerkſam machen; Annoncen in den hieſigen Blättern werden darüber 
noch das Nähere veröffentlichen. Nachdem dem Schriftwart des Bau⸗ 
Ausſchuſſes, Maurermeiſter Horn, der Auftrag ertheilt war, die Be: 
dingungen zur Submiſſion aufzuſtellen, wurde die Sitzung durch den 
Vorſitzenden geſchloſſen. 

[Die Standesämter betreffend.] Die Minifter des Innern 
und der Juſtiz haben nach der Reviſion der Standesämter zu folgenden Be⸗ 
merkungen Anlaß gebabt. Das Reichsgeſetz verordnet, daß bei Anzeigen von 
Geburts⸗ und Sterbefällen außer dem zur Anzeige Verpflichteten auch der 
Anzeigende, ſofern er aus eigener Wiſſenſchaft unterrichtet iſt, die Meldung 
machen fann. Wenn dies ſeſſtebe, ſo könne doch aus den Beſtimmungen 
des Geſetzes nicht gefolgert werden, daß auch die Art und Weiſe anzugeben 
ſei, wie der Anzeigende dieſe eigene Wiſſenſchaft erlangt babe. Ein ſolches 
Verlangen erſcheine auch vom praktiſchen Geſichtspunkte aus mißlich, wenn 
man erwäge, daß der Begriff der eigenen Wiſſenſchaft (3. B. von dem 
wirklich eingetretenen Tode u. ſ. w.) einer mehr oder weniger ſtrengen Aus⸗ 
legung fähig iſt, jo daß demnächſt leicht einmal Zweifel darüber aufgeworfen 
werden könnten, ob unter den zu Protokoll gegebenen Umſtänden eine eigene 
Wiſſenſchaft auch wirklich angenommen werden dürfe. Ferner ſind Ein⸗ 
tragungen auf Grund ſchriftlicher Anzeigen von Aerzten u. ſ. w. für ungiltig 
zu balken, und es werden daher in den bier in Rede ſtehenden Fällen, ſo⸗ 
weit es nicht bereits verfügt fein ſollte, anderweite Eintragungen auf eine 
dem Geſetze entſprechende Weiſe herbeizuführen ſein. Alle Standesacte 
ſind übrigens unbedingt in Gegenwart des Standesbeamten oder ſeines 

eſetzlichen Stellvertreters aufzunehmen, von ihm ſelbſt in Gegenwart der 
Parteien zu vollziehen und noch an demſelben Tage abſchriftlich in das 
Nebenre iter zu übertragen. ’ ; 

P. [Bauliches.] Die umfangreichen Fabrikbaulichkeiten der Kallmeyerſchen 
Cichorienfabrik an der Sonnenſtraße werden, da die Fabrik nun vollſtändig 
nach dem Terrain unweit der Bohrauerſtraße verlegt iſt, abgebrochen und 
es wird ein großer freier Raum geſchaffen, deſſen größter Theil zum Bau 
des neuen königlichen Gymnaſiums reſervirt wird. Der Verkauf dieſes 
Platzes zum Preiſe don 60,000 Mark ſoll bereits abgeſchloſſen ſein. Das 
neue Gymnaſtalgebaude wird nicht dicht an die Sonnenſtraße, ſondern ähn⸗ 
lich wie dies bei der Mittelſchule am Nicolaiſtadtgraben der Fall von der 
Straße entfernt zu ſtehen kommen. Die neu anzulegende Straße wird noch 
für Rechnung des jetzigen Beſitzers gebaut werden und es werden noch 
mehrere Bauplätze für Wohnbäuſer disponibel bleiben. — An der Garten⸗ 
gen ſind 2 e im Anfang der Gräbſchnerſtraße ein Bau von Wohn⸗ 

äuden in Angriff genommen. 

* Unfer altes; ehrwürdiges Rathbaus!] hat in letzterer 
Zeit bedeutende Veränderungen reſp. Verſchönerungen in feinen inneren 
Räumen erfahren. Die vom Haupteingange aus nach dem erſten Stockwerk 
(nach den Standesämtern) führende Treppe, welche ſehr ſtark abgenutzt und 
gefahrvoll zu paſſiren war, iſt jetzt gänzlich beſeitigt, nachdem bereits ſeit 
zwei Jahren eine neue, breite Marmortreppe in der Mitte des größeren 
Theiles des unteren Corridors angelegt iſt. Die von dem kleineren Theile 
des unteren Flures nach dem größeren führende Thür iſt ebenfalls kaſſirt 
und durch eine neue, e beſindli 0 B 
breit und um die Hälfte höher als die bisherige ist, erſetzt; zu ihren beiden 
Seiten find Niſchen in die Mauer nach altgothiſchem Stil eingelaſſen, welche 
mit Holzverzierungen in eben dieſer Manier belegt werden ſollen. Ein 
oberhalb dieſer Thür befindlich geweſener breiter, gedrückter Bogen hat eben⸗ 
falls beſeitigt werden müſſen und ſchließt ſich das neue Gewölbe in gleicher 
Flucht an die alten, beſtehenden an. Vor dem jetzigen Treppen⸗Aufgange 
befindet ſich ein ſymmetriſch angelegter Vorflur, zu beiden Seiten des 
Treppenaufganges ſind Thüren angebracht, deren eine die Verbindung mit 
den Räumen auf der Eliſabetſtraße, die andere direct mit dem Hofe herbei⸗ 
führt. Hierdurch iſt es auch möglich geworden, dem „Remter“ vor der 
Stadt⸗Hauptkaſſe Licht zu verſchaffen. Das bisher an der alten vorderen 
Thür vorhanden geweſene Steinfutter hat bei der Ausgangsthür nach dem 
Hofe Verwendung gefunden, wie oberhalb derſelben auch die in Stein ge⸗ 
bauene Jahrestafel mit der Zahl 1481 angebracht iſt. Links der Treppe, 
auf dem oberen Corridor iſt zur Erinnerung an den Begründer der Städte⸗ 
ordnung, Freiherrn von Stein, ein Sandſtein⸗Sockel aufgeſtellt, der den 
dars Namen trägt und die Büſte dieſes verdienten Mannes er⸗ 
alten ſoll. | 

5 B—ch. [Eine Erzeugungsſtätte von Miasmen.] Mit dem Ein: 
tritt wärmerer Tage beginnt der oft, leider ſtets erfolglos beregte ſogenannte 
Höfhener Graben feine Iuftbergiftenden Düfte in hoͤchſt empfindlicher Weile 
auszubauchen. Nicht allein der längs dem Graben ſich hinziehende, vielfach 
vom Publikum benutzte Weg, ſondern ſogar die angrenzenden Straßen wer⸗ 
den von dem verderblichen Peſthauche auf das Unangenehmſte betroffen. 
Es wäre wahrlich an der Zeit, daß unſere umſichtigen Behörden, durch 
deren Sorgfalt in letzter Zeit auf dem Altar der Hygiene ſo reiche Opfer 
dargebracht worden ſind, — man ziehe beiſpielsweiſe nur das tägliche Be⸗ 
ſprengen ſämmtlicher Straßen in Betracht, das ſo viel Segen bringt, — 
auch endlich für die Regulirung der ominöſen Peſtquelle eine Lanze brechen 
wollten. Wenigſtens müßte für die ſchleunigſte Canaliſirung desienigen 
Theiles des Grabens, der das Weichbild der Stadt ſo verletzend durch⸗ 
ſchneidet, energiſch Sorge getragen werden, noch ebe die Gluth der Sommers 
tage die Erzeugung der verderblichen Miasmen noch mehr begünſtigt. 

P. [Von der Promenade.] Die Blüthenpracht der Kaſtanien, des 


Breslau na 


erade in der Mitte befindliche, welche noch einmal fo | fen Partien erwähnen wir den Bel 


bäume durch den würzigen Duft ihrer Blüthen die Luſtwandelnden erfreuen. 
555 der Nähe des Springbrunnens am Zwingergarten baben auf 2 Rondels 

pramiden von Topfgewächſen Auſſtellung gefunden und den Säulengang 
der Liebichshöhe zieren Kübelgewächſe. Im großen Rondel bei der Roſen⸗ 
Anlage blüht die um die kurzen Säulen ſich rankende Clemathis mit herr⸗ 
lichen großen penſeefarbigen Blüthen. Beim Sprengen der Promenade wird 
jetzt die Praxis beobachtet, ſtets nur 2 Gänge zu befeuchten, den dritten 
Gang trocken zu laſſen. Es wird auf dieſe Weiſe der Vortheil erreicht, daß 
die Luſtwandelnden nicht genöthigt ſind, die 2 friſch beſprengten Gänge 
eher zu betreten, als bis die Feuchtigteit vom Boden aufgenommen iſt. 
Bereits zeigen ſich junge Schwäne; das in der Nähe der Synagoge domi⸗ 
cilirte Paar hat 7 Kleine im Gefolge. 

B—ch. [Die Verſchönerungsarbeiten!] auf dem Leſſingplatze find 
nunmehr als vollendet zu betrachten. Nachdem die Gänge eine Kiesſchüttung 
erbalten, iſt dieſelbe noch mit einer Schicht Sand überdeckt worden, um dem 
Kies die verletzende Einwirkung auf die Fußbekleidung der Spaziergänger 
zu benehmen. Das den Platz nach Weiten hin abſchließende, ſchräg ab⸗ 
fallende Ohleufer iſt in zweifach abgeſtufte Terraſſen geordnet und dieſe mit 
Gras überſät worden, ſo daß das Ufer, die en miniature-Werft der Gondel⸗ 
Verleiber, einen freundlichen Eindruck gewährt. — Dagegen ſcheint der Theil 
der Promenade, welcher ſich an den Königsplatz anſchließt, zum Stiefkinde 
der Promenaden⸗Verwaltung degradirt worden zu ſein. Wenigſtens ſind ein⸗ 
zelne Bosquets und Rondels daſelbſt ſo vom Graſe und Schmarotzerpflanzen 
überwuchert, daß ſie das Auge faſt beleidigen. Es bedarf wohl kaum eines 
beſonderen Hinweiſes, um auch dieſen Theil der Anlagen in der Gunſt der 
Promenaden⸗Verwaltung zu rehabilitiren. 0 

2 (Kunſtnotiz.] Seit einigen Tagen find im Gemälde⸗Salon von 
Tbeodor Lichtenberg die Entwürfe des Malers E. J. Schaller in Berlin, 
für das Treppenhaus in unſerem Provinzial⸗Muſeum, ausgeſtellt. — Es 
iſt ſomit auch einem größeren Publikum Gelegenheit gegeben, die nament⸗ 
lich in decorativer Farbengebung hochintereſſanten Skizzen kennen zu lernen. 
Von weiteren daſelbſt ausgeſtellten Werken ſind noch beſonders zu nennen 
ein größeres Bild von F. Keller: „Alexander von Humboldt am Orinoco.“ 
Die reiche tropiſche Vegetation, welche der Künſtler 177. mehrjährigen 
Aufentbalt an Ort und Stelle kennen gelernt hat, iſt boraüg ich durchgeführt 
und von farbenprächtiger 5 Fr. Prel ler jr. ſtellte zwei ſehr ſchöne 
ſtylvolle Landſchaften: „Herbſtabend an der Wartburg“ und Landſchaft 
aus dem Anio⸗Thale im Sabiner⸗Gebirge“ aus. Von James Marſchall, 
dem jetzt von Dresden hierber an die Königl. Kunſtſchule berufenen Hiltorien« 
maler, iſt ein, in Technik und Farbe vorzügliches Bild (Portrait der Kinder 
des Künſtlers), aufgeſtellt. Der ebenfalls in der Ausſtellung befindliche 
Nachlaß des in Rom verſtorbenen ſchleſiſchen Malers Hugo Harrer, ber 
ſtehend in einer großen Zahl Studien und Skizzen nach der Natur und in 
einigen ausgeführten Gemälden, giebt ein reiches Bild der regen Thätigkeit 
des leider ſo früh verſtorbenen, talentvollen Malers. : 

[Die Mitglieder des Bezirkspereins für den öſtlichen 
Theil der inneren Stadt!] machten am Mittwoch, den 22. d. M., ihren 
erſten diesjährigen Ausflug nach Pirſcham. Um 274 Uhr ſetzte ſich der 
Dampfer „Kaiſer Wilhelm” unter den Klängen einer Militair⸗Capelle in 
Bewegung. — In Zedlitz angelangt, wurde alsbald die Partie nach Pir⸗ 
ſcham, voran das Muſikcorps mit einer „rothweißen Vereinsfahne“, in Be⸗ 
gleitung eines reichen Damenflors „ſtolz zu Fuß“ fortgeſetzt. Nachdem der 
vielbegehrte und oft beſtellte Kaffee glücklich eingenommen, begannen im 
Garten und auf der „Spielwieſe“ muntere Geſellſchaftsſpiele, an denen ſich 
Jung und Alt im zwangsloſen Humor betheiligte. Wenn auch bei dem 
bumoriſtiſchen „Milchſuppen“ zweien der verdienſtvollſten Leiter des Ver: 
nügens, durch ein Verſehen ein ungewünſchter, etwas naſſer Tribut zu 

beil wurde, jo wurde dadurch die frohe Stimmung nicht im mindeſten abs 
gekühlt. — Ein Sackhüpfen, Wettlaufen von Knaben und Mädchen bei 
welchen auch zur allgemeinen Beluſtigung einige „dicke Herren“ eine Gaft- 
rolle gaben —, ein Tänzchen auf der Wieſe, das beliebte „Würſtelhüpfen““, 
von einer Anzahl ländlicher Knaben in Scene geſetzt, und dergl., bielten 
die frohe Stimmung der Geſellſchaft rege. Nicht geringe Verdienſte erwarb 
ſich Herr Ed. Groß um die Damenwelt, welche er zu einem Preis⸗Bolzen⸗ 
ſchießen vereinigte. Mit würdigem Humor proclamirte der Genannte die 
„Königin des Feſtes“ und deren „Ritterdamen“, die er mit den Zeichen 
ihrer neuen Würde: erſtereſmit einem mächtigen Kranze, letztere mit Bouquets 
von Feldblumen ſchmückte. — Schnell genug brach der Abend berein, den | 
ein von n Apotheker Wachsmann geſpendetes, prächtiges Feuerwerk 
unter den Klängen der Muſik recht befriedigend beendete. Um a Uhr 
Abends wurde der Rückmarſch nach Zedlitz angetreten, von wo aus, nach 
kurzer Raſt, die Heimfahrt per Dampfer ftatifand. 

— d. [Der Bezirks⸗ Verein für den ſüdweſtlichen Theil der 
Schweidnitzer⸗Vorſtadt] wird Mittwoch, den 29. Mai, unter . 
der Capelle des Leib » Küraffier : Regiments (Schlef.) Nr. 1 eine 8 mit 
dem Dampfer „Breslau“ nach Maſſelwitz unternehmen. Die Abfahrt findet 
Punkt 2 Uhr vom Landungsplatze des Dampfers „Breslau“ ſtatt. Während 
des Aufenthalts in Maſſelwitz hat das Programm eine Reihe von De: 
luſtigungen namentlich für die Damen und Kinder in Ausſicht geftellt. Die 
Rückfahrt iſt auf Abends 10 Uhr feſtgeſetzt. 0 . 5 

L. [Zur Welt⸗Ausſtellung nach Paris Reiſende] erhalten 
auf den Stationen Frankfurt a. O., Liegnitz, Breslau dener und 
Oberſchleſ. Bahnhof) vom 25. d. M. während der Dauer der Pariſer Aus⸗ 
ſtellung Retourbillets nach Berlin für die erſten drei Wagenklaſſen, welche 
20 Tage Giltigkett zur Rückfahrt haben und zur Fahrt in allen fahrplan⸗ 
mäßigen Zügen berechtigen, ſobald dieſelben ein Relour⸗Billet Berlin⸗Paris 
gleichzeitig löien. Die Billetpreiſe betragen für Breslau⸗Berlin 44,6, 33,0, 
23,3 M., für Liegnitz⸗Berlin 35,9, 26,6, 18,6 M. für Frankfurt⸗Berlin 11,1, 
8,3, 5,9 M., für Berlin⸗Parts 151,7, 111,3, 79,5 M., und combinirt zur 
Fabrt bis Aachen reſp. Köln in IT Kl., von Köln bis Paris in I. Kl. 
125,4 M. Der Fahrpreis Breslau⸗Paris ſtellt ſich I. Kl. 196,3 M., II. Kl. 
144,3 M., III. Kl. 102,8 M. Für Fahrt vom Schleſiſchen Bahnhof in 
Berlin zum Potsdamer oder Lehrter Bahnhof bat der Reiſende ſelbſt zu 
ſorgen, auch müſſen die Retourbillets nach Paris in Berlin bei der Abfahrt, 
die Billets von Breslau, Liegnitz und Frankfurt bei der Rückfahrt von 
Berlin bei den Billet⸗Expeditionen zur Abſtempelung präſentirt werden. 
Auf der ganzen Reiſe wird 25 Kg. Freigewicht bei Gepäck gewährt. 

P. [Die Verausgabung von Sonntagsbillets auf der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſen bahn! iſt jetzt dahin erweitert worden, daß auch von 
ünſterberg und Patſchkau und von den Stationen Strehlen, 
Münſterberg, Camenz, Glatz, Neiſſe und Frankenſtein nach ferner gelegenen 
Stationen der Route Strehlen⸗Habelſchwerdt ſolche zum Preiſe der gewöbn⸗ 
lichen Billets normirte, für Hin: und Rückfahrt giltige Billets an Sonn⸗ 
und Feiertagen zu den erſten Zügen verabfolgt werden. Der Beſuch einer 
großen Zahl intereſſanter Orte iſt nicht allein von Breslau, ſondern auch 
von den genannten Provinzialſtädten erleichtert. Von beſonders intereſſan⸗ 
uch des 9 Kil. von Patſchkau entfernten 

chloſſes Johannisberg, den 11 Kil. von letztgenannter Station im Patſch⸗ 
kauer Stadtforſt gelegenen Hochſtein, den dicht bei Wartha liegenden Kapellen⸗ 
berg und die 11 Kil. von dieſer entfernte Feſtung Silberberg, das 4 Kil. 
von Halteſtelle Riegersdorf gelegene Grafenort, den 9 Kil. von Habelſchwerdt 
entfernten Wölſelsfall und den Spitzberg Maria Schnee, das 6 Kil. von 
Habelſchwerdt gelegene Bad Langenau, ſowie die 5, 9 bez. 10 Kil. von ge⸗ 
nannter Station entfernten Berge und zwar der Dohlenberg, die Siſtel⸗ 
koppel und den Heidelberg. x 5 

P. [Die Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn! hat für 
die zur Maſchinen⸗Ausſtellung bierſelbſt beſtimmten Gegenſtände nicht allein 
freien Rücktransport für den Fall des Nichtverkaufs zugeſtanden, dieſelbe ge⸗ 
währt den Gegenſtänden auch eine achttägige miethsfreie Lagerung. 

G. 8. [In Maſſelwitz] fol Dinstag, den 28. Mai, am Wilhelms⸗ 
lage, nach dem Vorſchlage des Düſſeldorfer Comite’s, eine 4 ſtatt · 
finden. Zu dieſer werden die Dampfſchiffs⸗Beſitzer Schierſe u. Schmidt, 
ſowie Herr Brauereibeſitzer Herzig ihr Möglichites aufbieten, um den Theil⸗ 
nehmern den Genuß eines wahren Volksfeſtes zu — Da die 
Preiſe für die Hin: und Rücktour auf den Dampſern Breslau und Sileſia 
die gewöhnlichen bleiben, dafür bei der Fahrt um 3 Uhr Muſſk auf dem 
Schiffe, ſpäter Concert und Tanz im neu eingerichteten Tanz⸗Pavillon zu 
Maſſelwitz, Feuerwerk, bengaliſche e eee — 5 von Luft⸗ 
ballons c., zur Verherrlichung des Feſtes dem Dampfſchiff benutzenden 
Publikum Alles frei geboten wird, fo iſt gewiß anzunehmen, daß dieſem 
patriotiſchen Dantfeit eine äußerſt zahlreiche Betheiligung nicht fehlen wird. 

6. 8. Im Eichenpark!] wird dieſen Montag ein Promenaden⸗Concert 
von ſämmtlichen Capellen der hieſigen Garniſon ſtattfinden. Die Mufil- 
chöre concertiren theils insgeſammt vereinigt, theils jedes für ſich auf vier 
verſchiedenen Plätzen der Parkanlagen. Der gegenwärtig in pollſter Pracht 
ſtehende Eichenwald wird in ſpäter Abendſtunde durch eine brillante ben⸗ 
galiſche Beleuchtung erglänzen, welche unter En Kunſtfeuerwerker Göldners 
Leitung gewiß den Beifall der Anweſenden finden wird. Dieſe Promenaden⸗ 
Concerte, die ſich vorausſichtlich großen Beifall erfreuen werden, ſollen dann 
zeitweiſe ihre Wiederholung finden. Da die Dampfer, ſowie die neu eröff⸗ 
nete Straßen⸗Eiſenbahn den Weg nach Pöpelwig leicht erreichbar machen, 
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ſo iſt zu erwarten, daß der ſo liebliche Eichenpark ein beſonderer Anzugs⸗ 
Bo: a; für die Sommerſaiſon bilden wird. 

[Zoologiſcher Garten.] Die Hauptanziehungspunkte unſeres 
Gartens ſind augenblicklich, außer den Bibern etwa, die Waſch⸗ und Naſen⸗ 
bäre. Das größte Verdienſt dabei kommt allerdings den munteren Geſellen 
zu, ihnen Gelegenbeit aber, ſich in ihrem wahren Weſen zu zeigen, giebt 
die Anlage, gefällig an ſich und für die Inſaſſen jedenfalls das Ideal eines 
Gefängniſſes. Die beiden als nächſte Verwandte geltenden Arten von Klein⸗ 

ären ſind ihrer äußeren Erſcheinung wie ihrem Weſen nach gänzlich ver⸗ 
chieden. Gemeinſam iſt ihnen und das haben ſie auch mit den Großbären 
gemein, daß ſie nicht lediglich mit den Zehen auftreten, ſondern mit der 
genen Sohle, alſo Sohlengänger find. ö h wi 

aſenbär — das Schicksal getroffen, vom großen Publikum hartnäckig mit 
anderen Thieren verwechſelt zu werden. Waſchbär iſt im Munde des Vol⸗ 
kes (ob blos in Schleſien?) der Eisbär und den Naſenbär (auch Rüſſelbär 
beißend) hören wir gar oft Ameiſenbär nennen, ein Thier, zu deſſen Beſitz 
wir uns noch nicht emporgeſchwungen haben, das aber nicht im Entfern⸗ 
teſten Verwandtſchaft hat mit dem Naſenbär, überbaupt kein Bär iſt und 
vielleicht nur durch feine langgeſpitzte Schnauze Anlaß zur Verwechſelung 
mit dem langnaſigen Rüſſelbär gegeben hat. Der Naſenbär iſt reines 
Tagethier, das böchſtens um Mittag ſich Rube gönnt, mit einbrechendem 
Abend aber ſeinen Schlupfwinkel aufſucht. Unſere Waſchbäre dagegen kann 
man auch zur Nachtzeit in Thätigkeit finden, während ſie am Tage größere 
Ruhepauſen auf ihrer Bärenhaut belieben. Außer geringen Färbungsver⸗ 
ſchiedenheiten zeigen unſere Waſchbäre wenig Abweichungen, bei den Naſen⸗ 
bären dagegen ſind die Farbenunterſchiede ſehr bedeutend, ſchwarz, grau, 
gelb. Die ſuchsrothe Varietät beſitzen wir z. Z. noch nicht. Unter den 
Waſchbären findet ſich ein Thier mit längerem Schwanz und längeren Bei: 
nen, ſtets mit gekrümmtem Rücken einhergehend, das iſt der ſüdamerikaniſche 
Vetter des nordamerikaniſchen Waſchbären, der ſogenannte Krabbenwaſch⸗ 
bär. Während jener die Waldländer bevorzugt, ſiedelt ſich dieſer in den 
Flußniederungen an und verſteht ſich vortrefflich auf den Krebsfang. Der 
nordiſche Vertreter der Gattung iſt dagegen nach keiner 0 hin ein 
Koſtverächter. Gegen Abend, die Waſchbäre dehnen ſich noch ſchlaftrunken 
von der Mittagsrube, denken auch die Naſenbäre daran, ſich eine Lager: 
ätte zu ſuchen und natürlich kommt es bei der ohnehin unaufhörlich quiek⸗ 
enden Geſellſchaft zu immer lauterem Wortwechſel bis zum Keifen und 

eißen und bei jedem anhebenden Krach fahren die ſtreitbaren Häupter der 
ſchon Ruhe gefundenen Kumpane aus Parterre, Beletage und Frontiſpiz 
aufgeſcheucht heraus oder fühlen ſich auch wohl veranlaßt, auf die Arena 
niederzuſteigen, natürlich nur um aufs Neue den Zankapfel unter die eben 
Verſöhnten zu werfen. Endlich ziehen ſich die nachtſcheuen Naſenbären 
gänzlich zurück, nur die 1 1 8 tappen noch bin und her, auf und nie: 
der, ſtören die Schläfer wohl auch und ſo dauert die Unruhe zuweilen 
ſtundenlang fort bis zum Eintritt völliger Finſterniß. — Die Biber ſind 
glücklich übergeſiedelt, das geräumige Baſſin behagt ihnen ſichtbarlich, ſich 
eine Burg zu bauen, daran haben ſie vorläufig noch nicht gedacht. — Heute 
billiger Eintrittspreis. 

+ [Unglücksfall] Auf der Reuſcheſtraße wurde geſtern die 65 Jahre 
alte Invalidenfrau Johanna Ampf von einer Landkutſche zu Boden ge⸗ 
riſſen und überfahren, bei welcher Gelegenheit die Bedauernswerthe ſehr 
u, Körperverletzungen erlitt, und nach ihrer Behauſung geſchafft wer⸗ 

en mußte. . 

+ [Der vermißte 12 Jabre alte Schulknabe Albert Spica] 

am 21. Mai, dem Tage feines Verſchwindens, Abends gegen 5 Uhr, in 
egleitung eines elegant gekleideten jungen Mannes auf der Kloſterſtraße 
geſehen worden. Den irrig verbreiteten Gerüchten gegenüber dürfte wohl 
die Annahme berechtigt ſein, daß ſeine in Frankreich wohnende Mutter ihren 
Sohn aus dem hieſigen Penſionat hat heimlich abholen laſſen. Wer über 
den Verbleih des genannten Knaben irgend welche Auskunft zu geben 
vermag, erhält im bieſigen Polizei⸗Präſidium eine Belohnung von 30 Mk. 

+ Grünberg, 24. Mai. [Reichstagsab geordneter. — Stadt⸗ 
verordnetenſitzung.] Unſer Reichstagsabgeoroneter, Herr Fürſt Carl 
u Carolatb⸗Beuthen, beabſichtigt, an einem der nächſten Sonntage feinen 

ieſigen Wählern Bericht über die Ergebniſſe der letzten Reichstags⸗Seſſion 
u erſtatten. — In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten gedachte 

eigeordneter, Herr Dr. Fluthgraf ehrend des beritorbenen früheren lang⸗ 
jährigen Beigeordneten der hieſigen Stadt, Nechnungsratbes Herrn Ludwig. 
— Um nicht mit Reclamationen in dieſem Jahre überhäuft zu werden, hat 
die Regierung dem biefigen Magiſtrat aufgegeben, nicht neue Steuer⸗ 
Erhöhungen für dies Jahr für einzelne Cenſiten eintreten zu laſſen, ſon⸗ 
dern es bei der . Einſchätzung zu belaſſen und die 
Unter » Bilanz im Etat lieber durch Erhebung eines dreizehnten 
Simplums auszugleichen. Gegen dieſes Regierungs⸗Reſeript wird 
der Magiſtrat Verwabrung einlegen, da die ſtädtiſche Verwaltung 
mit den An dene Einſchätzungen ſehr gerecht verfahren iſt. Auch die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 94 gen Erbebung eines 13. Simplums 
und ſtimmt dem Magiſtratsbeſchluß bei. — Der Verſammlung wurde ferner 
mitgetbeilt, daß ſeit einiger Zeit bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe die Geld⸗ 


e rößer find als die Spareinlagen; es wurde deshalb 
455 die Beleihungen ländlicher Grundſtücke auf einige Zeit zu be⸗ 
ranken. 


D Sprottau, 24. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] Die Stadt Sprottau 
befindet ſich in der 4. Servisklaſſe. Der Serbiß, welcher in dieſer Klaſſe 
N wird, entſpricht aber keineswegs den Anforderungen, welche das 

eben in Sprettau an den Beamten ſtellt. Sprottau iſt Garniſonſtadt. Es 
Beben bier in Garniſon der Stab des Niederſchl. Feld⸗Artillerie⸗Regiments 

r. 5 und zwei Abtheilungen genannten Regiments. Die Wo nungs⸗ 
mietben, welche in den letzteren Jahren bedeutend in die Höhe gingen, haben 
ſich auf dieſer Höhe faft durchgängig erhalten und ſteden denen anderer 
Städte, welche ſich in höherer Servisklaſſe befinden, nicht nach. Auch die 
Preiſe für Lebensmittel find denen größerer Städte, Glogau, Görlitz ꝛc. voll⸗ 
S0 gleich, oft noch hoher, da das Angebot die Nachfrage nicht deckt. 

a ſogar für Holz Aue die Beamten hier mehr zahlen als die Bürger 
Teſp. Hausbeſitzer. Für aummeter kiefern Scheitholz, Sorte 1, zahlen 
Bürger 6 M., der Beamte dagegen muß 16 M. zablen. Eine Erboͤhung 
detz Serviſes reſp. der Servisklaſſe wäre deshalb für Sprottau nicht blos 
wünſchenswerth, ſondern nothwendig. Man erwartete, daß die jetzige Revi⸗ 
ſion der Servisklaſſen Seitens des Reichstages eine Aenderung bezüglich 
Sprottaus berbeifübren würde. Nach den inzwiſchen eingelaufenen Nach⸗ 
richten ſcheint dies nicht der Fall zu ſein. Doch hoffen wir, daß die Peti⸗ 
tionen, welche Seitens der Stadt ſowie } 
Reichstag eingereicht und von dieſem dem Reichskanzler zur Berückſichtigung 
überwieſen worden find, von demſelben berückſichtigt werden. In einer 
Straße unſerer Stadt werden von einem Schmied jetzt noch auf dem Trot⸗ 
ſoir Pferde beſchlagen. Ein Paſſiren des Trottolrs iſt alsdann unmöglich, 
ja oftmals wird der Fußgänger an einem Ausweichen reſp. Umgehen der 
alſo geſperrten Paſſage noch derbindert, da dicht bis an das Trottoir Wagen 
5 find. Sebr wünſchenswerth wäre es, wenn dieſem beſagten Uebel⸗ 

ande baldigſt abgeholfen würde. — Vor wenigen Tagen fuhr eine Hoch⸗ 
zeitgeſellſchaft aus dem Dorfe Z. zur 2 0 nach G.. Auf dem Wege 
dabin wurde ſie von einem Gewitter überraſcht. Ein Blitz fuhr dicht vor 
dem Wagen, in welchem das Brautpaar ſaß, bernieder, glücklicherweiſe ohne 
den geringſten Schaden anzurichten, in die Erde, ſo daß die Inſaſſen des 
Wagens mit dem bloßen Schrecken davon kamen. 


H. Hainau, 24. Mai. [Pflaſterung. — Bauliches. — Vegeta⸗ 
tion.] Die berechtigten Klagen über Jar lich ſchlechte Beſchaffenheſt des 
Straßenpflaſters unſeres ſonſt freundlichen Orts dürften nach und nach doch 
einmal verſtummen. Denn nachdem vor einigen Jahren die von der Garten⸗ 
ſtraße nach dem Oberringe führende ehemalige Heinitzgaſſe durch Ankauf 
und Abbruch eines Hauſes ſeitens der Commune erheblich erweitert und mit 
5 Kopfſteinen abgepflaſtert worden, iſt demnach auch ein Gleiches 
mit der Burgſtraße und der Obervorſtadt, Abflaſterung und Weiterführung 
auch der ae nach der Garten: und Bahnhbofſtraße erfolgt, worauf die 
Summe von 18, i 

weiterer erfreulicher Anfang, da der auch bei uns nicht immer gefüllte 


Stadtſäckel nur einen allmäligen Uebergang zu beſſeren Zuſtänden zuläßt. 8 


In dieſem Frühjahr baben ſich auch Abpflaſterung und theilmeife Trottoir⸗ 
legung, einer unſerer Hintergaſſen und der Kirchgaſſe vollzogen, wofür aber⸗ 
mals 2400 Mark verwendet worden ſind, dadurch aber wiederum einer 
unſerer füblbarſten Uebelſtände beſeitigt worden ift. — Eine wirkliche Baus 
luſt iſt ſchon feit Jabren hier nicht wieder wahrzunehmen, wenn auch ſähr⸗ 
lich eine Anzahl Neu⸗ und Umbauten zu regſſtriren find. — Garten⸗ und 
Feldfrüchte ſiehen bei uns in ſelten üppiger Pracht und Fülle und berech⸗ 
nigen zu den beiten Ausſichten, nachdem auch ein in den letzten Tagen und 
auch in vergangener Nacht geſallener befruchtender Regen der bisherigen 
Trockenheit abgeholfen hat. 


x. Salzbrunn, 25. Mai. ane Am 23. und 24. d. M. fand 
bier im Hotel zur Preußiſchen Krone eine Conferenz höherer Eiſenbahn Be⸗ 
amten ſtatt, welche durch ca. 30 Perſonen aus Oeſterreich, Rußland, Sachſen 
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Ferner bat beide — Waſch⸗ wie T 


der Beamten noch rechtzeitig an den. 


0 keſp. 2400 Mark verwendet worden ift. Dies war ein B 


und Deutſchland vertreten war. — Die Zahl ber Curgäſte iſt bisher bedeutend 
größer, als in verfloſſener Saiſon um dieſelbe Zeit. 


A. Neurode, 24. Mai. (Verſchiedenes.] Neulich Nacht wurde ein 
Viehdiebſtahl durch die Dazwiſchenkunft eines Gutsherrn aus der Nachbar⸗ 
ſchaft verhindert. Als derſelbe eben den Seitenweg, der von der Chauſſee 
aus nach ſeinem Gute führt, mit dem Pferde beſchritten hatte, bemerkte er 
zwei Kerle, von denen jeder eine Kub des Weges führte. Nach einem ener⸗ 
giſchen, kraftvollen Halt! das ihnen zugerufen wurde, kam ihnen die Angſt, 
ſo daß ſie ſchleunigſt die Flucht ergriffen und ihre gehörnte Beute im Stich 
ließen. Der Beſitzer des Viehes wurde natürlich äußerſt angenehm über: 
raſcht, als ihm der Gutsherr die beiden Kühe wieder übermittelte. — Dieſer 
‚age fand die gänzliche Räumung der Luxus-, Papier: und Heiligen⸗ 
bilder⸗Fabrik von Treutler, Conrad u. Taube und ihre Ueberſiedelung nach 
dem in Kunzendorf käuflich erworbenen Fabrik⸗Etabliſſement ſtatt. — Der 
Thurm unſerer katholiſchen Pfarrkirche wird jetzt neu gedeckt, auch ſoll der 
Knopf einer Renovation unterzogen werden. 


‚Frhr Bernſtadt, 24. Mai. [Oeffentliche Stadtverordneten⸗ 
Sitzung. — Blitzſchlag. — Harmonieweg.] Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung überreichte Magiſtrat ein Gutachten der Bau⸗Commiſſion, 
bauliche Veränderungen im Rathhauſe betreffend, zur Beſchlußfaſſung. Der 
Gegenſtand wurde jedoch betreffs genauerer Information bis zur nächſten 
Sitzung vertagt. Der folgende Punkt der Tagesordnung: Feſtſtellung der 
Ziegelpreiſe, ſowie Zuſchlagsertheilung der zum Ziegeleibetrieb zu liefernden 
Kohlen wird den Vereinbarungen des Magiſtrats nach eigenem Gutdünken 
überlaſſen. — Vorigen Sonntag ſchlug der Blitz in das Hubrich' ſche Bauer: 
gut in Wabnitz, das Dach zerſplitternd, und in das Bureau der Postagentur 
5 Groß⸗Zöllnig ein, und zwar in beiden Fällen, ohne zu zünden. — Der 

eg nach dem ſtädtiſchen Vergnügungsort Harmonie wird jetzt aus Rückſicht 
auf ältere und ſchwächliche Leute, die gern einmal unterwegs ruhen wollen, 
mit mehreren Raſenbänken verſehen. 


Gleiwitz, 24. Mai. Auch unſer Magiſtrat iſt Seitens des Comite's, 
welches ſich in Duſſeldorf zur Begehung eines allgemeinen deutſchen Na: 
tionalfeſtes am Wilhelmstage, den 28. d. Mis., gebildet hat, direct zu einer 
Betheiligung an dieſem Feſte aufgefordert worden. Das Magiſtrats⸗Colle⸗ 
gium aber hat, wie wir vernehmen, mit Rückſicht darauf, daß auf die Auf⸗ 


forderung unſeres 1. Bürgermeiſter Kreidel bereits unmittelbar nach dem 


Bekanntwerden von dem frevelhaften Attentat hierorts ſchon am 12. d. M. 
eine allgemeine und ſehr glänzend ausgefallene Illumnation ſtattgefunden 
bat, beſchloſſen: eine Wiederholung dieſer Feierlichkeit für unſere Stadt 
ſeinerſeits nicht in Ausſicht zu nehmen. 


A. Leobſchütz, 25. Mai. [(Verſchiedenes.] Einer unſerer Mitbürger 
bat, wie unſer „Wochenblatt“ meldet, in dieſen Tagen von dem berühmten 
Entdecker der beiden Marsmonde und Director des Naval Obſervatory in 
Waſhington, Profeſſor A. Hall, ein Schreiben . wonach derſelbe nun⸗ 
mehr dem äußeren der beiden gedachten kleinen Monde den Namen „Deimos“ 
und dem inneren den Namen „Phobos“ beigelegt hat. Die bisher noch 
vielfach in Europa angezweifelte Exiſtenz des inneren Möndchens wird von 
Profeſſor Hall mit größter Beſtimmtheit beſtätigt. Dieſer kleine Weltkörper 
umläuft ſeinen Planeten in der erſtaunlich kurzen Zeit von 7 Stunden, 
39 Minuten, 15 Sekunden als ein Unikum, welches für die aſtronomiſche 
Theorie von größter Wichtigkeit if. — Vor kurzem verſammelten ſich bier 
die Mitglieder des Leobſchützer Bienenzüchter⸗Vereins zu einer vertraulichen 
Beſprechung, wobei unter Anderem die Auswinterung der Bienenvölker und 
die Betheiligung an der Wanderverſammlung des ſchleſiſchen Generalvereins 
der Bienenzüchter discutirt wurde. Was die Auswinterung betrifft, ſo ſteht 
ſo viel feſt, daß die Völker des flachen Landes günſtiger, die der Gebirgs⸗ 

egenden dagegen höchſt ungünſtig ausgewintert ſind. An der General⸗ 
neun 8 der ſchleſiſchen Imker werden der Vorſitzende des Vereins, 
Hauptmann Braune⸗Soppau und der Lebrer Haniſch, ſowie noch einige 
Vereinsmitglieder Theil nehmen. — Vorige Woche hielt das hieſige Holdt'ſche 
Flügel⸗Inſtitut die erfte öffentliche Prüfung ab. Das Jnſtitut läßt einen 
ſtrebſamen Geiſt des Vorſtehers erkennen und das Intereſſe, das jenem zu: 
17 89 75 wird, berechtigt zu der Annahme, daß daſſelbe ſchon ſeit langer 
eit ein fühlbares Bedürfniß für uns ſich erhalten wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc⸗ 

2. Breslau, 25. Mai. [Von der Börſe.] Die Börſe eröffnete zu 
böheren Courſen in abwartender Haltung, befeſtigte ſich ſpäter, ſchwächte ſich 
aber ſchließlich wieder ab. Credit⸗Aclien ſetzten zu 367 ein, ſtiegen vorüber⸗ 
gehend auf 369,50 und ſchloſſen wieder zu 367. Oeſterreichiſche Renten etwas 
höher. Rumänen beliebt. Ruſſ. Valuta 202,50 — 202203 202,50. 


2. Breslau, 25. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Grundtendenz 
der Börſe während der abgelaufenen Woche war eine feſte. Alles, was bisher 
über den Erfolg der Reiſe Schuwaloffs verlautet, iſt dazu geeignet, die Hoff⸗ 
nungen auf die Erhaltung des Friedens zu beſtärken. Der Zuſammentritt 
des Congreſſes dürfte aller Vorausſicht nach im Laufe des nächſten Monats 
nun doch erfolgen und man nimmt an, daß England und Rußland dieſen 
Congreß nur nach vorher erfolgter Vereinbarung über die ſtreitigen Haupt⸗ 
fragen beſchicken werden, daß ſomit die Aufgabe des Congreſſes berhältniß: 
mäßig nicht allzuſchwierig ſein wird. Freilich beruhen dieſe Annahmen zu⸗ 
nächſt nur auf Combinationen, welche durch die Ereigniſſe noch immer Lügen 
geſtraft werden können. Für die Börſe aber genügt es, daß ſich der politiſche 
Horizont wenigſtens für den Augenblick aufgeklärt hat und ſo war vie Stim⸗ 
mung für alle internationalen und Speculationspapiere andauernd günſtig 
und auch einbeimiſche Werthe vermochten zum Theil von dieſer feſten Hal⸗ 
tung zu profitiren. Das Geſchäft war dabei belebter als in der letzten Zeit. 

Creditactien, in den erſten Tagen der Woche matter, hoben ſich geſtern 
um mehrere Mark im Courſe und ſchließen heute 6 Mark höher, als am 


vorigen Sonnabend. Franzoſen haben bei geringen Umſätzen eine Cours⸗¶ J 


Avance von 4 M. aufzuweiſen. Lombarden vernachläſſigt und eher nach⸗ 
gebend. Sehr feſt waren Rumäniſche Eiſenbahnactien, die bei guter 
Nachfrage mehr als 3 pCt. im Courſe gewannen. 
ſtellten ſich ca. % pCt. höher. 

Von einheimiſchen Bahnen waren Oberſchleſiſche und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn recht feſt und eiwa 7 pCt. beſſer, wogegen Freiburger um 3% pCt. 
im Courſe nachgaben. — Hanken ſtellten ſich eine Kleinigkeit höher, In⸗ 
duſtriepapiere waren völlig leblos. . 

Ruſſiſche Valuta ſchließt 3 Mark über die vorwöchentliche Notiz, öſter⸗ 
reichiſche einen Bruchtheil höher. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Mai 1878. 


1:20.°| 21.1 9% 1 3. 1%. | 8. 
— ͤ— ee ee 1 —œ— ee —— — — 


reuß. 4½ proc. conſ. Anleihe 515 105, 25104, 90 105, — 105, 10105, 10 


I. 3% Proc. Biobr. .- .-. 86, 15 86,05 86, 20 86, 05 86, 25 86,50 
leſ. Aproc. Biobr.Litt. A.] 95, — 95, — 95, — 95, 10 95, — 95,10 
le). Renten briefe 96, 30] 96, 10 96, 25 96, 30 96, 25 96,25 
le). Bankvereins⸗Anth. 76,75] 77, — 77, — 77, — 77,—| 77,— 
Breslauer Disconto⸗Bank 5 
(Friedenthal u. Co. 56,25 57, — 56, 501856, 501457, — 57, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank. 67, — 67, — 67, — 67, — 67, — 67, — 
Schleſiſcher Bodencredit .. 88, 25 88, 50. 88, — 88, — 88, — 88, — 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 120, 75/120, 25120, 25120, 5012175121, 75 
eiburger Stamm⸗Actien. 60, 75 58, — 56, — 57, 25 57, 500 57,75 
te- C. -U.⸗Stamm⸗Actien] 98, 90] 98, 75] 99, — 99, — 99, — 99,10 
do. Stamm⸗Prior. 108, 25 108, 50/109, — 108, 75108, 50 108, 75 
Lombarden. 123, — —,—1121,—] —, — 1121, — 121, — 
„ 426, — 425, — 428, — 1428, — 431, — 1432, — 
maniſche Eiſenb.⸗Oblig. | 28,—| 27,75) 28, — 28,40) 30,50} 31,25 
Ruſſiſches Papiergeld 199,50 198, 751199, — 199, 751202, 50202, 75 
eſterr. Banknoten 167,25 167, 15167, 25167, 15167, 75168, — | 
eſterr. Eredit⸗Actien 358,50 356, 50359, — 361, — 367, — 367, — 
eſterr. 1860er Looſe — — 2.5102, 75] —,—1103,— —, — 
Goldrente . 59, 50 59, 50 59, 75 59, 90] 60,20) 60, 40 
Silber⸗ Rente. 54, — 54, — 53, 50 53, 75 54, 15 54, 25 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 29, 25 —,— 29, 25 —,— —.— —— 
Verein. Königs: und Lauras 
AttesrActien »......... ‚71,50| 71,50 71, 25 71,—| 71,50 71,50 
J. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 60, — —,—| 60, 75] 60, — 61, — 61, — 
leſ. Immobilien —— — e — j — 1 — 1 —.— 


E. Berlin, 24. Mai. [Börſen⸗Wochen⸗ Bericht.] Das Saldo der 
in dieſer Woche eingegangenen politiſchen Nachrichten lautete entſchieden dem 
Frieden günſtig; ich ſage wohlweislich das „Saldo“, denn an widerſprechen⸗ 
den Meldungen fehlte es keineswegs und der officielle Telegraph ſorgt dafür, 
daß Frieden athmende Artikel und Erzählungen von fortſchreitenden Rüſtun⸗ 


Oeſterreichiſche Renten | & 


en felbft wenn es ſich nur um eine angebliche Beſtellung von ſchweren 
eſchützen in einer Boſtoner Eiſengießerei für Rechnung der ruſſiſchen Re⸗ 
ierung Dinner — miöglichſt regelrecht nebeneinander gruppirt werden. 
ie indeß ſchon geſagt, die friedlichen Nachrichten halten das Uebergewicht 
und die Börſe ſuchte dieſelben nicht ohne Erfolg in dieſem Sinne zu ef 
ploitiren. Unſer Platz fand dabei in den auswärtigen Börſen eine hin⸗ 
reichende Unterſtützung, von welchen ſich London durch ganz beſonders hohe 
Conſols⸗Notirungen auszeichnete; ein bieſiger für England enragirt 
Börſianer — die Zahl ſolcher iſt allerdings wie begreiflich nur gering — 


äußerte neulich mit Emphaſe, daß Alles lüge oder wenigſtens lügen könne, 
aber dieſe Conſols⸗Notirungen nie und bis jetzt hat er mit ſeiner Behaup⸗ 


tung wirklich Recht behalten, die Börſe glaubte denn auch den Moment ge⸗ 
kommen ſich von politiſchen Beklemmungen vorübergehend und wie hervor⸗ 
ehoben werden muß, nicht ohne Reſerve überhoben zu erachten und ihre 
Füblbörner in der Richtung einer ſteigenden Bewegung hin auszuſtrecken. 
Dieſe Füblhörner wagten diesmal ſogar, ſich jo weit hervor, um auch andete 
Gebiete als dasjenige der Spielpapiere zu ſtreifen und beiſpielsweiſe auch 
eine nicht unüble Hauſſe anf dem Eiſenbahnactienmarkte berbeizuführen. 
Natürlich war bei dieſen Verſuchen einer beſſeren Stimmung die Wege zu 
ebnen, noch von keiner durchſchlagenden Tendenz die Rede, es handelte ſich 
bisher faſt nur um das Spiel einiger Matadore der Börſe, welche durch 
ziemlich forcirte Käufe die Courſe in die Höhe trieben und bei ihren Be⸗ 
ſtrebungen willig einen größeren Anhang gewannen, der ſich auch zu den 
geſtrigen Notirungen zu weiteren Ankäufen bereit finden ließ. Das Geſchäft 
geſtaltete ſich unter den geſchilderten Verhältniſſen zu einem recht lebhaften, 
ſo daß, wenn man von dem allerdings ſtark bemerkbaren Gefühl der Un⸗ 
ſicherbeit abſehen möchte, man eigentlich mit den Reſultaten dieſer Woche 
recht zufrieden fein könnte. Die Börfe iſt aber, wie ſich nicht verkennen läßt, 
im Moment außer Stande anders zu operiren, das in ihr pulſirende Leben 
verlangt Bewegung, die zwar Zu längere Zeit unterdrückt werden kann, 
ſchließlich aber mit dermehrter Gewalt zum Durchbruch gelangt. Dies wer⸗ 
den hoͤchſtens jene ewig nörgelnden Zeitungen leugnen, denen es die Börse 
überhaupt nie recht zu machen im Stande iſt; bald wird es der letzteren 
dann zum Vorwurf gemacht, daß fie die ſich darbietenden Chancen auf Ge⸗ 
winnung des Friedens escomptirt, d. h. ſich überſtürzt habe, bald wieder, 


daß fie in einer vollſtändigen Täuſchung befangen geweſen wäre, als fie, 


glaubte, daß jede Hoffnung auf eine glückliche Löſung des ſchwebenden Con⸗ 
flictes aufgegehen werden müſſe. Was den ſpeciellen Verlauf dieſer Woche 
anbelangt, ſo ſpielte im Allgemeinen der Localmarkt die Hauptrolle, wobei 
beſonders zwei Papiere, nämlich Cöln⸗Mindener und rumäniſche Eiſenbahn⸗ 
Actien durch Hauſſe der Umſätze ſowobl als durch Steigerung ihres Courſes 
hervorragten. Die Gründe für dieſe Aufbeſſerung zeigen ſich vor der Hand 
noch ziemlich verſchleiert, im erſteren Falle wird von einem Verkauf an den 


Staat gefabelt, wogegen es ſich bei den letzteren um eine Erhebung der l Ä 


Actien zu einem 4procentigen rumäniſchen Staatspapier handeln fol. An 
beiden Gerüchten dürfte vor der Hand kaum etwas Wahres ſein, für die 
Börſe und beſonders die Couliſſe aber genügte es, um ſich für beide Werthe 
lebhaft zu intereſſiren und die ſchon angedeutete Intervention mit Freuden 
zu begrüßen. Erſcheint es im Ganzen anerkennenswerth, wenn einzelne 
Faiſeurs die Börſe in 4 5 Weiſe für dies oder jenes Papier zu erwärmen 
ſuchen, ſo muß doch der Werth derartiger Operationen unter den jetzigen 
Verhältntſſen ziemlich zweifelhaft erſcheinen, da jeder neue Tag im Stande 
fein kann, das mübſam aufgebaute Hauſſe⸗Gebäude wieder einzureißen. 
Neben dem Verkehr auf dem erwähnten Gebiet konnten eigentlich nur noch 
die fremden Spielpapiere, ſowie die ruſſiſche Anleihe zu einiger Geltung 
gelangen. Selbſtperſtännlich ſtellten ſich bier fämmtliche Courſe beſſer und 
gerade die letzten Anleiben waren es, die eine ſchon ſeit Monaten nicht mehr 
gekannte Höhe einnehmen konnten. Das Geſchäft in den anderen, noch nicht 
hervorgehobenen Werthen geſtaltete ſich ziemlich farblos und ſtockte mitunter 
ganz; der Geldſtand war willigen und Disconten 2% pCt. zu laſſen, Geld 
von ult. d. bis ult. Juni pr. 3 pCt. erhaltlich. - 


Breslau, 25. Mai. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gel. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ungsſcheine —, pr. Mai 128,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 128,50 Mark Gd., 
Juni⸗Juli 128,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 131 Mark Br. und Gd., Auguſt⸗ 


September 134 Mark Br., September⸗October 137—136,50 Mark bezahlt, % 


October⸗November 137 Mark Br., November⸗December —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 205 Marl 
Br., Mai⸗Juni 205 Mark Br. 

Gerſte (me: 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Etr., pr. lauf. Monat 118 Mark 
Br., Mai⸗Juni 118 Mark Br., Juni⸗Juli 119 Mark Br., Juli⸗Auguſt 
120 Mark Go., September⸗October 125 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 


Rübdl (pr. 100 Kilogr.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco 65,50 Mark 


Br., pr. Mai 63,50 Mark Br., Mai⸗Juni 63,50 Mark Br., September⸗October 

60,50 Mark Br. 60 Mark bezahlt und Go., October⸗November 60,50 Mark 

1 105 851 ; 

piritus (pr. iter wenig verändert, gek. — Liter, pr. 

Mai 51,70 Mark bezahlt, Mai⸗Jun 51,70 Mark yuni-Juli . 
Juli⸗Auguſt 52 Mark bezahlt und Gd., Auguſt⸗September 53 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündigungspreiſe für den 27. Mai. 
Roggen 128, 50 Mark, Weizen 205, 
Raps le Pa Rüböl 63, 50, Spiritus 51. 70. 


Breslau, 25. Mai. Preiſe der Cerealien. 


Feſtſetzung der ue Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 100 Kilogr. 


were mittlere leichte Waare. 
3 — ———— —— VE 
vöchſter niedrigſter baiter . hoͤchſter niedrigſt. 


Weizen, weißer... 20 50 20 2 21 20 80 3 75 2 8 
Weizen, gelber... 19 90 19 70 20 50 20 30 19 50 18 60 

oggen 13 80 13 30 13 00 12 80 12 60 12 20 
Bo 15 90 15 20 14 70 14 20 13 90 13 10 
Dafet, a7, 2 13 50 13 10 12 80 12 30 11 90 11 50 
Arbſenn 17 00 16 30 15 80 14 90 14 40 13 80 


Kartoffeln per Sack (mei Neuſcheffel à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 
beite 2,5 ‚50 Marl geringere 2,00—2,50 Mark, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25 —1,75 Mk., geringere 1,00 —1,25 Mt. 
ver Liter 0,03-—-0,05 Mark. \ 


% Breslau, 25. Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Seit An⸗ 
fang der Woche iſt das Wetter nach mehreren niedergegangenen Gewittern 
ziemlich kühl geblieben, doch iſt damit ein nachtheiliger Einfluß auf die Vege⸗ 
tation nicht bedingt geweſen, im Gegentheil, die Saaten haben ſich durch 


erhöhte Seuchen ſichtlich gekräftigt, und außerdem hat die niedrige Tem 2 


peratur einem Ueberhandnehmen des Ungeziefers vorgebeugt. a j 

Der Waſſerſtand iſt dieswöchentlich weiter gefallen, fo daß Kähne höch⸗ 
ſtens noch mit 800 Etr. abſchwimmen können. Das Verladungs⸗Geſchäft 
war in Folge dieſes Umſtandes und weil Kahnraum fortgeſetzt fehlt, noch 
unbelebter, als bisher. Bei hochgebaltenen Frachten wurden nur Kleinig⸗ 
keiten im Getreide, Malz und; Mehl verſchloſſen, im 1 ſind Preiſe 
nominell zu notiren: per 1000 Kar. für Getreide Stettin 8 M., Berlin 9,50 


M., Hamburg 12,50 M. per 50 Klgr. Mehl nach Berlin 43 Pf., Malz 


. 33 Pf., Stückgut Stettin 45 Pf., Berlin 50 Pf., Hamburg 70 Pf. 
on 
Mehlcourſes. Derſelbe notirt 8 Cts. per Ball. niedriger, als vor acht Tagen. 
In England waren die inländiſchen Zufuhren etwas mäßiger, die fremden 
erheblich geringer, als in der Vorwoche. Die Tendenz vermochte ſich in den 
erſten Tagen bei ſtillem Verkehr zu behaupten, any drückten die flauen 
amerikaniſchen Berichte, die Meldung großer A 

endlich die günſtigeren politiſchen Meldungen erheblich auf die Stimmung, 
und Weizenpreiſe mußten an den meiſten Märkten 1—2 Sh. per Quartres 
nachgeben. An den franzöſiſchen Märkten trat ebenfalls eine luſtloſere 
Haltung zu Tage. Paris ermattete bei heiterer Witterung unter dem Ein⸗ 


fluß der engliſchen Berichte, befeſtigte ſich jedoch dann wieder bei dem er⸗ 


neuten Eintritt von Regen. In Belgien mußten Eigner ihre Forderungen 
ermäßigen, auch in Holland zeigte ſich wenig Kaufluſt. Am Rhein und 
Süddeutſchland beſchränkte ſich der V } 
Oeſterreich⸗Ungarn ſchloß ſich der Tendenz des Auslandes mit nachgebenden 
Preiſen an. In Norddeutſchland mußten die Courſe unter dem Eindruck des 
fruchtbaren Regenwetters und der friedlicheren politiſchen Nachrichten ſchließ⸗ 
lich ebenfalls nachgeben. PR 

In Berlin hatten ſich im Termingeſchäft Weizen und Roggen anfangs 
von den vorwöchentlichen Rückgängen etwas erholt, ohne daß ſich jedoch 
der Beſſerung zu behaupten vermochte, da die Stimmung ſchließlich wieder 
verflaute. ER N 

Das hieſige Getreidegeſchäft begann dieswöchentlich anfangs mehr Leb⸗ 
haftigkeit zu entwickeln, da ein ausreichenderes Angebot die vermehrte Kauf⸗ 
luſt begünſtigte. Im Verlaufe der Woche machte ſich jedoch bald wieder 
eine Abſchwächung geltend, hervorgerufen durch die flauen Berichte von den 


bezahlt, Juni⸗Juli — —, 1 


00, Gerſte —, —, Hafer 118, 00, 


Newport meldete der Telegraph täglich eine neue Reduction des 


ladungen von Amerika und a 


erkehr zumeiſt auf den Conſumbedarf, 
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eine Kleinigkeit niedriger. 


auswärtigen Plätzen, welche die Käufer zu größerer Zurückhaltung veran⸗ 
n Folge deſſen beſchränkte man ſich zuletzt wieder auf die Deckung 
des nothwendigſten Bedarfs, wodurch das Geſchäft den wenig umfangreichen 
Verkehr der Vorwoche beibehielt. Der Hauptkäufer war wieder der Conſum, 
und vereinzelt haben ſich Umgegend und Gebirge betbeiligt, während die 
Exporteure nur wenig von der Untbätigkeit der vorigen Woche aufgaben. 

Für Weizen erwies ſich in erſten Tagen die Stimmung wenn auch 
nicht feſt, ſo doch ziemlich behauptet, da dem Angebot zu beſtehenden Preiſen 
gute Kaufluſt begegnete. Eine Aenderung darin trat jedoch ein, als Käufer 
zurückhaltender wurden, wodurch Inhaber die beſtehenden Preiſe nicht mehr 
erreichen konnten, ſondern ſich zu einer Preisermäßigung bequemen mußten. 
Dieſelbe erſtreckte ſich auf die feinen Qualitäten mit 30 Pf. und auf die 

eringeren mit 50 Pf. per 50 Klgr. und iſt bei matter Stimmung bis zum 

chluß der Woche unverändert geblieben. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
weiß 18,60 — 19,80 — 21,30 M., gelb 18,20—19— 19,70 — 20,50 M., feinſter 
darüber. Per 1000 Klgr. Mai und Mai⸗Juni 205 M. Br. 
Für Roggen in feiner Waare blieb die Stimmung durchgehend feſt und 
iſt das darin beſtehende Angebot zu notirten Preiſen leicht dom Markte ge⸗ 
nommen worden. Dagegen waren inländiſche Mittelqualitäten matter und 
nur zu ermäßigten Preiſen zu placiren, während die ſtärker angebotenen 
ruſſiſchen Ankünfte in jo ſchlechter Beſchaffenheit befunden wurden, daß die: 
ſelben ſelbſt zu gedrückten Preiſen unverkäuflich waren und größtentheils zu 
Lager gehen mußten. Die Umſätze im Allgemeinen waren etwas ſtärker, 
als vorwöchentlich, da der Conſum in erſten Tagen ziemlich ſtark Käufer 
blieb und auch, was bisher nicht der Fall war, die Umgegend und ber» 
einzelt die Exporteure kauften. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11,80—12,90 
bis 13,80 M. 

Das Termingeſchäft unterlag dieswöchentlich größeren Preisſchwankungen, 
welche mit ſtärkern Umſätzen verknüpft waren, da die auswärtigen flauen 
Berichte vermehrte Realiſation zur Folge hatten. In Zee größerer Schie⸗ 
bungen per nahe Sicht auf Herbſt⸗Termine bat die erſtere weſentlich mehr 
als letztere im Preiſe einbüßen müſſen und ſtellt ſich ſchließlich jene um ca. 3 
M. dieſe nur um ca. 1 M. billiger als vorige Woche. Zu nofiren iſt von beu- 
tiger Börſe per 100 Klgr. Mai und Mai⸗Juni 128,50 M. Gd., Juni⸗Juli 
128,50 M. Go., Juli⸗Auguſt 131 M. Gd. u. Br., Auguſt⸗September 134 
Mark Br., September⸗October, October⸗November und November⸗December 
137— 136,50 M. bez. u. Br. 

In Gerſte war in Mittel⸗ und geringen Qualitäten ſtärkeres Angebot, 
wodurch erſtere um ca. 60 Pf. billiger wurden, während letztere bei fehlen⸗ 
der Kauflust gänzlich vernachläßigt blieben. Selbſt auf feine Qualitäten iſt 
in Folge deſſen mit einem Abſchlag von 30 Pf. eingewirkt worden und iſt 
zu notiren: per 100 Klgr. 12— 1313,90 — 14,50 — 15,20 — 16,40 

Hafer war in geringen Qualitäten ſehr bedeutend angeboten und in 
ſolchen nur zu ſehr gedrückten Preiſen in einzelnen Poſten verkäuflich, 
während die weniger offerirten feinen Qualitäten, zwar auch nachtheilig be 
einflußt, von dem hieſigen Conſum noch immer gute Preiſe bedungen. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 10,70—11— 11,80 bis 12,50 —13,50 Mark. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung bei mäßigen Umſätzen matt und 
die Preiſe ca. 2 M. niedriger. Zu noitren iſt von heutiger Börſe per 
1000 Klgr. Mai und Mai⸗Juni 118 M. Br., ws 119 M. Br., Juli⸗ 

d. 


Hülſenfrüchte bei ſchwächerem Angebot Preiſe unverändert. Koch ⸗ 
Erbſen gut behauptet, 15—16—17 Mark. Futter⸗Erbſen 13,80 —14,80 bis 
15 Mark. Linſen, kleine 19—22 Mk., große 26—32 M. und darüber. 
Bohnen bei ſchwachem Angebot gut gefragt, ſchleſiſche 21—22 Mark, ga⸗ 
liziſche 17 bis 18 Mark. Roher Hirſe nominell, 11—12,50 M. Wicken 
ohne Frage, 11—11,50—12,20 M. Lupinen, nur feine Qualitäten gut ge⸗ 
fragt, gelb 9,80—10,80—11,50 M., blaue 9,30 —9,80— 10,40 Marl. Mais 
gut behauptet, 11,50—12—13,50 M. Buchweizen ohne Aenderung, 12,20 
bis 13,20— 14,50 M., alles per 100 Klg. 

In Kleeſamen iſt die Saiſon gänzlich beendet, da das Angebot aufs 

gehört hat, und find Preiſe nominell zu notiren: per 50 er roth 30 
bis 35—40—47 M., weiß 40—42—48—55 M., ſchwediſch 90—95—100 M. 
gelb 272830 M., Thymothé 16 — 182021 M. 
In Oelſaaten hat das Geſchäft wegen mangelnden Angebots faſt gänz⸗ 
lich aufgehört und find Preiſe nur nominell zu notiren: per 100 Kilogr. 
Winterraps 27 —28— 29,50 M., Winterrübſen 26—27—28 M., Sommer: 
rübſen 26—27— 28,50 Mark, Dotter 23—25,50 M. Bon neuer Ernte ſollen 
in Raps ſchon Verſchlüſſe & 26,50 — 27,50 M. gemacht worden fein. 

Haufſamen nur in kleinen Parthien umgeſetzt. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 26 bis 27 Mark. 5 4 

Leinſamen blieb in feiner Waare gut preishaltend, während geringe 
Qualitäten ſtärker angeboten wurden und nur zu gedrückten Preiſen ver⸗ 
käuflich blieben. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 22,50 — 25,50 — 26,50 M., 
feinſter darüber. - 

Napskuchen in rubiger Haltung, ſchleſiſche 7,30—7,50 M., fremde 6,80 
bis 7,20 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, 8,70 —9,20 Mk. per 50 Klgr. 
In Rüböl waren Umſätze etwas ſtärker als vorwöchentlich, aber noch 
immer von keiner Bedeutung. Die Stimmung war matt und die Preiſe 
ü u notiren iſt von heutiger Börſe per 100 Kilo: 
ramm loco 65,50 M. Br., Mai und Mai⸗Juni 63 M. Br., September⸗Octo⸗ 
er 60,50 M. Br., October⸗Nobvr. u. Novbr.⸗Deebr. 60 M. Br. 

Spiritus verkehrte in feſter Stimmung, da von auswärtigen Plätzen, 
beſonders von Berlin, über beſſere Beſchäftigung der Spritfabrikanten be⸗ 
richtet wird und hieſige Deckungen per Mai etwas höhere Preiſe zur Folge 
hatten. Die Zufuhren baben nur noch geringen Umfang, da der größte 
Theil der Brennereien den Betrieb geſchloſſen at. Hieſige Spritfabrikanten 
klagen über faſt vollſtändigen Stillſtand, da nach Trieſt und Italien die 
öſterreichiſch⸗ungariſche Concurrenz billiger iſt, während nach Süddeutſchland 
und der Schweiz der Abſatz erſchwert bleibt, indem Berlin⸗Leipziger Rob: 
Spirituspreiſe nur 4—1 M. höher als die unſrigen find und die oftbeklag⸗ 
ten ungünſtigen Eiſenbahnfracht⸗Tarifſätze auf den Verſandt ſehr nachtheilig 
wirken. Zu notiren iſt von beutiger Börſe per 100 Liter Mai und Mais 
En 1 5 M. bez., Juli⸗Auguſt 52 M. bez. u. Gld., Auguſt⸗September 

. r. 


Für Mehl blieb die Stimmung matt, trotzdem das Angebot nicht fo 
dringend wie vorwöchentlich iſt. Zu notiren iſt per 100 Kilo Weizenmehl 
ein 30,50—31,50 M., Roggenmehl fein 21—22 M., Hausbacken 19,50 bis 

„50 M., Roggenfuttermehl 9,50 bis 10,25 M., Weizenkleie 8,25—9 M. 

Stärke bei wenig Geſchäft unverändert zu notiren: Weizenſtärke 23,75 
bis 26,75 M., Kartoffelſtärke 14,25— 14,50 M., Kartoffelmehl 14,75— 15 M 
feuchte, reingewaſchene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2½ pCt. Tara 
7% Mark. Alles per 50 Kilogramm. 


Breslau, 25. Mai. [Wochen markt⸗ Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Der Verkehr auf den hieſigen Wochenmärkten war im Laufe dieſer Woche 
ein ſehr lebhafter. In Folge der fruchtbaren Witterung wurden ſchon hier 
in Frühbeeten gezogene junge Gemüſe, wie Oberrüben, auch friſche Kartof⸗ 
feln ꝛc. feilgeboten. 11 5 ſind leider noch immer hoch im Preiſe, da gegen⸗ 

übnereier mit 2 Mark 10 Pf. ausgeboten werden, ein 


Auguſt 120 M. Geld, Sepibr.⸗Octbr. 125 M. 


7 
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i d. 50-60 Pf., Kalbskopf pro St. 70— 5 
fleiſch pro Ni. Kalbsgeſ lin f pr Pf, 
ammel nebſt 


Kälberfüße pro 
5 1 M. 80 Pf., 
ag bom 
f., a pro 1 15 30 Pf. 
zunge pro Stück 2% —3 M., Rindsnieren pro Paar 60— f., Schweine⸗ 
f., Schöpſfennieren pro Paar 5 515 Schöͤpſen⸗ 
eln (umausgelafen) yes Rh 70 Bf, 09 1 M. genesen vr 
malz (unausgelaſſen) pro Pfd. ö „Rauchſchweinefle ro 
and 80 Pf. Bis 90 Pf., Schinken, gekocht, 1 Mark 5 11 ro N 1 
Pf., geräuchert 90 Pf., 


eräuchert 1 M 60 
bes lebende, 60 
tockfiſch pro Pfd. 
50 Pf., Seezunge pro P 
Dorſch pro Pfd. 30 Si Zander pro Pfd. 1 M. 50 Pf., F 


„ſes oder Undichtigkeit des Schornſteins zurückzuführen fein. Beim Ab 


eier pro Stück 10 Pf., Kibitzeier pro Stück 20 Pf., Möveneier pro Stück 15 Pf. 

Wild. Rehbock 17½ Kilo 22—24 Mark. 

Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pre 
Pf. 1 M. 30 Pf., Kochbutter pro Pfd. M. 10 Pf., ſüße Milch 1 Lit. 12 Pf., Sahne 
1 Liter 40 Pf., Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Weill 
pro Maß 5 Pf bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Weichkäſe 
pro Ma a 

Brot, Mehl und Hülfenfrühte. Landbrot 5 Pfund 60 Bi. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., ae ro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
pro Pfund 12 Pf., Haidemebl pro Liter 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro Liter 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 Pf., Linſen pro Liter 
30 Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 Pf., Mazzes, 30 
Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. 

Waldfrüchte. Morcheln, Liter 35 —40 Pf., Waldmeiſter, pro Gebund 
5 Pf., Steinpilze pro Schwinge 50 Pf. Preiſelbeerblüthen pro Maß 10 Pf. 

Nat und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10—15 Pf., pro Sad 
2 Mark 50 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln pro Pfund 25 
Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben 3 Liter 20 Pf., Erdrüben pro Mol. 
60 bis 80 Pf., Blumenkohl pro Roſe 40 Pf. bis 1 Mark, Grün⸗ 
kohl pro Korb 1 M., Roſenkohl pro Liter 30 bis 40 Pf., Teltower Rübchen, 
pro Pfund 30 Pf., Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1 Marl 
bis 2 Mk., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peterſilienwurzel pro 
Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2— 3 Mark, Rübrettige 
pro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 
40 Pf., a ar pro Liter 1 M., Borre, Gebund 10 Pf., Schnittlauch 
pro Schilk 15 Pf., Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Kopfſalat pro Kopf 5 Pf. 
Friſche Radieschen pro Gebund 10 Pf. Rabunze 1 Liter 20 Pf. Suppen⸗ 
kräuter pro Schwinge 5 Pf. Spargel pro Gebund 30 — 50 Pf. Gurken pro 


Stück 10 Pf. bis 30 Pf. Schoten pro Liter 50 Pf. Junge Oberrüben pro] h 


Gebund 50 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Friſche Kirſchen pro 
Schock 50 Pf., friſche Aepfel pro 1 Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stück 
10 bis 20 Pf., Citronen pro Stück 10 bis 15 Pf., Feigen pro Pfund 
60 Pf., Datteln pro Pfund 80 Pf., Ananas pro Pfd. 4 M., Welſche Nüſſe 
pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe pro Pfund 40 Pfennige, gebackene Aepfel pro 
Pfund 60 Pf., Prünellen pro Pfund 1 Mark 20 Fun Stachelbeeren pro 
Liter 15—30 Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 102 gebackene Birnen pro Pfund 
30 bis 40 Pf., geb. Kirſchen pro Pfd. 50 Pf., geb. Pflaumen pro Pfd. 20 
bis 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfd. 50 Pf., Hagebutten pro Ph: 1 M. 
Nes 10 pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. 20 Pf. bis 2 

ar . 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 20. und 
23. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 520 Stück Rindvieh, darunter 262 
Ochſen, 285 Kühe. Das Verkaufsgeſchäfts bei Rindvieh verlief wie in der 
Vorwoche. Schweine und Kälber hingegen zu gedrückten Preiſen. Exporl: 
140 Ochſen, 147 Kübe, 42 Kälber, 1679 Hammel. Man zahlte für 50 Ki: 
logramm Fleiſchgewicht exel. Steuer Prima⸗Waare 52 bis 54 Mark, II. 
Qualität, 43 bis 45 Mark, geringere 28 bis 30 Mark. 2), 865 Stück 
Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Sleilhgenidt beite feinſte Wagre 
48—50 M., mittlere Waare 40—42 M. 3) 3458 Stück Schaſvieh. Ge 
ahlt wurde für 20 Klgr. Kegchgewidt excl. Steuer Prima⸗Waare 20—21 
ark, geringſte Qualität 8—9 Mark. 4) 804 Stück Kälber erzielten die 
vorwöchentlichen Preiſe. 


§ Altwaſſer, 25. Mai. [Submiffion auf Brückenbau.] Auf der 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz wird in der Nähe von Glatz eine Brücke 
mit eiſernem Ueberbau über die Steine erbaut. Die Ausführung der Fun⸗ 
dirungs⸗, Maurer⸗ und Steinmetz⸗Arbeiten zur Herſtellung der erforderlichen 
4 Pfeiler aus Bruchſteinen mit Sandſteinbekleidung war von der Königl. 
Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Cifenbahn zur öffentlichen Sub⸗ 
miſſion geſtellt worden. Der Unternehmer bat ſämmtliche Materialien mit 
alleiniger Ausnahme des Cements zu liefern und die Fundamente bis zum 
15. Auguſt fertig zu ſtellen, die ganze Arbeit aber bis zum 15. November 
d. J. zu beendigen. Bis zu dem geſtern im biefigen Bureau des Abthbei⸗ 
lungs⸗Baumeiſter Bothe abgehaltenen Submiſſionstermine gingen folgende 
5 Angebote ein: Rotber, Maurermeiſter in Glatz, verlangt für ſämmiliche 
Arbeiten incl. Materials 26,288,77 Mark, Emil Gieſe, Maurermeiſter dort, 
25,156,46 Mark, Maurermeiſter Auguſt Adam in Neurode 29,419,31 Mark 
Joſeph Lauterbach, Maurermeiſter in Gabersdorf, 26,379,71 Mark, Max 
Wandrey in Mittelſteine bei Neurode 26,767,13 Mark. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Oels⸗Gneſener Eiſenbahn.] Die Bil anz für da? Geſchäftsjahr 1877 
befindet ſich im Inſeratentheil. 


PPPPPPPPPPPPPPPPPPCCPPCPPPPPPPPPPGPPPVPVPPPPPGPPPTr Tal TEL DER TIL A  BATLMALEET 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 25. Mai. [Criminaldeputation. — Fabrläſſige 
Tödtung.] Die unverehelichte Anna B. bewohnte mit ihren zwei Kindern, 
im Alter don 2% und 1% Jabre, eine Kellerſtube des Hauſes Vincenz ' 
ſtraße Nr. 41. Der Wohnraum wurde durch einen Kachelofen geheizt, von 
welchem — wie üblich — zwei Seiten durch die Stuhenmauern begrenzt 
wurden. Vorn befand ſich die Einfeuerung, an der freiſtehenden Seite ſtand 
ein Wäſchkorb und in demſelben lag, in Betten verpackt, die 15 Monate alte 
Tochter der B. — Am Morgen des 20. Januar batte die B., wie alltäg: 
lich, den Ofen geheizt. Das Kind ſchlief. Sie begab ſich in Begleitung ihres 
älteren Kindes zu einer Nachbarin, der Schloſſergeſellenfrau Neumann. 
Während des Geſprächs mit jener Frau börte fie das Geſchrei ihres aurüd: 
gebliebenen Kindes. Schnell eilte ſie nach der Wohnung. Dichter Qualm 
erfüllte die Stube. Bei näherer Nachforſchung ergab ſich, daß der Wäſch⸗ 
korb mitſammt den Betten angebrannt war. Das Kind ſelbſt war am gan⸗ 
zen Körper mit Brandwunden bedeckt. Es wurde bald nach dem Allerheili⸗ 
gen⸗Hoſpital geſchafft, verſtarb aber dort noch denſelben Abend. Die poli⸗ 
zeichen Recherchen ftellten feſt, daß der Ofen an der nach dem Korbe 
zugewendeten Seite einen weiten Riß hatte, die Möglichkeit ſchien nicht 
ausgeſchloſſen, daß in Folge eines Windſtoßes durch jenen Riß Feuer ge: 
drungen war und den Mäſchkorb entzündet hatte. Aus dieſem Grunde ſollte die 
B. für den Tod ihres Kindes verantwortlich gemacht werden. Sie be⸗ 
bauptet, der Korb habe immer an jener Stelle geſtanden; weil die Woh⸗ 
nung zu feucht und kalt geweſen, mußte er dort ſteben, ſollte das Kind die 
nöthige Wärme erhalten. Die Zeugin Neumann beitätigt dieſe Angabe. 
Herr Staatsanwalt Warmbrunn findet die auf as Tödtung lautende 
Anklage weder objectiv noch ſubjectiv erwieſen und beſchließt der Gerichts: 


hof ſeinem Antrage gemäß die Freiſprech 


ung. 
B. [Aufbewahrung von Gegenſtänden welche leicht Feuer fan⸗ 
gen.] Am 8. März d. J. früh 6% Uhr brach auf den Bodenräumen 
des Hauſes Weintraubengaſſe Nr. 8 (zur Weintraube) Feuer aus, welches 


ſehr bald den größten Theil des Dachſtubles ergriff und deſſen Weiterver⸗ 
breitung nur durch die eifrige Thätigkeit unſerer Feuerwehr verhindert wurde. 
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unſeres Wiſſens nicht ermittelt wor⸗ 
den, dürfte wobl aber auf die Unvorſichligkeit eines Bewohners Alben Hau⸗ 
räumen 
der Brandſtelle fand man, daß in einer Bodenkammer, welche gleichfalls 
vom Feuer ergriffen worden war, ein Haufen Roßhaare, Werg und Leim 
i batte. — Inhaber jener Bodenkammer war der Tapezierer Carl W. 
— Die Polizeibehörde erachtete zene Gegenſtande als leicht Feuer fangend 
und veranlagte den W. auf Grund des 8 367 Al. 6 des Straſgeſetzes zu 
einer Geldſtrafe. — W. trug auf richterliche Entſcheidung an. — In dem 
577 vor dem II. Polizeirichter des königl. Stadtgerichts angeſtandenen 
udienz⸗Termine gab W. ohne Weiteres zu, daß er 80 Pfd. geſponnene 
Roßbaare, 25 Pfd. in einem Ballen gepacktes Werg und 150 Pfd. Tapezier⸗ 
Leim auf jenem Boden aufbewahrte, beſtritt aber, daß die beregten Gegen⸗ 
ftände zu den leicht feuerfangenden gehören. Der von ihm in Vorſchlag 
ebrachte Entlaſtungs⸗Sachverſtändige Tapezierer Heinze bekundete in be⸗ 
timmteſter Form, daß geſponnene Roßhaare ebenſo wie gepacktes Werg nur 
ſengen reſp. oberflächlich und kurz vorübergehend brennen, alſo nicht als 
leicht feuerfangende Gegenſtände zu erachten ſind; Leim brenne überhaupt 
nicht. Auf Grund dieſes Gutachtens beantragte der Herr Polizeianwali die 
Freiſprechung, welche vom Polizeirichter auch ausgeſprochen wurde. 


+ Glogau, 24. Mai. [Eigenthümlicher Betrug.] Das bieſige 
Königl. Appellations⸗Gericht beſchäftigte ſich am 22. d. Mis. mit einer An⸗ 
klageſache, die auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein dürfte. Durch Er⸗ 
kenntniß des Kreis⸗Gerichts zu Görlitz vom 23. Juli 1877 waren der 
Monteur Poppe wegen wiederholten Betruges und verſuchten Betruges 
mit 1 Woche Gefangniß und der Kaufmann Heinrich aus Berlin wegen 
Anſtiftung zum wiederholten Betruge mit 3 Monaten Gefängniß und 100 M. 
Geldſtrafe beſtraft worden. Letzterer batte appellirt und am 22. d. kam die 
Sache beim hieſigen Appellations⸗Gericht zu Verhandlung. Zur Verthei⸗ 
digung war Herr Rechts⸗Anwalt Holthoff aus Berlin erſchienen. Der Sach⸗ 
verhalt war folgender: Heinrich ſuchte durch feinen Reiſenden im Winter 1877 


in Görlitz Beſtellungen auf den von ihm erfundenen Sparbrenner für Gas⸗ 
einrichtungen zu erlangen. Die Anbringung der beſtellten Sparbrenner 
führte der Monteur Poppe aus. Derſelbe war durch Heinrich, um ſeine 
Brenner im Vergleich zu den bisher verwendeten Brönner ſchen Brennern als 
ſparſamer brennend binſtellen zu können, dahin inſtruirt, daß er, während 
der Heinrich ſche Brenner zum Probebrennen auf beſtimmte Zeit angeſetzt 
war, aus dem bisber verwendeten Brenner mit einem eigens zu dieſem 
Zwecke zugeſpitzten Schenkel einer Gaszange den darin befindlichen Einſatz 
von Speckſtein in der Meſſinghülſe, welcher einen ganz feinen Schlitz zum 
Durchſtrömen des Gaſes hat, herauszuſtoßen beziehungsweiſe anzubohren 
babe. Poppe hat dieſe Manipulation, bei der er in einem Geſchäftslocale 
in Görlitz auf friſcher That ertappt wurde, geſtändlich mehrfach ausgeführt. 
— Durch die entſtandene größere Oeffnung entſtrömte und verbrannte dann 
ſelbſtredend eine weit größere Menge Gas, und wurde ſo beim Probe⸗ 
brennen durch das Aufſetzen der Gasuhr ſtets gefunden, daß durch den 
Heinrich ſchen Brenner eine Gaserſparniß von 20 bis 25 pCt. zu erzielen 
ſei, während in Wahrheit, ohne Vornahme der betrügeriſchen Manipulation, 
der Heinrich'ſche Brenner in 1 Minute 18 Strich Gas mehr verzehrt als der 
Brönner'ſche Brenner. Der hohe Gerichtshof erkannte den Angeklagten 
Heinrich nicht der Anſtiftung zum wiederholten Betruge, ſondern nur der⸗ 
ſelben in einem Falle ſchuldig und verurtheilte ihn zu 14 Tagen Gefängniß 
und 300 M. Geldſtrafe oder noch 3 Wochen Gefängniß. , 


— — U TB Urne . manner. HK— 

[Berichtigung.] In dem geſtrigen Artikel „von der Hohen Tatra“ 
foll es bei Schmecks heißen: Für Damen wurde eine beſondere (nicht 
ſogenannte) Kaltwaſſeranſtalt errichtet. 


Literariſches. 

[Der juriſtiſche Verlag von J. Guttentag]! (D. Collin) in Berlin 
at ſoeben in der beliebten handlichen Ausgabe der „Deutſchen Reichs⸗ 
ee Tert: Ausgabe mit Anmerkungen“ zwei neue Bänden 
veröffentlicht: 

1) Concursord nung für das Deutſche Reich von R. Sydow, Kreis: 
richter in Halle a. d. S., f. Z. Protokollführer der Juſtiz⸗Commiſſion 
des deutſchen Reichstages. 

Dieſe Ausgabe enthält außer dem correcten Text des Geſetzes, dem 
kurze und klare Erläuterungen hinzugefügt ſind, ein ausführliches Sach⸗ 
regiſter, ſowie einen kurzen Ueberblick über das Concursverfahren über⸗ 
baupt, und dürfte ſich durch die praktiſche Brauchbarkeit nicht allein für 
Aue ſondern auch für die geſammte Handelswelt zur Anſchaffung 
empfehlen. 2 \ 
Verfaſſung des Deutſchen Reichs von Dr. L. v. Rönne. Dritte ver⸗ 
mehrte Auflage. a 

Auch dieſe neue Auflage enthält in der Einleitung die gedrängte 
Darſtellung der Entſtehungsgeſchichte des Reichsgrundgeſetzes. Zu jedem 
Artikel der Verfaſſung ſind die darauf gegründeten, bis jetzt ergangenen 
Bundes⸗ beziehungsweiſe Reichsgeſetze und die auf dieſelben bezüglichen 
Ausführungserlaſſe in ſyſtematiſcher Anreihung an die Beſtimmungen 
der Verfaſſung angegeben. Insbeſondere haben auch die das Reichs⸗ 
land Elſaß⸗ Lothringen betreffende Geſetzgebung, ſowie die Verträge und 
Militär⸗Conventionen mit den ſüddeulſchen Staaten vollſtändige Be⸗ 
rückſichtigung gefunden. Das kleine vortreffliche Büchlein ſollte in Beſitz 
eines jeden Staatsbürgers ſein. 4 
Touriſtenfahrten. Reiſebilder von R. L. Stab. Zweite vermehrte 
Auflage. Berlin, R. von Decker 's Verlag, Marquardt u. Schenck. Es 
war vorauszuſehen, daß die anmuthigen, feſſelnden, oft liebenswürdigen 
Schilderungen eines Naturfreundes, wie es der Verfaſſer iſt, den Beifall 
finden würden, den ſie verdienen. Wer ließe ſich nicht gern von den 
ſchönſten Stätten des deutſchen Vaterlandes erzählen und ſich von dem 
Touriſten par excellence hinausführen in die ſchöne Natur, wo er, empfäng⸗ 
lichen Herzens, mit ihm Alles durchlebt, was das Herz erfreut und den 
Geiſt erfriſcht. Sei es nun, daß man das vorliegende Buch am traulichen 
Kamin leſe, um ſich an den lebendigen Schilderungen der verſchiedenſten 
Touriſtenfahrten zu ergötzen, Anregungen zu finden oder Erinnerungen zu 
feiern, ſei es, daß man, auf der Reiſe begriffen, ſich durch daſſelbe in die 
rechte und echte Reiſeſtimmung verſetzen läßt, überall erfüllt es feinen Zweck, 
überall folgt man den liebenswürdigen, bumoriſtiſchen Plaudereien eines 
9 Naturfreundes bis zum letzten Blatt. Sei ſomit das Buch be ſtens 


Telegraphiſche Depeſchen. 
? (Aus Molfs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 25. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet in einer 
Petersburger Correſpondenz: In Folge der Freiſprechung der Vera 
Saſſulitſch ſcheine der Juſtizminiſter Graf Pahlen entſchloſſen, von 
ſeinem Amte zurückzutreten. Als wahrſcheinlicher Nachfolger werden 
genannt das Mitglied des Reichsraths, Staatsſeeretär Solski, Geheim⸗ 
rath Naboko, der Gehllfe des Domainenminiſters Fürſt Lieven, Geheim⸗ 
rath Pobedonoſtzoff und Geheimrath Kluſchins. 

Wien, 25. Mai. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
In Folge der Weifungen des ruſſiſchen Hauptquartiers find von dem 
die Linie Giurgewo⸗Bukareſt beſetzt haltenden 11. Armee⸗Corps bereits 
fünf Geſchütz⸗Batterien nach Rasgrad abgerückt, wohin noch weitere 
Truppen-Abtheilungen dirigirt werden ſollen. Dieſe Bewegungen | 
laſſen auf ernſte Dispofitionen Totlebens ſchließen, um nöthigenfalls 
vor Allem die Räumung Schumlas mit Gewalt durchzuſezen. — Die 
„Poltt. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel vom 24. Mai: Allerlei 
Anzeichen nach gehen jetzt die Ruſſen jeder neuen Complication vor 
Konſtantinopel mit einer gewiſſen Befliſſenheit aus dem Wege. Man 
glaubt, die Ruſſen werden auch jeden Kampf mit den aufſtändiſchen 
Shazen bei Batum vermelden, obſchon ſich letztere bereits zu anſehn⸗ 
lichen Haufen maſſirten und täglich vermehren. 

London, 25. Mat. In dem geſtrigen Miniſterrathe wurden die 
von Schuwaloff überbrachten Vorſchläge der ruſſiſchen Regierung be⸗ 
rathen. Wle man wiſſen will, dürfte die Entſchließung der britiſchen 
Regierung über die vorliegenden ruſſiſchen Propofitionen zu elner be: 
ſtimmten Entſcheidung führen. 

Stockholm, 25. Mal. Der Reichstag wurde heute ohne Thron⸗ 
rede geſchloſſen. Die budgetirten Einnahmen und Ausgaben ſie hen 
im Gleichgewicht. Der Reichstag beſchloß eine neue Anleihe von 
182% Millionen Kronen. | 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 25. Mai. Die Petersburger Kriegspartei verlangt ent⸗ 
weder die nahe Feſtſetzung des Congreßtermins oder eine neue Action 
gegen die Türkei, falls die Feſtungen nicht geräumt werden. — Der 
deutſche Kronprinz befürwortete gegen Beaconsfield die Abänderung 
der Congreßformeln. Die Berliner officiellen Kreiſe verhalten ſich 
ſteptiſch gegen den Zuſammentritt des Congreſſes. (Wiederholt. ) 

Gotha, 25. Mal. Bei der außerordentlichen und ordentlichen 
Generalverſammlung der Actionäre der Deutſchen Grundereditbank 
waren 20 Actionäre, 5171 Actien mit 269 Stimmen anweſend. Die 
Decharge wurde ertheilt. Die Dividende wird auf 8 Procent feſt⸗ 
geſetzt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsraths werden wieder⸗ 
gewählt, die Statutenänderungen werden angenommen. (Wiederholt.) 

f Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 5 

Barcelona, 25. Mai. In der Provinz Gerona verſuchten etwa 
dreißig Indiolduen, angeblich Republikaner, eine aufſtändiſche Ber 
wegung hervorzurufen, dieſelben werden eifrig verfolgt. Im ganzen 
übrigen Catalonien iſt die Ruhe ungeſtört. f 

London, 25. Mat. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Adm⸗ 
ralität benachrichtigt die Arſenaldirection in Chatham, daß bei Ver⸗ 
vollſtändigung der Ausrüſtung der Panzerſchiffe nicht mehr fo große 
Eile als früher anbefohlen, nothwendig ſei. 

Petersburg, 25. Mal. Nachdem die Regierung die Nothwen⸗ 
digkeit anerkannt, die Aburthellung politiſcher Attentate und der Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen Beamte in Ausübung der Dienſtpflicht der Com: 
petenz der Schwurgerichte zu entziehen, iſt man jetzt mit Ausarbeitung 


entſprechender Speclalentwürfe beſchäftigt. f 


— 


„empfoblen. 


e n er j Serre gan * 
Zweite Seilage zu Kr. 243 ber Breslauer Zeitung. 


Börſen Depeſchen. W. T. B.) Baris, 25, Mai. (Broductenmarkt] (Anfanssberickt. 
Berlin, 25. Mai. (W. T. B.) 180% J 2 Feſt. | „ 50, per JulisAitguft 67, —, per 
r in. 


— Sbuntag, ben 26. Nai 1878. 


— ni 


September⸗December 64, 50. izen feſt, per Mai 32, . per Juni 
Spiritus 


Mebl feſt, per Mai 68, 25. per i 67 
Erſte N 


Cours vom 25. : Cours vom 25. 24. 51 l 5 8 C 7 
Bet ert. 8 ahn. 200 50 a6 0 Bien tu enn AR: 107 25 187 70 ruhig, per Mai 61, 25, per September-December 61, 50. Wetter: Bedeckt. des Schleſiſchen f orſto ereins 
eher. Staatsbahn. 4 | 75, | Znien 3 > Frankfurt a. M., 25. Mai, Abends 7 Uhr 26 Min. [Abenpbörf“) ndet am 8., 9. und 10. Juli d. J. in 
. we 27 75 87 75 ee = 5 = 40 | Orig.-Depefche des Bresl. Ztg.) Ereditactien 181, 25, Staatsbahn 211, 75. f * — 3 3 
Sch eſ. Ban e 56 50 56 50 Ruff. N t 2 3 201 701200 70 Lombarden —. Oeſterr. Goldrente 59%. Ungar. Goldrente 721. Nene [ E B 
Sale Seren ab., 84 —| 54 46 % reuß Anleihe 104 90 104 90 Ruflen 76%. Oeſterr. Silberrente —. Matt. & g 2 
Sal e 0 t. 68 — 68 — 3 Snaalsſchuld 92 50 92 50% Hamburg, 25. Mai, Abends 9 Ubr 30 Min. Original- Depeſche der ſtatt, wozu alle Vereunde des Forſt⸗ und Jagdweſens eingeladen werden. 
Lau n "on 71 5001 Looſe . 104 103 60 Brest. Ztg.) [Abendbörfe) Silberrente 54%. Lembarden — —| Breslau, den 24. Mai 1878. 172060) 
urahüͤtte ne nd Ant 5 BR ſen 77 78 Italiener — —. Creditactien 181, 75. Oeſterreichiſche Staatsbahn 532, —. 1 h S [ ſi 5 7 
. Reihban eibe 5 1618 2 ub er Min. Rheiniſche —, —. Berg.⸗Märkiſche —, —. Köln⸗Mindener —. Neueſte Der Präſident 4 8 N) f ſchen orſtvereins. 
nee. 34 80 50 K. -St. Peder 108 751108 go] Nußſen 77%. Matt, Schluß eiwes fete. A0. Tramnitz. 
8 ener Pfandbriefe. 5 2 hl rer. 108 25 105 50 . (W. T. B.) Wien, 25. Mai, 5 Uhr 15 Min. [Abendbörſe.] Credit a — 
Sele Selene. 60 25 60 ->|Bersiideiärtifäe... 71 28 7 70 Aale 216, 75. Staassbahn 235, 75; Rombarden =, 6 27. 27, 50.1: 7 
Zi 5% 5 15 A 9 10 2 75 as benen 8 50 13 40 Anglo⸗Auſtrian 92, 75. Napoleonsd'or 9, 67. Renten 62,42%. Deniſche Das Central-Auwoncen Hurean 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 54 — aliziiue 0. 1 5 
Se e 3 eee Fr ein. 28, Da n ee e eee Win der d re Se Di ungen, 
Ten r.. 57 10 56 75 Reichsbank 153 25 153 10 Depeſche der Breslauer Zeitung. uhig. x ctien⸗ [4 gay, 
. l Breleler Niesen Gonne 114 10/114 25 Cours vom 25. 24 Cours vom 25. ) N 


O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 99 30] 99 30 | Discon! i 

(W. T. B.) Nachbörſe: Credits Actien 367, 50. Franzoſen 76 2. 
Lombarden 119, 50. Disconto⸗Commandit 114, —. Laura 71, 40. Gold⸗ 
zente 60, 25. Ungarische Goldrente 72, 10. 1877er Ruſſen — — 
Neueſte Conſols —, —. } 4 } | 

Auf eine „Standard“ ⸗Nachricht Spielwerthe anfangs günſtig, ſchließlich 
auf Contremine Gerüchte abgeſchwächt. Bahnen feſt, Banken und Montan⸗ 
papiere gut bebauptet. Auslandsfonds, ruſſiſche Valuta durchweg höher. 
Disc. 3 pCt. E h 

Frankfurt a. M. 25. Mai. Mittags. (W. T. B.) [Anfangs- 
Coutſe.] Credit⸗Actien 182, 50 Staatsbahn 213, 25. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Golorente 206, 50. Galizier —, —. Neueſte Nuſſen 


—. — enig feſt. 
burg, 25. Mai, Mittags. (5. T. B.) [Anfangs⸗Courſe] 


am 
Eredit⸗Actien 183, 25. Franzoſen —. —. 
Wien, 25. Mai. (®. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Zelt. 

Cours vom En 5 Cours vom 25. Nr. 
apierrente 6 2 50 Anglo — 
ilberrente 65 20 65,15 St⸗ Ab. A.-Cert. 257 50 257 25 

Holdrente 72 15 | 7205 [Lemb. Eiſenb. 73 — 73 — 
1860er Looſe .. . 114 50 114 — London 120 60 120 90 
4864er Looſe .. 141 60 141 20 [Galizien — — 1247 80 
Srebitactien .. . 218 60 218 60 ] Unionbank ..... 57 25 57 25 
Nordweſtbabn .. 108 75 108 75 Deutſche Keichsd. 59 50 59 70 
Nordbahn 209 — 209 50 [ Napoleonsd'or. 9 65 9 6677 


Ungar. Goldrente 86, 60. 
Foris, 25. Mai (W. 4. v) (Untangs-Courie] 3% Rente 74, 52. 
Neueſte Anleihe 1872 110, 02. Italiener 73, 75. Siaatsbabn 536, 25. 
ombarden —, — Türten 9, 80. Woldrente 60%. Ungar. Goloremte 
73%. 1877er Ruſſen —. Unentſchieden. 
London. 25. Mai. (W. T. B.) [Anfaugs⸗Courſe.] Conſols 96, 11. 


Itaſiener 73, 09. Lombarden 6. Türken 9, 13. Muſſen 1873er 79%. 
Silber —. —. Glasgow —. Wetter: rauh. 
Berlin, 2 ai. (W. T. B.) |Schlup- Bericht] 
Weizen, Bet vom 25. | 24, Rabıt Cours * 25. 24. 
Mai N 210 50210 — „ein 62 —1 62 
li⸗Auguſ t 205 — 204 50] Sept. Det. 61 90 61 90 
Roggen. Behauptet. f 
N 136 50 157 50|Epieitus. Safer 
Mai-Auni ..-...-- 135 501136 50] Mai⸗Juni .. 2 90 52 60 
Sunis$uli ».....- 136 5011386 — | Auni-Yuli -...... 52 90 52 60 
9 Aug.⸗ Sept... 54 40 54 20 
ai⸗ Juni 134 — 134 — 
Juni uli 134 — 134 — 
Stettin, 25. Mai, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. | 24, 
Weizen. Flau. Nüböl. Ruhig. Ku 
Mai- Juni 204 501206 50 WMW oi 62 — 62 50 
Juni⸗Jul 204 500207 — Sept. Oct.. 60 750 61 50 
Roggen. Matt. Spiritus. - 
A e 8 . 7 8 nie * Se HR: 
r — 133 5 ai⸗ Juni: 5 
Jun 7 9 1 u ER öl 5 8 5 
etroleum. uli⸗Auguſt 52 & 
R 11 50 11 75 r 


(W. T. B.) 10 20 0 Dei 1 1 n e — Venen 
—..— per Mai 20,70, per Juli 20. 70. Roggen per Mai 14, 30, per 
zei 5 10. Äh 75 15 70, per Mai —, —, pr. Octbr. 34, 10. Hafer 

, —, pr. ar 14, dd, 4 
4 (W. T. B.) Hamburg, 25. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Mal 137, . Dee Net all 18, W. Auth rate, Lee ande 9 
65, Spiritus Nil, der Mai 4274, ver June zul 43%, per Jul Auguft 
44 ver Auguſt September 45%. — Wetter: Bedeckt. 


i Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. ! 
nach Canth, Mettkau, Freiburg, Sorgan, Jalzbrunn, Fellhammer, Friedland, Weckelsdorf 


werden am 30. Mai c. (Himmelsfahrtstag), 2. Juni, 9. und 10. Juni tc. (Pfingſten) und bis auf Weiteres jeden folgenden Sonntag abgelaſſen. 


31, 75, per Juli⸗Auguſt 30, 75, per September⸗December 29, 25. 


24. 
9 60 
35 25 


aproc. Rente 74 40 74 47 Türken de 1865 
Srpsc. Anleihe v. 1872 109 90) 109 92Türken de 1869 
er proc. Rente. 73 59 73 571 Türtenlopfe 
eſterr. Staats⸗Eiſ.-A. 532 50 535 —Goldrente 
Lombard. Eiſenb.⸗A. 148 75 152 5001877 er Ruſſen 
Ungariſche Goldrente 73%. 
Nachmittag 4 Uhr — Min. [(Schluß⸗Courſe.] 
5 eitung.) Platzdiscont 2% pCt. Bank⸗ 
erl. 


9 50 


London, 25. Mai. 
(Original⸗Depeſche der 
einzahlung — Pfd. S 
Cours vom 25. 24. n be 24. 

92 96,09 J pr. Ver. St.⸗Anl. 10774 
6 * Silberrente 54, — 54, — 


apierrente 


Conſols 96, 
3 5proc. Rente. 72% 

mbarden . 5,15 
Sproc. Ruſſen de 1871 76% 774% 
öproc. Ruſſen de 1872 7877 


erlin 20, 56 

Hamburg 3 Monat. —, — 20, 56 

20, 56 

12, 35 

25, 32 
23 0 


5proc. Ruſſen de 1873 


5„65„5444 


870 Frankfurt a. M.. —, — 
Silber 53% | 53% Wien ee 
Türk. Anleihe de 1865 9% 

proc. Türken de 1869 


% [Paris . 
9% Petersburg 2 


Bitte für Abgebrannte! 


Der hieſige Ort wurde in der Nacht vom 5. zum 6. und am 19. d. M. 
von zwei Bränden heimgeſucht durch welche 2 Häusler- und 3 Colonie⸗ 
Siellen in Aſche gelegt und 72 Perſonen ihres Obdachs und ihrer Habe 
beraubt wurden. N 1 

Die Abgebrannten befinden ſich in einer jammervollen Lage, und Hilfe 
iſt dringend nothwendig. i | 

Da die Ortsbewohner, welche durch den Verkauf und die faſt gänzliche 
Außerbetriebſetzung der fiscalihen Hüttenwerke, ſowie durch wiederholte 
Mißernten verarmt find, die nötbige Hilfe zu ſchaffen nicht vermögen, fo 
wenden wir uns an Alle, die für Unglückliche ein warmes Herz baben, mit 
der dringenden Bitte, hier zu helfen. 

Gern ſind wir Unterzeichnete bereit, jegliche Gaben 
entgegenzunehmen und gewiſſenhaft zu vertheilen. 

Creuzburgerhütte. den 21. Mai 1878. 


Das Unterſtützungs⸗Comite. 


v. Ehrenſtein, Kal. Oberförſter. F. Hadamik II., Hüttenbeſitzer. 
Heinrich Neumann, Deſtillateur. Päckel, Paſtor. 
Sollors, Forſtrendant u. Amtsvorſteher. Spangenberg, Kgl. Oberförſter. 
Wagner, Pfarrer. 


Zur Entgegennahme und Weiterbeförderung von gütigen Geldbeiträgen 
erklaren wir uns hierdurch ſehr gern bereit. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Kunsthandlung Theodor Lichtenberg 
empfehlt in reicher Auswalıl engl. Jagd- und Reunbilder, 
Thleastücke nach besten Meistern. 

Gemälde-Salon für kurze Zeit aufgestellt: Schaller, Entwürfe 
für das Treppenhaus des neuen Museums, Ferd. Keller, Alexander von 
Humboldt am Orinoco, Werke von Fr. Preller jr., Defregger, James 
Marshall, Hugo Harrer u, v. a. 17217) 


Paul Müller’s Atelier künstlicher 


Zühne, Plomben etc. befindet sich jetzt; Ohlauerstrasse 
Nr. 45, 1. Etage (alte Landschaft). [5354] 


Waſchechte ruſſiſche Kanten 


in den neueſten Deſſins empfiehlt [7216] 


Martnoten 59, 62%. Goldrente 71, 80. Ungar. Goldrente 86, 20. Bank⸗ 
actien —. Eliſabetih —. Officielle Nordweſtb. —, —. — Gedrüd 

u dieſem Zwecke 
; 17183 


Die 
XVI. Generalverſammlung 


Berlin, Nr. 45, Mohrenſtraße Nr. 45, 
befördert Annoncen zu den Original⸗Preiſen an ſämnatliche in⸗ und 
ausländiſche Zeitungen ꝛc. unter Garantie der gewiſſenafteſten Be⸗ 
rechnung und ſtrengſter Unparteilichkeit bei Auswahl der Blätter. 
r Das ſoeben fertiggeſtellte Zeitungsverzeichniß nebft Inſer⸗ 
tions⸗Tarif wird den geehrten Inſerenten gratis verabfolgt. 


Der Generalagent für Schleſien: Julias Berger, 
Breslau, Carlsſtraße 1. 


Das L. Stangen'ſche Annoncen⸗Bureau 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 72440 


befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bitſet 
um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabatb. 


eue Sendung von Paris 1 


Paris 1671, Maria Benno Von Donats 

weltberühmte Brustcaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confecte, echter 

| Melissengeist und echtes Eau de Cologne. Breslau, Schweidnitzer- 
| strasse 8 und Pariser Caramelwagen 1, 2, 3. [6959] 
U E WERE Best ak Fr a RE Ri ER FEAR 


Ku Tree 


Wien, deu 8. Mai 1878. 
In Ihrer dritten großen Weihnachts⸗Ausſtellung im Hötel de Silösie 
in Breslau kaufte ich außer Ihren wellberühmten Vruſtcaramels Maria 
Benno von Donat eine Düte Orleans⸗Confect. Dieſes Confect war jo 
vorzüglich, daß es mir trotz jabrelangen Suchens nicht gelungen iſt, auch 
nur etwas annäbernd Aehnliches aufzufinden. Ich erſuche Sie deshalb, 
mir gef. umgehend einen kleinen Poſten von beiden zugeben zu laſſen. 
Sars er. An Maria Benno von Donat. Paris, 1671. 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8, und Pariſer Caramelwagen. (6960 


Daukſagung. | 
An rheumatiſchen Schmerzen in den Armen und Beinen längere 
Zeit leidend, ſo daß ich weder gehen, noch jegliche Arbeit verrichten 
konnte, habe ich auf Anrathen die Geſundheits⸗Seife des Herrn J. 
Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, nach Vorſchrift angewandt 
und nach kurzem Gebrauch bin ich von meinen Leiden glüdli befreit 
worden, wofür Herrn Oſchinsky beſten Dank abſtatte. 17199] 
Giersdorf bei Ziegenbals, den 23. Mai 1878. 
Alois Birnbach, Häusler. 


13 Meiſekoffer und Taſchen 


h für Herren und Damen einige Hundert Stück zur Auswabl, ſämmtliche 
Reiſe⸗Artikel und Lederwaaren, liefert bei exacter Arbeit nur allein billig 


Adolph Zepler, . 1 esmieesiee ar. 1. 


In Folge des bedeutenden Umfages in Sonnen: und Negenſchirmen 
haben fi die Inhaber der Schirmfabrik zur Gold⸗Inſel“, Reüſcheſtr. 56, 
eniſchloſſen, ihre Arbeitskräfte um das Dreifache zu derſtärken. Der große 
Umſatz wurde durch enorm billige Preiſe erzielt und iſt es erwieſen, daß 
dieſe Schirmſabrik „zur Gold⸗Inſel“ in Bezug auf ſaubere und correcte 
Arbeit (verbunden mit den billigen Preiſen) keine Coneurrenz hat. Es 
kommen jetzt täglich neue En-tout-cas aus Arbeit und iſt vie Gelegenbeit 
einem Jeden geboten, für wenig Geld dauerhafte und elegante Eu-tont-cas 
zu beſchaffen. Die Inhaber Süßmann & Cohn bedienen jeden Käufer 
perfönlih, damit ein Jeder gleichmäßig reell bedient wird. Es wird noch 
gebeten, im größten Intereſſe aller Käufer ganz genau auf die Firma 


Carl Reimelt, Ohlauerſtr. 1, ME Kornecke“. Süßmann & Cohn, zur Gold⸗Inſel“, Neuſcheſtr. 56, zu achten. (6916 


Extrazüge 


rt von Breslau 5 Uhr 30 Min., Ankunft Weckelsdorf 9 Uhr 24 Min. Morgens. 


bla 
Abfahrt von Weckelsdorf 5 
Preiſe für 


Uhr 55 Min., Ankunft Breslau 10 Uhr 20 Min. Abends. 
Hin⸗ und Nückfahrt (in Pfennigen). 


Geſtrickte woll. Unterröcke, 
Damenſtrümpfe, Strumpflängen! 
Kinderſtrümpfe, größte Auswah. 


billigt bei Adolph Adam, 
Schweidnitzerſtr. 1 (nahe am Ringe). 


Detail Verlauf 3 
Engrospreiſen. 


Die beite Futtergaze p. M. 25 Pf. 
Allerbeſtes Taillenfutter 
M. 40 Pf 


— — — — 
v. M. Te 
Na ch Wee ue J DR. 40 Bi 
Von Schmolz Canth | Meltkau | Ingramsdorf | Sagrau | Königsjelt ] Freiburg Sorgau | Salzbrunn | Fellhammer | Friedland J galbſtadt ee 30 Pf. 7 N 
II. I III. I II. I III. L II. III. III. I III I II. In. I u. III. I II. III. I II. III. In. III. I u. III. I I. I II. I d. I II. I II. ı m. von 40 Pf. an. [7265] 
n Seidene Franzen. 
Wagenklaſſe 1 Mal getnotet 55 Pf. 
—— ——— .- — —— —ù >» 2 Mal geknotet 70 Pf. 
Bresten | — | — |; 80 150 1101! —— I - | | — | — 220 | 160 J 250 | 180 | 290 | 210 | 330 | 230: | 350 ! 250 | 370 | 280 J 430 | 320 3 Mal geknotet 90 Pf. 
Schmolz — —!— ———1— | - 1 - | — 12% 160250 180 J 290 210] 330 | 230 | 350 | 250 | 370 | 280 J 430 ! 320 || uS- Knöpfe A 
Canth —.— . ——14—1—14— 1200 150 230170, 270 200] 310 | 220 330240 | 350 | 270 410 310 + 
Mettka irn | — 1 — | — 1180130 J 210 | 150 J 250 | 180 J 290 | 200 | 310 | 220 J 330 ı 250 } 390 | 290 erlmutt⸗, Stoff⸗, Steinnuß⸗, 
Ingramedorff — | — I — Bi 150 | 100 J 160 120 | 220 | 150 | 260 | 170 | 280 | 190 | 300 | 220 | 360 | 260 old. u. Poſamenten Knöpfe, 
Sadran | — — 110 | 80.5 140 | 100 | 180. | 130 J 220 | 150 | 240 | 170 | 260 | 270 | 320 | 240 ſchon von 20 Pf. an. 
Königszelt 80 60 110 80 150 | 110 J 190: | 130 J 210 | 150 | 230 180 J 290 220 rimmin 8 
Freiburg | 30 20 70 50 110] 70 120] 90 J 150 | 120 | 210 | 160 8 9 
Sorgan 40 | 30 2 50 1 » 1 5 ei 10 = echte h. St. von 40 Pr. an. 
Saljbrunn 4 4 1 
' Fellhammer | .30 | 20 50 40 | 110 | 80 Gürtelſchlö el, 
1 Friedland 30 [ 20] 90 60 Huta raffen, 
Die Ankunſts⸗ und Abfahrtszeiten für die Zwiſchenſtationen Schmolz⸗Halbſtadt ergeben die auf unferen Bahnhöfen ausbängenden Plalate. 7192] || pi &eneften Defans,äuberftb:llig, 


3 Kae abe 1e8 Billets IV 1 
illet II. Klaſſe und eines Billets IV. Klaſſe zu einem Extrazug⸗Billet III. 
Bei Antritt der Aücfahrt ür Alſtenbelung ver Barde mch erford 

Es werden befördert 2 Kinder unter 10 

Haſſe und ein Kind in II. reſp. III. Wagenklaſſe 


Beamte 


nnen Geld erhalten unter Did: 
etion mit Prolongation 6743] 
Kleine Holzſtraße 7, 1. 


Die Herren Actionäre wollen fi 


eigenen Intereſſe vollzählig einfinden. 


- 


Jahren auf ein Billet in jeder Wagenkla 
auf ein Billet III. Wagenklaſſe. Breslau, im Mai 1878. 


i reetori um. 
Skeslau-Schweidnitz Freiburger Kiſenbahn. 


3 Uhr im Empfangsgebäude ſtatlfindenden 5362 ang in ib 


Witterung iſt die Ruckahrt von den Stationen ab Halbſtadt unter Benutzung der Perſonenzüge gegen Zulöſung eines Billets III. Klaſſe zu einem Extrazug⸗ 


Wagenklaſſe geſtattet. 
erlich. — Gepäck⸗Freigewicht wird nicht gewährt. 


zu der am 31. Mai 
brem 
Ein Actionär. 


U 


0 2 


ſſe, ein Kind und ein Erwachſener zuſammen in der III. Wagenklaſſe auf ein Billet II. Wagen⸗ | 


Kaufmänniſcher Verein 


Dinstag, den 28. .:: 
Schluß der Meldungen zur Vereinsparthie nach „Maria Stern.“ 


Ferner offerire 
zu den billigſten Fabrikpreiſen 


für Zimmer⸗Einrichtungen 
Möbelfranzen, Gardinenbalſer, 
Teppichfranzen p. M. v. 20 Pf. an. 
Nagelſchnüre, Quaſten und 
Marauiſenſranzen. 


ion“ hari 
2 
„Union ar) Ang 40 und 1 


1850 1 


SR. 4 Dee u FE ee TA 


——— 


17 


Anna Ilgner, 


5275 = mund Se N ERC 
August Erber ohanna Beer, f 
Verlote. [5377] geb. Jarislowsky, Simmenauer Garten. 
Kleinburg, Breslau, 20 Una 1155 [5345] Vietoria-Tiaeater 
den = Mai 1878. ae x a g 78. f 55 im arten. & 
Als Verlobte empfehlen ih: [ Durch die Geburt eines mun⸗ & Heute: [7151] 
Marie Fiſcher. E teren Jungen wurden bocherfreut; Cratert und Vorſtellung. 
Anton Lorke. BD Herrmann Mieder % Entree 25 Pf. 
Cantb. [7248] Breslau. 2 und Frau Agnes, geb. D .... EEE 
Herrmann RNahmer 5 Brest 1 24 J i 1878. 4 Ei t 
„ 9 = 24, 8 
Vece En ine 2 Breslau den 2 REN 414 in gu er 
gen. Weiß ſtein, Heute wurden wir durch die Geburt T 
Ter mäßlte. se! eines kräftigen Knaben 2 erſter enor 


Morgenroth, den 24. M. ai 1878. 
20131 Nr. Schindler, und Frau. 
Heute wurde und, ein munteres 

Märchen geboren. 2015] 

Biskupitz bei Borſigwerk OS., 
den 25. Mai 1878. 

R. Schwiertſchena und Frau 

Wally, geb. Marſch. 


am 1 Nat 1858 l für Kirchengeſang gegen Honorar 
ſofort geſucht. 7280] 
Offerten find unter A. H. 63 i. d. 


Exped. der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Nur ein paar gute Herzen 
können das Elend einer alten Dame 
lindern, welche durch die Geſchäfte 
ihres verſchwundenen Ehemannes ibre 
ganze Habe verlor. 5420 

Herr Geheimratb Elvenich, Neue 
Sandſtr. Nr. 9, 2. Etage, ſowie Herr 


Verſpätet. 8 
Als Vermäblte empfehlen ſich: 
acob Richter. 
oſa Richter, [2012] 
geborene Wachsmann. | 
Hobenlobehütte, den 21. Mai 1878. 


N 


Nachruf. 


Durch den am 23. d. Mts. erfolgten Tod des 
Herrn Stadtrath 


Julius Brückner 


bat die unterzeichnete Stadt-Bau-Deputation ihren 
seitherigen Vorsitzenden verloren. 

1 Auf den umfangreichen und vielseitigen Gebieten 
des städtischen Bauwesens mit den thatsächlichen 
Verhältnissen wie mit der einschlagenden Gesetz- 
gebung aufs Innigste vertraut, hat er die uns über- 
tragenen Geschäfte mit Hingebung und Geschick, 
mit Einsicht und Umsicht zum Wohl dieser Stadt 
geleitet. [7233] 
ki Wir verlieren. in ihm einen Vorgesetzten und 
Collegen, der mit dem persönlichen Wohlwollen 
gegen Jedermann sachliche Entschiedenheit und 
höchste Objectivität, mit der Einfachheit und An- 
4 spruchslosigkeit seines Wesens die volle Würde 
# des Mannes verband. 

Ehre seinem Andenken! 


Breslau, den 25. Mai 1878. 
Die Stadt-Bau-Deputation, 


find bereit, milde Gaben zu über: 
nehmen. 


Eine arme Wittwe, Mutter von drei 


Mitteln entblößt und noch zu keiner 
Arbeit fähig iſt, bittet edle Menſchen⸗ 
M | berzen um eine kleine Unterſtützung. 
Gott der Herr möge die kleinſte Gabe 
ſegnen! 


Tauentzienplatz Nr. 9. [713 
NE | BETRETEN NETT 
Beginn der Saison 15. Mal. 


Bad 


Langenau, 


2 Stunde 
vom Bahnhof Habelschwerdt, 
in der Grafschaft Glatz 
(3 Std. v. Breslau). 


Klimatischer Curort, 
Stahl- und Moor-Bäder. 


Bezug von Brunnen, Molken, 
# Büderingredienzien aller Art. 
Arzt, Apotheke, 

Post u. Telegraphenamt am Orte. 
Mötels: Curhaus (Stadt- 
koch Müller aus Breslau). 
Schneider’s Gasthaus. 
Logirhäuser, unter 
Adresse: Berghaus, Eintracht, 
Elisenhof, Erholung, Flora, 
Fortuna, Gottwald, Heinrichs- 
hof, Hoffnung, Villa Lehmann, 
Lindenhof, Merkur, Post, 
Schweizerhaus Wohnungs-Be- 
stellungen. — Brunnenversandt 
pr. Flasche 50 Pf. Anfragen 
zu richten an Badearzt 
Dr. Ebstein, [1738] 
Curverwaltung: Rösner. 


Am 24. d. Mts., Nachts 12 Uhr, verschied zu 
Hoya, Provinz Hannover, unser geliebter und 
unvergesslicher Gatte, Vater, Schwager und Onkel, 


der Königliche Kreishauptmann 


Herr Adolf Harmening, 


im Alter von 45 Jahren, 
Schmerzerfüllt zeigen wir dies allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten hierdurch an, 


Hoya, Halle, Zimpel, Royn, Trachenberg. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Wir bringen hierdurch in 


Nach lan em, schweren Krankenlager verschied heut Vor- bewahrung übernehmen. 


mittag 10% Uhr mein werther Chef [5381} 


Herr Garl Schieberlein. 


Während einer vieljährigen Thätigkeit in seinem Hause habe 
jeh seinen humanen, rechtlichen Charakter kennen und schätzen 
gelernt und ist dem Dahingeschiedenen ein ehrendes Andenken 
für ewig gesichert. 

Breslau, den 24. Mai 1878. 

Emil Kreissig. 


Lobe - Theater.; 


Sonntag, den 26. Mai Z. 14. Male: 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut verſchied ſanft nach langem, 


| 
| 


Apotheker Maſchke, Neumarkt Nr. 20, 


Dringende Bitte! 


unerzogenen Kindern, welche bereits 405 
neun Monate krank und von allen 


Gaben werden entgegenge⸗ Ba 
nommen von Herrn Raufmantı din, 15 
5 


papiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten Packeten, 17 at 


Schlefifcher Bank ⸗Verein. 
z Oberhemden 3& 


nach Maß und vorräthig am billigſten bei 


S. Lachmann, 
66 Ohlauerſtraße 66. 


Nach auswärts werden auf Wunſch einzelne Oberhemden zur 
Probe franco zugeſandt. 15344] 


ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte 
Frau und Mutter [2010] 


Valesca Zipſer, 
geb. Ledwoch, 
im Alter von 30 Jabren. 
Neuſtadt OS., den 24. Mai 1878. 
Der tiefbetrübte Gatte 
nebft 2 Kindern. 


Heut Vormittag, 9% Usr, verſchied 

nach längerem Leiden unſer geliebter 

Gatte, Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der Partieulier 


Salomon Brann, 
welches wir tiefbetrübt ſtatt beſonderer 
Meldung bierdurch anzeigen. 

Reichenbach i. Schl., 
Mai 1878. 


„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 2 

Komiſche Oper in 3 Acten und 1 

Vorſpiele von Clairville und Dela⸗ 

cour. Muſik von P. Lacome. Aus 

dem Franzöſiſchen überſetzt von Dr. 
. Fr. Reiß. Im Scene geſetzt von 

Dr. Hugo Müller. — Vor der Vor⸗ 
ſtellung: Garten ⸗Coneert. 

Montag, den 27. Mai. Z. 15. Male: 
„Jeanne, Jeannette, Jeanneton.“ 
Anfang 7% Uhr. Neu euer 
tet: II. Parquet a 1 M. 50 Pf. 
Stehparterre a 1 M. 

Dinstag, den 28. Mai. Feſtvorſtellung 
zu Ehren der Rettung Sr. Mai. 
des Kaiſers aus Lebensgefahr zum 
Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 


Große Auswahl. 


den 24. [7211 Vereins: Jubel⸗Ouverture von 

Die Hinterbliebenen. C. M. v. Weber mit Schlußtableau. 

Die Beerdigung findet Sonntag, Hierauf: 3. 1. M.: „Gewonnene 
den 26. d., Nachmittags 3 Ubr, ſtatt. Herzen.“ Volksſtück mit Geſang aufbewahrt. 


in 3 Acten von Dr. Hugo Müller. 


55 e e e 855 Muſik von R. Bial. 
erio Be m. . 7 CCC. 
im 3. Poſ. InfeRegt. Nr. 58 Herr Breslauer Volks - Theater 


Tapeten Manufa 
Julius Bernstein junior, 
a Breslau, BR; 
Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. 


Herren⸗ u. Damenpelzgegenſtände, 
ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 
Garantie gegen Feuer⸗ und Mottenſchaden gegen geringe Vergütigun 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, par terre, 1. und 2. Etage. 


nn 


X Georg von Giesche's Erben. % 


„ Gemäß $ 28 unferer Statuten zeigen wir hierdurch an, daß in der am 17. Mai ec. ſtattgefundenen 
orden ichen General⸗Verſammlung [7252] 
1) als Repräſentanten: 
a. der en Kammerherr und Major a. D. Herr Wilhelm von Prittwitz auf Schloß 
Moisdorf bei Jauer, 
b. der königliche Generalmajor z. D. Herr Maximilian von Roux in Schweidnitz, und 
2) als Repräſentanten⸗Stellvertreter: 
j der Majoratsherr Herr Freiherr von Kessel-Zeutsch auf Naake bei Oels 
wiedergewäblt worden ſind. 
Breslau, im Mai 1878. 


Das Repräſentanten⸗Collegium der Bergwerks ⸗Geſellſchaft 
Georg von Giesche’s Erben. 


C. Graf von der Recke-Volmerstein. 


En gros & en detail! En gros & en detail! 


Unfere Neuheiten 


Mankelets und Fichus 


vom einfachen bis zum hocheleganten Genre halten wir 
zu ſoliden — aber feſten Preiſen — beſtens empfohlen. 


May & Wrzesvinski, 


Ohlauerſtraße 83, I. Etage 


(vis-à-vis vom „blauen Hirſch“). 


Röcke. 


Kaiſermäntel und Kammgarn 


[7025] 


PO en puma u aBungum en SJ0307700% 


e 
1 4 


Verein. A. 27. V. 7. B. u. R. 
Ash 


Pr. J. O. 3 W. EK. 27. V. 64, 


Mein 


Magazin, 


Speeialität für Oberhemden, 
Kragen und Manchetten, 


bietet nach Eintreffen ſämmillcher Neuheiten für die Saiſon 
in engliſchen, franzöſiſchen und deutſchen praktiſchen wie 
auch eleganten 


Herren Artikeln 


die größte Auswahl. 


Eduard Littauer. 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


J. VII 
H. 27. V. 6½ Conf. I. u. R. 
D. III. 


Ed. Westermayer“ 


Eh unübertroffene 16718] 
Pianino's und Flügel, 
à 700-2000 Mark, 
empfiehlt 
Th. Müller, 
Ohlauerſtr. 79. 

Ein Engländer aus London sucht 
englischen Unterricht zu ertheilen. 
Mr. Dance, Gr. Feldstr. IIa, III Iks. 


Eins geübte Glanz⸗Plätterin kann 
ſich bald melden Alte Tauentzien⸗ 
ſtraße 40, Hof, 3 Treppen r. [5404] 


Erinnerung, daß wir Werth [7269] 


Wüſche-Fabrik, 


Poſamentier-Waaren⸗Handlung 


Albert Fuchs, 
Schweidnitzerſtraße 40, 


verkauft am allerbilligſten 


ſaͤmmtliche Franzen, Knöpfe, Beläge, ſowie 
Maſchinen⸗ Garne in N eh Qualitäten. 
Ferner: Waſchechte Sn ichborten, neueſte 
buntbeſtickte Streifen u. Waſchgallon, Point ⸗lace, 
Princeß u. Lille, auch Bra und fertige 
Arbeiten in reizenden Deſſins. Einige hundert 
Dutzend gutſitzender Corſets, ſowie Neiſe⸗ und 
Promenadenſtrümpfe in allen Farben, Strumpf. 
längen wie Strümpfe ſehr billig. Sommerhand. 


16637] 


Billigſte Preiſe. 


[6751 


V. Glisczinski mit Fräul. Olga von . 
| Schweinichen in Frauſtadt. Senn d Fr 1 
Verbunden: Hr. Regier.⸗Aſſeſſor Erwachen.“ „Monſteur Heren ⸗ 
v. Wödike mit Fräul. Eliſabetb von] les.“ „Der Liebeszauber.“ An⸗ 
Hatten in Elditten. Herr Pfarrer fang 6% Uhr. 7201] 
Breithaupt in Mügeln mit Fräulein | Montag, den 27. Mai. „Negen und 
Margarethe Hoffmann in Roitzſch. Sonnenſchein.“ „Monfteur Her: 
Geboren: Lin Sohne dem] eules.“ „Des Löwen Erwachen.“ 
Hrn. Dir. Dr. Ebrlich in Riga, dem] Anfang 7%, Ubr. 


Hrn. Dr. Rellſtab in Kiel. — . —— — 
Sommertheater 


! GE eee De 
Fdr. v. MlkenterDeringbaufen in im Concerthauſe (Nikolaiſtraße 27). 
Sonntag, den 26. Mai. 3. 1 


N 1 85 v. Plettenberg⸗Oeringhauſen in 
Weſel. 


wen En gros. 


Fertige 
L. Grünthal, 


. Male: 
———ů——ůĩůĩ— „Wenn Leute Geld baben!“ oder: 
Frau Bau⸗Inſpector Spalding! Schuſter bleib’ bei deinem Lei⸗ 
wird Montag, den 27. d., Nach · 
mittag 5 Uhr, vom Trauerhaus, 
Tauentzienſtraße 30, nach dem 
reform. Kirchhof beerdigt. 


Concerts 6, der Vorſtellung 7 Uhr.] Bär auf der Orgel). 
Montag, den 27. Mai. Dieſelbe 0 
Vorſtellung. 7223] J Deſſins zu ſehr billigen Preiſen. 


rn 
- 


— 


in neueſten Wollſtoffen, Bard ge, Creton, farbig ſowie ſchwarz 
große Auswahl, allerbilligſte reife. [5150] 


Filiale Schweidnitzerſtr. 43, I., 


Steppdecke BE 


ſten.“ Komiſches Lebensbild mit von 4. 50 an in Türkiſch Cattun, 2 Mtr. lang, empfiehlt die Erſte Wiener 
Geſang in 5 Rahmen. Anfang des] Steppdecken⸗ und Watten⸗ Fabrik, 


Lager von Steppdecken in den paſſendſten Stoffen mit den deen 


ſchuh, Filethandſchuh aller Art, ſchwarz u. farbig 
in größter Auswahl. Gürtelbänder, Gürtel: 
ſchnallen und Gürtelſchlöſſer ganz neu, dabei 
recht wohlfeil. Waſchechte Diana⸗Baumwolle, 
hellblau u. roſa, Strickſeide, Estremadura Mar 
Hauſchild, bekanntlich zu Fabrikpreiſen wie vor⸗ 
geſchrieben. — Eine Partie ſehr billiger Artikel 
aus dem Gros⸗Lager zurückgeſetzt, darunter Neſte 
Franzen u. Knöpfe, ſpeciell Perlmutter, Moire⸗ 
Band in allen Farben, Trimming und Waſch⸗ 
börtchen für Hemdenbeſatz u. a. m. 


A Rabattbücher gratis. | 


En detail. 


Kleider 


Fabrik Carlsplatz 4, I. 


an der Hummerei. 


jetzt Kupferſchmiedeſtraße 39 (im 


Paul Scholtz s Cette | 
Sroßes Concert 


von der Breslauer Coneert⸗Capelle. 
Director Herr Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. [7218 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf. 


Montag: Toncert. Anfang 7% Uhr. 


Jelt⸗Garten. 


Heute Sonntag: [7227] 


Früh⸗Concert 


von 11, —1 Uhr ohne Entree. 


Nachmittag⸗Concert. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


Morgen: Contert. 
Anfang 7% Uhr. Entree 10 Pf. 


Vorm. Weberbauer. 


Jeden Sonntag: 


Gr. Frei⸗Coneert 


von 11—1 Uhr. 7195] 


Lagerbier⸗Ausſchanl. 
Schiesswerder. 


Heute Sonntag, 26. Mai: 


Großes 
Militär Coneert, 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Regts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſter Herrn W. Herzog. 
Zum Schluß: Großes 


Brillant⸗Feuerwerk 
vom k. k. Kunſtfeuerwerker 
Herrn B. Göldner. 

Anfang 4 Uhr. [5416] 
Entree Herren 20 Pf., Damen 10 Pf., 
Kinder frei. 


Volks-Garten. 


Heute Sonntag, 26. Mai: 


Extra Concert, 


ausgeführt 
von der verſtärkten Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments. 
Um 9 Uhr Abends: 


Großes Feuerwerk 
und bengaliſche Beleuchtung, 
gefertigt von Herrn Goldner. 

Anfang 4 Uhr. [7240] 
Entree 20 Pf. Kinder frei! 
Grube. 


Hildebrand's 
Etablissement. 
Großes 
Militär ⸗Coneert. 


Anfang 4% Uhr. [7275 
Entree Herren 20 100 Asia 10 al. 


C. Englich. 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


Sonntag, den 26. Mai, 
früh von 11—1 Uhr: 


Militär⸗Concert 


ohne Entree 
von der Capelle des 11. Regts. 
Capellmeiſter Herr J. Peplow. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


Morgen Montag fällt das Concert 
wegen des im Eichenpark ſtattfinden⸗ 
den Monſtre Concerts aus, dafür 
Dinstag, den 28. Mai: Militär⸗ 

oneert. [7230] 


_Oderschlösschen. 


mit Fahnenfeſt u. Illumination. 
Eintrittspreis 10 Pf. 

Für alle Diejenigen, welche die 
Dampfſchiffverbindung benutzen, gelten 
die We gleichzeitig als Frei: 

arten für das Concert. [7258] 


Masselwitzer Park. 
Heute Sonntag, 26. Mai: 


Nachmittag-Concert 
und Hühner ⸗Ausſchieben auf den 
Kegelbahnen. 5357] 
Für kalte Speiſen und Getränke 
iſt beſtens geſorgt. 
Wieſen⸗Reſtauration. A. Gierok. 


Heute Sonntag: 
Tanzmuſik in Noſenthal 
Stück 5 Pfennige). 

Morgen Montag: Flügel⸗Unterhal⸗ 
tung, um 9 Uhr Garten⸗Polonaiſe, 
beng. Beleuchtung, wozu ergebenſt 

einladet J. Seiffert. 
Omnibuſſe am Wäldchen von 2 Uhr 

ab. Donnerstag, zum Himmelfahrts⸗ 

tag, Tanz. [5363] 


Hochzeits⸗Carming 
ſchgell und billig bei 5346] 
J. Wollſiſch, Kl Holzſtr. 5, 1, & 1 


Eichen-Park. 


Heute Sonntag, den 26. Mai: 
„Großes 
Militar⸗Concert 


von der Capelle des 11. Regiments. 
Capellmeiſter Herr Joh. Peplow. 
Anfang (wegen, 8 Dienſt) 


r. 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
[7234] Kinder frei. 


Eichen-Park. 


Montag, den 27. Mai: 
Erſtes Promenade- 
Rlonfire-Concert, 
ausgeführt 
von ſämmtlichen Militär: Capellen 


und einem Zambour-Eorpd 
hieſiger Garniſon. 


Zum Schluß: [7 
Zapfenſtreich, Cavallerie ⸗Netraite 
und Abendgebet. 
Brillante bengaliſche Beleuchtung 
d Parks. 


Kinder 15 Pf. 

Billets à Perſon 30 Pf. ſind zu 
baben bei den Kaufleuten Herren 
Buckauſch, Schmiedebrücke, Dittmer 
& Weiß, Schweidnitzerſtr., N. Kemm⸗ 
ler, Friedr.⸗Wilbelmſtr., und Gebr. 
Rösler's Brauerei, Fr.⸗Wilhelmſtr. 
Bei ungünſtiger Witterung behalten 
die bereits geloͤſten Billets Giltigkeit 
bis nächſten Montag. W. Herzog. 


Bergkeller. 


Heute Sonntag: [7251] 


Familien - Kränzchen. 


Morgen Montag: 
Wurstabendbrot. 


Dinstag, den 28. d. Mts.: 
Große Feitfeier der Lebensrettung 
unſeres Kaiſers Wilhelm I. 


In Maſſel witz: 
Gr. Militair-Concert 


nebſt freiem Tanzvergnügen. 


2311 


l 28 2 
Handwerker⸗Verein. 
Montag, Nachm. 4 Uhr, Be 
tigung der Wohlauer'ſchen Schub: 
waaren- Fabrik. Verſammlung im 
Simmenauer Garten Nachm. zeigen 

3 und 4 Uhr. [7256] 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag, 27. Mai, 7% Uhr: Dra⸗ 
matiſche Vorleſung. 7222 

Montag, 3. Juni: Stiftungsfeſt. 
Billets für Mitglieder 75 Pf., für 
Bäfte 1 Mark Montag an der Con⸗ 
trole und beim Schuldiener (Taſchen⸗ 
ſtraße 26/28). 


Das in Bad Reinerz, nahe dem 
Curplatz gelegene Logirbaus 


„Concordia“, 


früher dem Dekonom Julius Tautz 
gehörend, iſt durch Kauf auf mich 
übergegangen. 
Beſtellungen auf Zimmer erſuche 
ich deshalb unter der Adreſſe 
5 „D. Scholz, Reinerz“, 
mir gefl. zukommen zu laſſen. 
Reinerz, im Mai 1878. 
7126] D. Scholz. 


Camenz. 


Hotel Teuber, in der Nähe der 
Parkanlagen, Ausſicht aufs Schloß 
und das Gebirge, Colonnaden am 
Hauſe, gute Küche, ſehr mäßige Preiſe, 
empfiehlt ſich den geehrten Reiſenden, 
ſowie zum [2000] 


Sommerlogis. 


Konitzer’s Hotel, 
Colbergermünde, 
vis-A-vis dem Bousquet, 
neu eröffnet, mE 
hält ſich dem geehrten reiſenden 
wie badenden Publicum beſtens 
empfohlen. 

Portier zu jedem Zuge auf 

dem Bahnhofe. [7276] 


ch bin in gleicher Amtseigenſchaft 
55 1. Juni c. nach Hirſchberg in 
Schlef. verſetzt und werde mein Amt 
daſelbſt am 1. Juni c. antreten. 
Landeck i. Schl., den 20. Mai 1878. 


Felscher, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Ich treffe am 28ſten Mat in 
Neinerz 2. f 707 


Dr. Secchi. 


en 
— 
E 
— 


Brillant⸗Feuerwerl, Impfung ag 3 Bernd 


Aufſteigen er Luftballons. 


ntree frei. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein 
Herzig, Brauereibeſitzer. 
Dampferfahrten von 2 ÜUbr ab 


ſtündlich. Abfahrt an der Königs⸗ 


brücke. Billet tour & retour à Per⸗ 

ſon 80 Pf., Kinder 40 Pf. 
Hochachtungsvoll 

[7229] Schierſe K Schmidt. 


* * 
Tour⸗Verlängerung s 
der rothen Omnibuſſe, aus dem 
Innern der Stadt nach Pöpelwitz & 
Perſon 15 Pf. bis an den von den 
Brauereibeſ. Herren Gebr. Rösler 
angelegten Gang nach dem Eichenpark. 


Nur reingehaltene Weine. 


Littmann's 


Höôtel zur, Nova“, 
Grüne Baumbrücke 1, 
Hotel. Neſtaurant 
und Weinhandlung, 
empfiehlt ſeine neu und 
elegant eingerichteten Lo⸗ 
calitäten u Fremdenzimm. 
Beſte Küche. N 


In⸗ u. ausländiſche Biere. 
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| Westend-Hötel 


und Pensionat I. Ranges, 


Berlin, Königgrätzerstr. 23, zwische 
2 Bahnhöfen, nahe den Linden. 
een . 


i Nusikalien-Ilandlang und Leih-Institut, 8 
, BRESLAU, 
lern. gt Stadt Ber. 

8 j Be ea ie 


N nn MTA RN 


Neuer Verlag von Theobald Grie⸗ 
ben in Berlin, zu beziehen durch jede 
Buchhandlung: 17¹ 


Das Muffe Reich 


unter Kaiſer Alexander II, 
Von Dr. W. F. Carl Schmeidler. 
I., 2. Lieferung & 1 Mk. 
(Erſcheint bis Juli in 8 Lieferungen.) 

Inhalt: Kaiſer Nikolaus und der 
Drienikrieg. Regierungsantritt Alexan⸗ 
ders II. und der Friede. Rußland 
nach dem Kriege. Ruſſiſches Leben im 
Staate, in Kirche, Schule und Haus. 
Leibeigenſchaft und deren Aufhebung. 
Aeußere und innere er Politik 
Rußlands und ihre Erfolge 1864—71. 
Innere Entwickelung feit dem 7. Jahr⸗ 
zebnt. Zuſtände in den Provinzen. 
Reformen in Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung. Armee u. Flotte. Die Jahre 
1872-77. Ruſſiſch⸗fürkiſcher Krieg. 


kaufen. 


8 
7. 


Dr. Berliner, Tauenzienſtr. 72a. 


Breslauer Kälber⸗ 


Impf⸗Juſtitut, 


Zie elgaſſe 1, am Auguſtaplatze. 
Jud ung mit 8 8 e 1 
r. 


lich Nachmittags von 3—4 
[6353] 


Klinik 


zur Aufnahme und Behandlung für 


Hautkranke ., 
Breslau, Gartenſtr. 466, Sprechſt. 
Vm. 8—9, Nm. 4—5. Pripatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10 —12,N.2—3½. 


Dr. D. Hönig, x“: 


Arzt. 


Künſtliche Zähne, 
naturgetreu, zu mäßig. Preiſen, ohne 
Sal . d. . Schmerzloſe 

ehdl. v. Zahn: u. Mundkrankhbeiten. 

Albert Loewenstein, 
Albrechtsſtraße Nr. 18. zweite Etage. 


Ich habe mich in Breslau als Spe⸗ 
cialiſt für Zahn Krankheiten nieder: 


Straße Nr. 1, Ecke Stadtgraben, 
2. Etage, und bin von 9 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags zu 
ſprechen. 1 [7262] 

Dr. Erich Richter, 


in Amerika approbirter Zahnarzt. 


FEE ²˙ U 
2 Specialität. 2 


Dr. M. B. Freund. 


Brillen u. Pince-nez, 


Barometer, Thermometer ıc. find ſtets 
in bedeutender Auswabl auf Lager 
und bin im Stande, durch günſtige 
Einkäufe bedeutend billiger zu ber: 

17225 


M. Breslauer, 


p . 
Albrechtsſtr. 9, 2. V. v. M. rechts. 
Reparaturen werden ſtets gut aus⸗ 
geführt. 


Wer aus Berlin in irgend wel⸗ 
cher Angelegenheit Rath, Beiſtand, 
Auskunft, Nachweis, Information ꝛc. 
bedarf, wende ſich vertrauensvoll mit 


Beifügung von 60 Pf. Marken an 
das „Deutſche Centr.⸗Auskunfts⸗ 
Bureau“ von A. Fröſe, Berlin 
SW., Krauſenſtraße 38. [5393] 


2 Operngucker, Krimmſtecher, Fernrohre, 


| 


„Der Beliber, 
eines kleinen 


mit einer rentablen Fabrik, evang., 
in geachteter Lebensſtellung, ſucht ein 
gebildetes Mädchen oder eine Wittwe 
zur Frau. Neben freundlichem Cha⸗ 
rakter wäre ein größeres Vermögen 
erwünſcht. Geneigte Offerten werden 
unter H. 21748 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, erbeten. 
Wirklich 
ernſtes Heirathsgeſuch! 
Ein ſolider Mann, 20er, feſtange⸗ 
ſtellter Beamter mit ca. 4500 Mark 
Einkommen, ſucht eine treue Lebens⸗ 
gefährtin. Vermögende, gut und 
wirthſchaftlich erzogene Damen, auch 
junge Wittwen, deren Wunſch eine 
glückliche, behagliche Häuslichleit mit 
einem treuliebenden, guten Mann, 
wollen ohne jede Furcht vor Indis⸗ 
cretion ihre Adreſſe nebſt Photographie, 
welche umgehend retournirt wird, 
unter „Vertrauen 30“ an das Cen⸗ 
tral⸗Annoncen⸗Bureau in Breslau, 
Carleſtraße 1, einſenden. [7259] 


Für Damen. 3 


= 
2 
E 
Ein junger Mann von angenehmem 
Aeußern, Beamter, wünſcht ſich bald zu 
verheirathen. Hübſche junge Damen 
mit disponiblem Vermögen werden 
um Einſendung der Photographie und 
Angabe der Verhältniſſe unter Chiffre 
B. 59 in den Briefk, der Bresl. Zig. 
erſucht. Diseretion Ebrenſache. 


Geehrten Damen 
empfiehlt ſich behufs Verheiralbung 
ein angeſt. öff. Beamter, kath., 31 Jahre 
alt, 800 Thlr. Einkommen. — VBermög- 
Damen anſt. Familie, 20 — 26 Jahre 
alt, wirihſchaftlich, gut., liebenswürd. 
Charakters, denen eine glückliche Ehe 
am Herzen liegt, wollen vertrauens⸗ 
volle Nachrichten sub „Beamter Nr. 56“ 
bis zum 12. Juni c. zur Weiterbeför⸗ 
derung an die Exp. der Bresl. Ztg. 
gelangen laſſen. — Vermitt. verbet. 
Anonym unbeachtet. 


Touren 


in naturgetreuer, künſtleriſcher 
Ausführung in Haartüll od. Gaze. 
Preis nach Größe. 


Anfertigung von Haararbeiten 
zu den von mir eingeführten ſehr 
beliebten . [5966] 


Oceana-Frisuren. 


Künſtl. Herſtellung der urſprüng⸗ 
lichen Farbe jeder Schattirung bei 
ausgeblichenen Haarzöpfen ec. 
Effectuirung in 2 Stunden. 


. Lager ſämmtlicher Toilettenartikel, 
Parfümerie, Schönheits⸗ u. Haar⸗ 
färbemittel. 


Friſeur-Geſchüft 
von W. Müller, 


2, Carlsſtr. u. Schloßohle 2. 
Salon zum Damen ⸗Friſiren. 
Salon zum Haarſchneiden. 

Abonnements billigſt. 
(Bitte genau auf die Firma zu 


achten.) 
El 


Steppdecken, 
Stück 2, 27, 3 -5 Thlr. 
fertige Wäſche, 
Shirting, Chiffon und Dowlas, 
in ganzen u. 7 Stücken, 


Zächen, Inlet und Betttücher, 
reell und billig! 


Segelleinwand 


zu Rouleaux und Marquiſen. 


Gemalte Rouleaux, 
größte Auswahl u. billig. 
Conſum⸗Vereins⸗ Mitglieder 
erhalten Dividendenmarken 

in 4 Höhe. 16984] 


H. Wienanz, 


Ming, gold. Becher. 


chen Umſatz von 40 bis 45000 lr. 

at, wird ein Socius mit 5⸗ bis 6000 
Thlr. Einlage⸗Capital geſucht. Adr. 
unter W. G. 57 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung. [2009] 


Ein tüchtiger Reſtaurateur wünſcht 
die Vertretung reſoective den Ver⸗ 
trieb und Ausſchank für eine leiſtungs⸗ 

[7214] 


Brauerei 


kür ein Waarengeſchäft in einer 
Provinzialſtadt, das einen jähr⸗ 


fähige 


in Breslau oder für die Provinz zu 


übernehmen. 
Caution nach Uebereinkommen. 
Gefl. Offerten sub F. 2085 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Beamte erhalten Geld⸗Darlehne 


m. Prolong. u. Discretion. 

H oth werden gekauft und be⸗ 
9p + liehen, ſcne u. billig, 

P. Schwerin, Nicolaiſtr. 47. 


an 


2008] 1 


Haar- l 


— 
\ f 
\ N \ 


Heiratho-Geſuch. Liebich's Etablissement, 


Gartenſtraße Nr. 19. | 
Heute Sonntag, den 26. Mai: ug 


tes öffentliches Tanz⸗Vergnügen. 


Anfang 4 Uhr. — Entree für Herren 30, für Damen 10 Pf. 
8 


Der Garten iſt obne Entree geöffnei. ng [5385] 


Hiermit beebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich das bisher 
Herrn Seidel gebörig geweſene, an der Gräbſchner⸗Chauſſee gelegene 
frühere Hertlein' ſche [5414] : 


Cafe und Restaurant 


mit dem heutigen Tage übernommen habe. 

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch gute und preiswürdige 
Speiſen, Getränke ꝛc. mir die Zufriedenheit der mich beehrenden Gälte 
zu erwerben. 

Gräbſchen, den 24. Mai 1878. 

Hochachtungsvoll 


Oscar Streckenbach. 


Carl Heymann's Verlag in Berlin V. 
Rechts, und Staatswissenschaftlicher Verlag. 


PATENTBLATT 


HERAUSGEGEBEN 
S von dem 
KAISERLICHEN PATENTAMT. 
Wöchentlich eine Nummet. 
Preis pro Jahrgang Mark 12. 


Probenammern gratis und franco. Bestellurgen nehmen 
alle Postanstalten und Buchhandlungen entgegen. 


Damit verbunden ist eme 


ANZEIGENBEILAGE 


Preis der einmal gespaltenen Pistitzeile Mark 0,50, 1 
Bei Wiederholungen bedentender Rabatt. 


n m VENEN: rn 
"Bei angegrifienen Athemwerkzeugen. 


Schaeplitz, 26. März 1878. Da mir Ihr Malzextract-Ge- 
s andheitsbier bei dem Angriff meiner Athemwerkzeuge und Ihre 
"Brustmalzbonbons gegen den Husten so vorzügliche Dienste ge- 
leistet haben, so erbitte mir Sendung von Beiden. Ch. Palm, 
"Ackergutsbesitzer. — — Heydehreck, 7, Januar 1878. Der 
Arzt hat meisem leidenden ersten Beamten den Genuss Ihres 
stürkenden Malzextracts empfohlen. (Bestellung.) von der 
Ostem, Rittergutsbesitzer. — — Berlin, 2. März 1878. An 
Husten und Verschleimung leidend, habe ich Ihr Hoff'sches Malz- 
extract-Gesundheitsbier in Gebrauch genommen und finde zu 
meiner Freude, duss sich mein Leiden danach gemildert hat. C. 
"Ere:wer, Brunnenstr. 115. — An die k. u. k. Hofmalzextract- 
Bearierei u. Dampf-Malz-Chooeladenfabrik von Joh. Hoff in Berlin. 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer- 
rtisse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ed. Gross, 
Meumarkt Nr, 42, Erieh & Carl Schneider, Schweid- 
witzerstr, Nr. 15, A. Manklewiez, Lissa, Reg.-Bez. Posen, 
J. Ducheckhe, Beuthen O.-8.,, Wiih. Schoepke, 
Biawitsch. 171851 8 


nr 


DER Zur Reiſe⸗Saiſon 


empfehlen wir unſere als unübertrefflich anerkannten 
Univerfal ⸗Doppelperſpective⸗Krimſtecher für die 
weiteſte Ferne und das Theater anwendbar mit ſtarkem 
Leder⸗Etui u. Riemen z. Umhängen & 18 Mk. Ferne 
röhre in Metallfaſſung, 3 Auszüge, mit den ſchärſſten 
6 achromanſchen Gläſern, 2—3 Meilen weit entiernte 
\ Gegenſtände deutlich erkennen laſſend, a 9 Marl. 
N — A Mikeoſkope für Landwiribe und Fleiſchbeſchauer incl. 

2 Trichinenpräparate von 24 M. an. Barometer 
„ anenolde in eleg. Form & 12 und 18 M. Ther⸗ 
A mometer aller exiſtirenden Sorten von 1 M. an. Für 
=> . Augenleidende unſer großes Lager aller Arten don 


Vollſtändiger 


Ausverkauf. 


Wegen anderweitiger Unternehmungen verkaufe ich mein großes 
Lager vollſtändig auns. . 7219 


Das alt bewährte Nenomme 


meiner Firma bürgt dafür, daß ſämmtliche zum Verkau 
Waaren durchaus reell und nicht f geſtellte 


ſogenannte Ausverlaufswaaren find. 
Es bietet ſich daher Gelegeußheit, 
Strumpfwaaren für Damen, 
Weiß wagren, Tücher, Geſund 
Unterbe inkleider, Handſchuhe, 
ſeide und Zwirn ac, 
ze noch nie dagewaſenen Preiſen einzulaufen. 


Paul Friedr. Scholz, 
Ring 38, Grüne Röhrſeite. 
Der Laden . und werden nur ſchriftliche 


Offerten angenommen. 


eg S 
eitszacken, Herren⸗ 
Strickgarne, Näh⸗ 


14896 


5 Chocoladen⸗ 
und Zuckerwaaren Fabrik 
>. Ed. Stephans Vachl., zer 


‚empfiehlt zu den billigſten Fabrikpreifen mit Garantiemarke: 
feinſte, echte franzöſiſche und deutſche Chocoladen, entöltes re 
Pulver, ff. präpar. Cacao»Thee, ffeinſtes Tafels u. Kinder⸗Confect 
fi. oſtindiſchen Ingber, Pomeranzenſchale, Calmus, ff. franz. gebr. 
Mandeln, ſüße u. bittere Macronen, Honig u. Bruſtmalze, Bruſt⸗ 
Caramellen nach ärztlicher Vorſchrift, ſowie fämmilihe Jucher⸗ 

waaren in reinſter und beſter Qualität en gros & en detail 


Herrenſtr. 26. Ed. Stephans Nachf., Herrenſtr. 26. 


an Blumen 


in geſchmackvollen Arrangements, 


Straußfedern 


in Weiß, Schwarz und Natur 
empfiehlt in reicher Auswahl zu ſoliden Preiſen 


Leopold Lewy, 


Blumen: und Federn⸗Fabrik, 
8. Ohlauerſtraße S. Ki 


8 


a Hr 
1 421 


f | —Bezdalich der Er 13. bis =. ä 5 ren; 
Schleſiſchen Onrtenbau-, Forſt⸗ und 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung 


werden die Intereſſenten, welche noch kein Ausſtellungs⸗Programm erhalten 
Haben, ergebenſt erſucht, ihre werthe Adreſſe dem Secretär des Ausſtellungs⸗ 

Comite's, Fabrikbeſitzer M. G. Schott, Breslau, Matthiasſtraße, 

baldigſt zu übermitteln. [6329] 


VWùsWWDWer Curſus 
für Damenſchneiderei 


von Frau Emmeline Lange, Babnbofsſtraße Nr. 11, 1. Etage, beginnt am 
1. Juli: Maßnehmen, Zuſchneiden, Modellzeichnen, ſowie praktiſche Ans 
fertigung moderner Damen⸗ und Kindergarderobe. Honorar per vierwöchent⸗ 
lichen Curſus 18 Mark. Auch werden Kleider zum Selotaferüc , f 


Hirſchberg i. Schl. am Cavalierberge. 


Junge Mädchen jeden Alters finden jederzeit liebevollſte Ae 
7 


gewiſſenbafte geiſtige, wie gute körperliche Pflege. [l 
aa für die Sommermonate nehme ebenfalls Anmeldungen 
entgegen. 


Metięen⸗Geſell ſchaft 
Breslauer Joologiſcher Garten. 


Zur ordentlichen General⸗Verſammlung werden die Actionäre auf 


Montag, den 27. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in den kleinen Saal der alten Börſe (Blücherplatz) hiermit eingeladen. 
Jeder Actionär hat ſich als ſolcher durch Vorzeigung der auf ihn 
lautenden Actien zu legitimiren. 
£ Tagesordnung. 
1) Heſchäftsbericht des Directoriums für das Jabr 1877; a 
2) Vorlegung der Rechnung und Bilance pro 1877 behufs Ertheilung der 
3. Decharge; 
ö 3) Wablenn 
0 a. dreier Mitglieder des Verwaltungsrathes; 
b. zweier Rechnungs⸗Reviſoren pro 1878. 
Breslau, den 26. April 1878. 


. Das Directorium. 


K Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh-Markt. 


ordentlichen General⸗Verſammlung, 


15967 


2 Freitag, den 7. Juni 1878, Nachmittags 3 Uhr, 

5 im Café restaurant, Carlsſtraße 37, 

werden die Actlonäre hiermit eingeladen. Zur Theilnahme an der 
Verſammlung haben dieſelben ſich als ſolche durch Vorzeigen der Aectien 
1 zu legitimiren, und diejenigen, welche am Erſcheinen perſönlich ver⸗ 


hindert ſind, haben ihre Vertreter aus der Zahl der Actionäre mit 
beglaubigter ſchriftlicher Vollmacht zu verſehen. 
Be Gegenſtände der Verhandlung: 


) Geſchaftsbericht des Verwallungsraths. 

2) Vorlegung der Bilanz. 

15 3) Wahl zweier Mitglieder in den Verwaltungsrath und der beiden 
En Reviſoren. 

4) Ertheilung der Decharge. 

5) Aufhebung des Beſchluſſes der General⸗Verſammlung vom 18ten 


Juni 1877, betreffend die Abänderung des § 11 des Statuts. 
Breslau, am 20. Mai 1878. 171921 


Ber Verwaltungs rath. 
5 Einladung 
b zur ordentlichen Geueral⸗Verſammlung 


5 der 
Breslauer Bau - Spar - Genossenschaft 


BR % eingetragene Genoſſenſchaft „. 


auf [7200] 
Sonnabend, den 1. Juni, Abends 8 Uhr, 
1 im kleinen Parterre-Saale des Café Neftaurant. 
N Tagesordnung: 
“ 1) Bericht der Reviſions⸗Commiſſion. 
IR 2) Entgegennahme des Rechnungs⸗Abſchluſſes pro 1877, Feſtſetzung der 
1 Dividende und Ertheilung der Decharge. en 
3) Wahlen für ausſcheidende Auffihtsraihs» und Vorſtands⸗Mitglieder. 
= Antrag auf Nemitneratiomen. 
reslau, den 26. Mai 1878. 


= Der Auffichtsrath. 


K 1 Th. Schäfer, Vorfigender. 
>». Breslauer Wollmarkt. 
78 Auf Grund freundſchaftlichen Uebereinkommens habe ich die Markt⸗ 


5 14 — welche während meiner 3jährigen Abweſenheit durch Herrn Hofe 
"4 empinermeiſter Heſſe verwaltet wurden, wieder in Selbſt⸗Adminiſtration 
übernommen. Die bochgeebrten Herrn Woll⸗Producenten,, welche während 
DdDiesjäbrigem Wollmarkt Wolle in den Hallen Nr. 3, 4, 5, 6, 7, 8 (am 
Standbild Friedrich Wilbelm III. und Friedrich des Großen) zum Verlauf 
lagern wollen, werden deshalb höflichſt erſucht, ihre gefälligen zwischen on 
in meine Wohnung an mich adreſſiren zu wollen. Die inzwiſchen ſchon 
bei Herrn Heſſe eingegangen geweſenen Anmeldungen werden pünkzlichſt 
effectuirt und deſſen Zuſagen reſpectirt. [5423] 
580, 


Breslau, den 26. Mai 1878. 
Max Ro 


Grünſtraße 27b, 1 Stiege. 


Commiſ.⸗Geſch Br 57,1. 


am 3. 
Erſter Renntag: Montag, den 3. Juni, Mittags 4 Uhr. 


I. Eröffnungsrennen. II. Offizier-Rennen, III. Zuchtrennen. IV, Hür- 
den-Rennen. V. Steeple chase des Schles. Reitervereins. 
Zweiter Nenntag: Dinstag, den 4. Juni, Mittags 3 Uhr. 
I. Staatspreis III. Kl. II. Kronprinz Friedrich - Wilhelm - Rennen. 
III. Tribünen-Rennen. IV, Verkaufs-Rennen. V. Jagdrennen. 
Dritter Renntag: Mittwoch, den 5. Juni, Mittags 4 Uhr. 
I. Preis von Scheitnig. II. Staatspreis IV. Kl. III. Preis von der 
Oder. IV. Trostrennen. V. Jagdrennen. VI. Steeple chase des Schles. 
Reitervereins. 7 
Tagesbillets für die Damen der Actionäre koſten 6 M. 
Passe-partouts am 1. Tage 20, am 2. Tage 15, am 3. Tage 10 M. 
Die am 1. Tage gelöſten Passe-partouts ſind für alle 3 Tage und die 
am 2. Tage für den 2. und 3. Tag giltig. a 
Tribünen⸗Billets, nur einen Tag giltig, 4 und 3 M. 
Parterre⸗Billets 1 M. und Ring⸗Billets 30 Pf. 
Rur Beſitzer von Actien und Passe - partouts, ſowie die 
Damen der Aetionäre im Beſitze von Tagesbillets à 6 Mark find zum 
Eintritt in den innern Naum der Bahn berechtigt. 
Actien, Passepartouts, ſowie über · 
haupt alle Billets ſind unbedingt 
ſichtbar zur Schau zu tragen. 
Ein Totaliſator, der Wetten auf ſämmtliche Pferde annimmt, iſt 
auf dem Rennplatz aufgeſtellt. [6953] 


Am zweiten Renntage 
3 8 den 4. Juni, S 
egen 6 Uhr Abends 


nach dem Rennen gege 5 
große Corſofahrt mit Muſik 4 
roſchken 


Schluß im Zoologiſchen Garten, Rückfahrt per Dampfer. 
Das Directorium. 


II. Klaſſe ſind ausgeſchloſſen. 

Breslau, im Mai 1878. 

Am 15. Juni cr. tritt zum Preußiſch⸗Scheſiſch⸗Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen 
Getreidetarife vom 1. Juli 1876 ein Nachtrag VIIL in Kraft, welcher neue 
directe Frachtſätze für den Verkehr mit den Stationen Böſing, Freiftadil, 
Tyrnau, Szered und Waag⸗Neuſtaptl der Waagtbalbahn, und Neutra, 
Belincz⸗Kiszetö, Gavosdia, Karanſebes, Kaparan⸗Szakul, Lugos, Reélas, 
Remete, Temesvar⸗Fabrik 
Staatseiſenbahn enthält. 

Drucke xemplare des Nachtrages find auf den Verbandſtationen zu haben. 

Breslau, den 21. Mai 1878. , 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Oberschlesische B. Stamm- Actien. 


Die Verſicherung gegen die am 1. Juli c. ſtatifindende Pari⸗Verlooſung 
übernehmen billigſt 6756 


(Gyarvaros) und Topolovecz der Dei ee 


Ning Nr. 27. 


Carl Rlesel's Pfingſt⸗Extrazug 
N zu faſt halben Fahrpreiſen. 


> Sonnabend, den 8. Juni, 12 U. 20 M. (Mitt.) 

ab Breslau: 1 es Berlin, 

1. Dresden und fähffhe Schweiz, III. 
Hamburg und Helgoland. 


Alles Näbere die Placate, ſowie bei Bruno Pusch & Go., 
Breslau, Carlsſtraße 43. [7250] 


des Bureau s General-Agentur Breslau 


befindet ſich von jet ab 


Tauenzlenplatz Nr. II. 


Louis Pracht in Breslau, 
63, Ohlauerstrasse 63, 
Fabrik und grösstes Lager von Reise-Elfecten, 
Koffer, Taschen, Wiener, Offenbacher Leder- 
waaren, Sättel, Reitzeuge, Schabraken, Peitschen. 


für feſt angeftellte höhere B 
Geld amte in jeder Höhe heise mit 
Amortiſation fofort zu haben sub 0. 


werden 
Dar lehne genäyrt 45 E Breslau 
Huvotüeten,Cröföaften, Cb Heſchlectekraukheien, 


enbücher, Waaren ꝛc. ꝛc. im 
vd: philis, der hartnackigſte 
Lombard⸗ und neufsertr. Sa Fiap, Pedalen, af 
A Folgen d. Selbſt · 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 6419] 


Dr, August Loewenstein, 


Albrechtsſtraße 38, 
Auswärt, werden brieflich behandell. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, eee 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank, 
heiten, ſowie Mannesſchwache, Schnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lehensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach den neueſten 

f 115851 


Beamten 
und Offizieren 


gewährt unter ſtrengſt. Discretion 


t 
Darlehne Profonaktion 
©. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


Hypotheken, 


Sparkaſſenbücher, Erbſchaften 
kauft und betet en 


E. Lew 


EN Fe 


Y, Neumarkt 6. hi 
e | yorihungen der Medicin, 


Oppenheim & Schweitzer, 


Seeeſcleſ che Cienbabn., 


ie 0 von: 
. 220 Stu . , beiden Weichen nach Zeichnung M. T. B. 
2 1. 7, 

36 Stück dergl. Weichen nach Zeichnung M. T. B. VIII. Nr. 9, 
218 Stück gegoſſene Gußſtahl⸗ Herzſtücken, 

36 Stück aus Gußſtahl gegoſſenen Kreuzungsſtücken, 

60 Stück Hartguß⸗Herzſtücken, 
f. 280 Stück completten Zwangſchienen 
ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden. 

Die Offerten find mit der Auſſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Weichen, reſp. Herzſtücken, 
i ftuden und Zwangſchienen“ 
verſehen bis zum Submiſſionstermine am: 
twoch, den 12. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, 

verſiegelt und portofrei an unſer maſchinentechniſches Bureau einzureichen, 
wo dieſelben in Gegenwart der verſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet 
werden. Später eingehende Offerten bleiben unberückſichtigt. — Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen nebſt Zeichnungen liegen im vorbezeichneten Bureau zur 
Einſicht aus, auch können daſelbſt Copien derſelben gegen Erſtattung der 
Covialien und zwar für ein Exemplar Bedingungen und Zeichnungen von 
Weichen mit 4 Mark, für ein dergl. von gußſtählernen Herz: und Kreu⸗ 
1 4 oe pe 5 5 von 1 M unden mit 2,50 

ar r ein dergl. von Zwangſchienen mit 3 M. ent 5 

Breslau, den 20. Mai 1878. a Die: 


Königliche Direetion. | 
Schleſiſch⸗Oeſterreichiſcher Kohlenperlehr. 


In den Kohlentarifen von Stationen der Oberſchleſiſchen und Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer Eiſenbahn nach Stationen der K. F. Nordbahn vom 16. en 
und 1. Nobember 1876, von Stationen. der Oberſchleſiſchen und Breslau: 
eg re Eiſenbahn nach der Mähriſch⸗Schleſiſchen Central: 
bahn, von Stationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn nach der Oeſterr. Nord⸗ 
weſtbahn und Sadnordd. Verbindungsbahn und nach der Oeſterr. Südbahn, 
ſowie von Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbabn nach Stationen der 
Oeſterr. Staatseiſenbahn via Halbſtadt kommen pro Juni d. J. die Voßt⸗ 
ſätze zum Courſe von 165 — 170 zur Anwendung. [7282] 

Breslau, den 25. Mai 1878. 


Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 

Donnerstag, den 30. Mai cr. (Himmelfahrtstag) und dann bis auf Wei⸗ 
teres an allen Sonn⸗ und Feſttagen lauch Dinstag nach Pfingften) gebt 
Nachm. 3° 35 ein Extra⸗Perſonenzug mit allen 4 Wagentlafſen vom Stadt⸗ 
bahnhof nach Sibyllenort, welcher auch bei Pöpelwitz (Poſener Ueberführung 
in der Nähe des Eichenparks), am Schießwerder, auf dem Oderthorbahnhofe 
(3° 53%), ſowie in Hundsfeld (4° 41) anhält, in Sibyllenort um 4° 14! an⸗ 
langt und von dort Abends 9° 351 nach Breslau zurückgebt, in Hundsfeld 
9» 44', Odertborbahnhof 9° 55, am Schießwerder 10% 2 bei Pöpelwitz 
10° 9 anhält und im Stadtbahnhof 10° 17“ anlangt. [7278 

Fahrpreiſe zwiſchen Stadtbahnbof, Pöpelwitz und Schießwerder, wie zwi⸗ 
ſchen Stadtbahnhof und Odertborbahnhof. Sonſtige Fahrpreiſe die gewoͤhn⸗ 
lichen. Tagesbillets giltig. 

Desgleichen werden am Himmelfabrtstage und allen Sonn und Feſt⸗ 
tagen (auch Dinstag nach Pfingſten) zwiſchen Breslau und Oels Extra⸗ 
Perſonenzüge (Nr. 43 und 44) wie folgt gefabren werden: 

Ertra-Perfonenzug Nr. 43. Extra⸗Perſonenzug Nr. 44. 


e N 


Krenzungs⸗ 


Abends. Abends. 

RENT Abf. 10 U. 5 M. Breslau Stadtbh., Abf. 11 U. 20 M. 
Bobrauu ine * derthor⸗ 

Sibyllen ort „ 10 „ 80, Bahnbof -..»- ll. „Ad, 
Hundsfeld - - .. „ 10 „ 41 „ ]9undsfe....... „ 3 ARE a 
Breslau, Oderthor⸗ Sibyllenort „ 
Bahnho r. Ank. 10 „ 53 „ Bohran 1 
Hera 995 ei NI ra 8 . 7 A . = 7 

alt auf allen Stationen. e agenklaſſen. Tages billets giltig. 

Breslau, den 23. Mai 1878. 2 8 1 5 Oirection. 


Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 

* 1 

Kohlen ⸗Submiſſion. 

Bahn pro Juli 1878 bis dahin 1879 erſorderlichen 
27,000,000 Kilogramm Stückkoblen und 

„ 4,000,000 Kilogramm J 

ſollen durch Submiſſion beſchafft werden. Die Bedingungen der Submiſſion 


Die für unſere 
ca. 


und der Lieferung ſind von unſerer Kanzlei, Breslau, Berlinerſtraße 76, zu 


beziehen. Offerten, auch auf Tbeillieferungen, ſind nach Vorſchrift in den 
Bedingungen und zwar bis Mittwoch, den 5. Juni er., Vorm. 11 Uhr, 
an uns einzureichen. 17190 Die Direction. 


Oels-Gnesener Eisenbahn- Gesellschaft. 
Bilance für das Geschäfts - Jahr 1877. 
Activa. . 

I. Rückſtändige Einzahlungen auf Stamm⸗Actien -- - 3,055,908,90 M. 
II. Geſammt⸗Baukoſten, abzüglich diverſer Rückeinnahmen 22,374,9 18,59 „ 
III. Beſtand der Cautions⸗Effecten . 409,800,71 „ 
IV. Beſtand der Effecten des Beamten Penſtons⸗Fonds. 44,10% „ 
V. Beſtand der Effecten der Arbeiter⸗Kranken und Uns 


terſtüͤtzungs⸗Kaſſe %% „ 3,600,00 „ 

VI. Baarer aſſenbeſtand ultimo 1877 — 2 199,588,11 97 

VII. Gelviwertb der vorhandenen Materialien⸗Beſtände. 145,738,009 „ 
VIII. Diverſe Vorſchüſſ "++ --sasanesneennenn 809,07 „ 


Summa. 26,239,498,47 M. 


— 


! Passiva. 
I Stamm⸗Capital: 
31,000 St. Stamm⸗Actien à 300 M.. 9,300,000 M. 
23,250 St Prior.⸗St.⸗Actien 8 000 M. 13,950 0% M. 23,250,000 00 M. 


II. Erneuerungs⸗Fonds: Beſtand in Baar 272,119,36 „ 
III. Neſerve-Fonds: Beſtand in Baar 27.845,75 „ 
IV. Beamten⸗Penſions⸗Fonds: 
eſtand in Baar 9,036,92 M. 

Beſtand in Effecten 44,100,00 M. 53,136,92 „ 
V. Arbeiter ⸗Krankenkaſſe: 

Beſtand in Baar 501,46 M. 

Beſtand in Effecten . 3.600,00 M. 4,101,46 „ 


VI. Diverſe Creditoren: 
1) Cautionen und zwar: 


a. in Baar... 18,727, 27 M. 
b. in Effecten _409,800,71 M. 428,527.98 M. 
2) Diverfe Creditoren 1900,82 M. 
8) Jur Fortfübrung des Baues 
aufgenommene Darlebne . 2,195,169,04M. - 2,625,597,84 „ 


VII. Betriebs⸗Fonds. A. Einnahme, 


Uebertrag a. d. Vorjahre 4623,47 M. 

Reſt⸗Einnahme aus dem 6 

Vorjahre 38,25 

Aus dem Perſonenverkebr 309,268.14 „ 

Aus dem Güterverkehr 451,293,77 „ r 

Ertraordinaria 124,484,902 „ 889, 706,55 M. 
Ausgabe 


B. } 
Gefammt:Betrieba- Ausgabe. ....... 698,014,41 „ 
Mithin Ueberſchuß 191,692,14 N. 
Von dem Betriebs = Ueberſchuſſe find 
überwieſen 
a. dem Reſervefonds 23,250 M. 
b. d. Erneuerungsfonds 161,750 „ 185,000.00 „ b 
Mithin bleiben der Rechnung pro 1878 borzuiragen__ 6692414 
Summa 26,239, 493,47 M. 
[7277] 


” 


Breslau, im März 1878. 
Direction. 


.. ‚Grapow. Stappenbeck. 
Revidirt und mit den Büchern übereinſtimmend gefunden 
Breslau, den 8. März 1878. 
Die Reviſions⸗Commiſſion des Auſſichtsralhs. 
C. Graf v. d. Recke-Volmerstein. Seiffert. Czekonski. 


Dritte Beil age z N zu Nr. r. 23 der Breslauer Zeitung. — = > Sonntag, den 26, Mai 1878. . x 


Die Schuh und Stiefel Fabrik der Firma S. Luft, 
OShlauerſtraße 45 (alte Laudſchaft, der Ohlauer Thorwache gegenüber), 
4 veröffentlicht hiermit die Details⸗Verkaufspreiſe für Frühjahr⸗ und Sommer: 

Saiſon. Da die Schuhwaaren zumeiſt in der Königl. Strafanſtalt zu Brieg 

unter Auſſicht fabricirt ſind, alſo ſehr billig, modern, 1 5 und dauerhaft 


== Oberschlesischer Anzeiger S 2 


in nes als Organ der reichs freundlichen Parteie 

täglich erscheinende Zeitung, eröffnet für den Monat Juni ein neues 
bonmement und nehmen zum Pränumerationspreise von 1 Mark 

Sämmtliche Reichspostanstalten Bestellungen entgegen, 

Der „Oberschlesische Anzeiger“ ist die reiehhaltigste and ver- 

breitetste Zeitung in Oberschlesien und finden r 


Inserate 


zum Preise von 15 Pf. per fünfgespaltene Petitzeile durch 4471890 
1 


die wirksamste EL. 
an — 3 8 ſein müſſen, bedarf es wohl keiner weiteren Reclame. | 
Weiße Weſten zur Kinder: Causſchuße in Plüſch, Nis, Leder, Goldfaub ze. 10, 11, 13, 14, 16-20 @pr | 
. Straß . ge Zeug, Leder, Goldſtaub, 3. Sagüzen, m. Zug, und z. Snöpien 17 — 20, 25 Sgr. bis 1 Thlr. 
in allen Formen, echt engliſches Fabrikat von Young & are 8 dito größere 15, 22,4, 7.20 Sgr., 1 bis 17 Thlr. 
London 16984] . 8 Hausſchuhe in. tif, Nips, Leder, Zeug, Goldſtaub, mit und obne Abfäke 15, 192 25 S For bis 1½ Thlr. 
x Stück 6,50 und 850. vorzüglicher Sitz. = P Straßenſchuhe au Zeug, mit Gabe 0 5 67% 3 er ie hoben — 7 750 145 28 ie 17 058 1% Thlr. e 
ö 5 a dito ito feine hohe, 6 un + Zell, mit hohen ſätzen i 
5 Sommerſtrümpfe, Filet⸗ Jacken, Schweizer : P Fa Ge in LIT" Nip Lede 1 Ye Adige 0 42957 2 9 57 885 8 1% Tb (6648) 
’ e Hausſchuhe in Plüſch, Nips, Leder, mit und ohne Abſatze, 5 17 hie. 
Krepp⸗ Jacken, ‚Seiden: Camiſols, Ye EI Gamaf ſchen für Sommer, mit einfachen Sohlen, genagelt und Rand, von Kalbleder, 2 bis 3 Thlr. 
N dito dito dito von echtem Chagrin, Glacee, mit und ohne Lack, 3. 3% 1 865 Thlr. 7 


Schweiß ⸗ Sauger 1 mat. 
Filet⸗Cravatten, 


ſowie ſämmtliche Frübjahrs⸗Neuheiten 
in Lavalliéres, Humbugs, Cravatten und Sblipſen. 


Eugliſche Hoſenträger. 


Zwirn⸗ „Tricots, vorzüglich für den Sommer. 
Unterbeinkleider in jedem Stoff und jeder Größe. 


dito reellen dopp. Sohlen, von Kalb⸗, Noß⸗, Rindlack und Juchtenleder, 3% bis 4 


0 i : dito Commodſchuhe, zum Schnüren und mit Schnallen, ſeßs praktiſch und leicht, 2% dis 3 Thlr. ö 
. Sendungen nach außerhalb gegen Poſtuachnahme, Umtauſch innerhalb 10 Wochen geſtattet, Probe⸗ 
Schuh oder Stiefel ſehr erwünſcht. Wiederverläufer und Schuhmacher erhalten bei Abnahme von 

mindeſteus 10 Paar (auch diverſe) 4 pCt. Rabatt. Sonntag und Feiertag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 
Offizier? :Neit-Trients. 


g S. Luft. Schuhwaarenfabrifant, Ohlauerſtraße 45, See e 
e pen Aigen m Nartieidanten- Verkauf. s im | 187 8. Hineral- „Brunnen, 1878. 


Der Damenwelt empfehle ich die modernſten Kleiderſtoffe, 


| entücher, un . „is elegantem Cart | warze Cachemir, alle Arten Futterſtoffe unter Jabrikpreiſen. direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 
WE En . ei Dozen 6 M Ma u ER * Jeder Käufer erhält ein Nabattbuch. au [7081] ‚empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 
1— Engliſche und deulſche Hoſendrells. — Emanue! Fränkel I und Vichy, Laugen und Salze zu Bädern 


II. Fengler. 


Alle Neuheiten der Saiſon 2 Carlefr. 12, 1 


ß in nur reeller, preiswürdiger Waare. 
Julius Henel, sn. C. Fuchs, 
LT öfter, Brest 
. „em Rathhauſe Nr. 26 


g Der gerichtliche Ausverkauf » i 
der Richard Menzel ſchen Cencutsmaſſe i 


ee e ae ee 5 10 mieren 

hie g en ni] , ern lee Sn 
Jungmann, „Die Mlineralbrunnen-Handlung 

0 RR Benfäetrage 04. Dufer mad aubmärts Tune, 3 Oscar Illmer, Kupferſchmiedeſtr. 2. 


empfe hlt ſämmtliche Bat von den Quellen bezogene 
natürliche Mineralwäſſer in ſtets friſcheſter Füllung. 


[Molken- und Brunnencur-Anstalt. 


N Dem geebrten Publikum zur Nachricht, daß ich dieſes Jahr, ſowie eine 
Reihe von Jahren, meine Molken⸗ und Brunnencur⸗Anſtalt im Café Bis⸗ 
4 I mard, hinter der Liebichshöhe, und an der Neuen Börſe inne habe. 


Schuhbrücke, vis-A-vis der Magdalenenkirche, [5360 
wird nur noch 


bis 2. Juni d. J. fortgeſetzt. 


12 ee, ee g sv Achtungsvoll 

gerichtlicher Maſſenverwalter. 

— — Wisch- Fark Franz Signer, 
RL ace, Aibrechtestra 88s 5343 Canton Appenzell in der Schweiz. 


vs Che alleen Nro. 57 


A od ⸗ und wil de 
Soolbad Goczalkowitz be pues. 
N Eröffnung am 15. Mai cr. 


Wannen-, Sitz-, Douche und Sool⸗Dampfbäder, ſowie alle Arten fremde 
— Brunnen und Molken. 


REITS Badeärzte: Kreisphyſilus Sanitätsrath Dr. Babel und Dr. Kratzert. 
Fabrication. 


Filer Jacken 
für Herren und Damen per Stüd 1 M. 25 Pf. empfiehlt 
Strumpffabrik Aa 
Gebrüder Br in Chemnitz und Breslau, 5 
17, Becherſeite. [5410] 0 


nn — —.— — 2⁵ = an. I 1 — 2 2 
Steppdecken⸗ 


Beſtellungen auf Wohnungen, Badeſalz, concentrirte Soale und N 
kowitzer Soolſeife nimmt Ren [54 711 


"Beam: umd Sodballiges Soul- Bud = 
Königsdorf-Jasirzemb, 


an la 8 
Sool- und eröffnet am 15. Mai, Concentrirte 
ag ad het billiger, geſunder und Soole, 


Elegante Wiener Stenpdeden "BER 


türt, er Seidenzeuge, Jaguets, Jacken von 22½ Sgr. ab, ſchwarze mit Monogramm 
a Seen Bar 94 wie Seide iA 5 u. 6 Sgr., elegante Ane nach Zeichnungen von u Renoir un und Martin Gerlach. “aG 
g e e A 
Shiffen, Shirting 1% 55 "nes, Dei 20 Sgr., Hemden 1 Rode Seidene Woilachs von 15,00 M. an. 
d diner ae i Wagen 5 dacht 2 Sa bie 
„ di 
Wee sten (8 4 ht wen, ar. Wegen Stbſchaft nat, De Pariſer und Wiener Schlafdecken 


Berliner, Schmiedebrücke 55. in den neueſten i neueſten Muſte rn. 


ouchen, angenehmer Aufent⸗ 
Molken, haltsort. Neu ausge⸗ ‚ Brunnen 
. alle Arten ſtaltet mit allem Com: | diesjahriger 
fremder Brunnen, fort. Herrlicher Park U 
Inhalations⸗ und Gartenanlagen, 
Apparat, vorzügliche Badecapelle, 
Specialität Reunions, reichhaltiges 
für Kinder. Leſecabinet. 
74 R Dr. Weissenberg, 3 Dr. Faupel. 
Babnbof are (K. K. Nordbahn) % Stunden, von 
ei Naber (Oberſchl. B abe) 274 Stunden gute Cbauſſee, Wagen auf 
aben. Billige und gute are 0010. 


Die Babe» eee 
von Groeli ling. 


Tran || 
Bruno Lomnitz, Refte-Sandlung, „Zur Fechtſchule“, Wiener Velourdecken. 
Carleſtraße 27, in Yofe tete, parkerte, Ainderdecken, en, Wiegendecken. 


empfing von der Leipziger Meſſe [7065] 


roße in Kleide 
8 Be ——.— billig Le to ffen Wagendecken. 
die lange Elle 4, 5, 6 S “Engliſche und deutſche ce Staubbeden für offene Equipagen 


beiden t zu 
bereitwilligſt nach 


16982 


Julius Henel «... C. Fuchs, 
k. k. öſterr. Hoflieferant, 


Am Lee. Nr. 26. 


N sr ö 
98 Johannisbad "v5 


in Böhmen. 
eben habe meine Reſtauration eröffnet und in comfortablem Style 


Eisschränke 


% neuester Construction, für Familien- und 
Rkestaurations-Bedarf, eigenes anerkannt 
vorzügliches Fabrikat. 


Wegen Todesfall eines bedent. zur mean Site Stapel te Eben . e 
Fabrikanten Musverkauf m 


- Hauptvorzüge: Solideste, gediegenste 

155 Ausführung, bewährteste Construction 
HB grösstmöglichste Ersparniss an Eis un 

I beste Conservirung der Speisen, da eben 
80 für zweckmässige Isolirungsschichten 

zwischen den Wandungen, als auch für 

Venlation im Speisenraum der Schränke- bestens gesorgt ist. 

Illustrirte Preiscourante gratis und franco. [7208] 


A. N zu Hoflieferant, 


Nachfolger E. Schimmelmann, 
Wresiam Ohlauerstrasse 45. 


— — Soe 
Frauen⸗Arb. „Verein Frauen⸗Arb.⸗Verein, Schweidnigerſtr. 41042, 1. weidnitzer 41 42, I. 2 20 Zimmer ſtehen bei mir zur Vermiethung bereit. Fur ſolide, 
(arm. ( Glifabetftr.), das gr ößte os fext; ih A. c 4 Negligbes billige Bedienung bürgt mein Name. Um zahlreichen Zuſpruch bittet 


Herren u. Kinder; reelle Waare u. billige Preiſe. Befr. [5311] D. Glaser aus Trautenau. 


men, 
Handarbeiten, Ausſtatt. f. Neugeborene. Arbeitsannabme. 


15 Neeller | 
— Möbel⸗ Ausverkauf. in 


Wegen Local» Veränderung verkaufen wir ſaͤmmtliche Waaren⸗ 


Wiedereröffnung des herrſchaftlichen 
Gaſthauſes zur Felſenſtadt in Adersbach. 


Einem geehrten Publikum zur gefl. Nachricht, daß ich oben er⸗ 
wähntes Gaſthaus übernommen und mit allem Comfort der Neuzeit 
eingerichtet babe. Für gute Speiſen, ſowie Getränke und prompte 
0 iſt auf das Belle, gelorgt. (5342) 

Merkelsdorf, im Mai 1 


Aug. Kraft, Weinhändler. 


„1877er n weipen eden ages 
empficlt S. Friedeberg, Ning a. 


nn Beſtände unſeres großen Lagers, beſtehend in ſchwarz, eichen, nußbaum, 
M inen⸗ T ib mabagoni und anderen Garnituren in nur ſolider Arbeit unter jeder 
a 5 rei riemen Garantie zu und unler dem Koſtenpreiſe und gewähren bei 16814 


bon beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb & in] tungen noch beſondere Vortheile. 
1362 


en botantalichtte alitäten empfiehl 
3 I. Torrige, Julius Koblinsky & Co. 
1¹5⁵ 


Lederhandlung und Maschine Semen abri, 15. Albrechtsſtraße 15. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 


1 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 26 Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße, eingetragen im Grund⸗ 
uche von Breslau und zwar der 
inneren Stadt Breslau Band 22 
Blatt 57, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 5310 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 26. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Bene Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
| am 29, Juni 1878, 
ag 11% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu en 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſton ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 5 
Breslau, den 2. März 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) von Bergen. 


2 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 43 der Kleinen 
Scheitnigerſtraße zu Breslau, einge⸗ 
tragen im Grundbuche von Breslau 
und zwar vom Sande, Dome, Hinter⸗ 
dome und von Neuſcheitnig Band 13 
Blatt 411, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 5 Ar 60 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1800 Thaler, der Ge: 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 4650 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des 
tadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. Juli 1878, 
Vormittags 11½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu F 
Doben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 417 

Breslau, den 20. April 1878. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 

(gez.) Trieſt. 


a 

n unſer Firmen⸗Negiſter iſt zus 
folge Verfügung vom 22. Mai 1878 
an demſelben Tage das Ka fr 


Firma z 
„H. Steinitz“ 
zu Ratibor eingetragen worden. 
Ratibor, den 22. Mai 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1012] 
Franz Wilſch 
zu Ratibor iſt zur vollſtändigen Rea⸗ 
liſirung der Maſſe, von welcher 240,43 
Mark ausſtehende Forderungen im 
gewöhnlichen Wege nicht eingezogen 
werden können, die Vernehmung der 
bisher nicht befriedigten Concursgläu⸗ 
biger über die weiter zu ergreifenden 
Maßregeln erforderlich. Zu dieſer 
Verbandlung und zur Beſchlußfaſſun 
darüber, in welcher Art über die no 
nicht eingezogenen Beſtandtheile der 
zu verfügt werden ſoll, iſt ein 
ermin 
auf den 3. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
immer Nr. 7, , 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
anberaumt worden, zu welchem die 
Gläubiger hierdurch vorgeladen 
werden. 
Ratibor, den 21. Mai 1878. 


Königliches Kreis- Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachun 
Der Conecurs über das 
des Kaufmanns r 
C. A. Niepel 
zu Langenbielau iſt durch Accord 
beendiat. 
Reichenbach i. Schl., 
den 21. Mai 1878. 
Kgl. Kreid-Gericht. 


nber 
[1017 


I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Carl Häusler ſchen Con⸗ 
curs⸗Maſſe gehörigen, im Grundbuche 
von Kattowitz auf den Blättern Nr. 217 
und 239 eingetragenen beiden Bau⸗ 
plätze ſollen im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am 5. Juli 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗ Richter in unſerem Gerichts⸗ 
Gebäude, Termins⸗Zimmer I, verkauft 
werden. 

Zu dem Grundſtücke Nr. 217 Katto⸗ 
witz gehören 21 Ar 90 Quadratmeter, 
und zu Nr. 239 Kattowitz 14 Ar 30 
Quadratmeter der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Ländereien und iſt erſteres 
bei der Grundſteuer nach einem Rein⸗ 
ertrage von 60 Cts., letzteres nach 
einem Reinertrage von 39 Cts. ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, u Wirkſamkeit ge: 

en Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen daben, werden hiermit aufge⸗ 
Prada dieſelben zur Vermeidung der 

räcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird ; [898 
am 6, Juli 1878, 
Mittags 12 Uhr, 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter verkündet werden. 

Kattowitz, den 29. April 1878. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commif ion l. 


Der Subhaftations-Nichter, 
(gez.) Arndt. 


Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1019] 
Wilhelm Chotzen 
zu Ziegenhals hat der Banquier M. 
Block in Beuthen OS. eine Forde⸗ 
rung von 1059 Mark 10 Pf. und eine 
Forderung von 76 Mark 33 Pf. nach⸗ 

negach angemeldet. 
er Termin zur Prüfung dieſer 
Forderungen iſt 8 
auf den 2. Juli 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Termins⸗Zimmer Nr. 15 des Gerichts⸗ 
Gebäudes anberaumt, wovon die Gläu⸗ 
biger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Kenntniß geſetzt 
werden. 
Neiſſe, den 19. Mat 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Bekanntmachung. 

In dem Geſellſchafts⸗Regiſter des 
unterzeichneten Gerichts iſt bei der 
sub Nr. 2 eingetragenen Firma: 
„Breslau Warſchauer Eiſen⸗ 

bahn⸗Geſellſchaft“ 
in Colonne 4 Nachſtehendes 
tragen worden: 

Von den in der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 22. Juni 1875 ge⸗ 
wählten Mitgliedern des Auſſichts⸗ 
Rathes ſind: x 
a. der Bankier W. Königsberger 

zu Berlin als Vorſitzender des⸗ 
ſelben, 

b. der Bankier Hugo Heymann 
zu Breslau als Stellvertreter ⸗ 
Porſitzender, 

in der Verſammlung des Anfs 

ſichts⸗Raths vom 28 April 1878 

auf die Zeit vom 28. April 1878 

bis 13. Februar 1879 wieder ge⸗ 

wäblt worden. 

P.⸗Wartenberg, den 9. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kirſchen⸗Verpachtung 
auf der Ohlau⸗Strehlener 
Chauſſee. 

1) Freitag, den 7. Juni e., 
Nachmitta Uhr, 
auf dem Nathhauſe in Ohlau be⸗ 
zuͤglich der Strecke von Oblau bis 

Guſten (114 Meile). 
2) Sonnabend, den 8. Juni e., 
Nachmittag 3 Uhr, 
im „Fürſten Blücher“ in Strehlen 
bezüglich der Strecke von Strehlen bis 
Broſewitz (1 Meile). [2002] 
Ohlau, den 23. Mai 1878. 
Das Directorium. 


Bekanntmachung. 

In e e iſt lau⸗ 
fende Nr. 208 die Firma [1015] 
Heinrich Reſſel, 

Adler ⸗ Apotheke 
onde oel aich Nes re ee 

eker Hein eſſel, und un 

Nr. 209 die Firma N 
f L. Kramer 

in Oels und als deren Inhaber der 
Kaufmann Louis Kramer am 2ſten 
Mai 1878 eingetragen worden. 

Oels, den 21. Mai 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter 2c. von Schmiede ⸗ 


einge⸗ 
1014 


eiſen empfiehlt in 70 chmadvoller 
Zeichnung das Special⸗Geſchaft von 
5041 M. 


G. 1. 
Malthiasſtraße Nr. 280 


e e 
Der Concurs über das Vermögen 
der verehelichten Handelsfrau 
nna Schmidt 
in Kunzendorf iſt durch Accord be⸗ 
endigt. [1018] 
Neurode, den 14. Mai 1878. 
Königliche 
Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Reiſewitz. 


Submiſſion. 

Die pro 1878 auszuführenden 
Maurer-, Tiſchler⸗, Maler, An⸗ 
ſtreicher⸗ und Steinſetzer Arbeiten 
bei der 1 Univerſität ſollen im 
öffentlichen Submiſſionswege von ein⸗ 
ander getrennt verdungen werden, 
wozu ein Termin 10201 
auf Freitag, den 7. Juni er., 

Vormittag 11 Uhr, 

im Bau⸗Bureau, Fiſchergaſſe 17, 
anſteht. 


Qualificirte Unternehmer werden 


zur Abgabe von Offerten, welche ver⸗ 
ſiegelt und gehörig adreſſirt fein 
müſſen, mit dem Bemerken aufge⸗ 
fordert, daß die Bedingungen in den 
Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen 
und Abſchriften der Koſtenanſchläge 
gegen Copialien zu beziehen ſind. 
reslau, den 25. Mai 1878. 
Der Königliche Bau⸗Inſpector. 


Knorr. 


Bekanntmachung. 


Die Steinſetzarbeiten einichlief- 
lich der Lieferung des Sandes und 


ieſes: 
1) zur Neupflaſterung der Vincenz⸗ 


ſtraße; 

2) zur Neupflaſterung eines Theiles 
der Schwertſtraße; . 

3) zur Umpflaſterung des Nicolai: 
Stadtgrabens acer dem Ber⸗ 
liner⸗ und Königsplatz; ‚ 

4) zur Umpflafterung eines Theiles 
des Roßmarktes; > 

5) zur Neupflaſterung der Hirſch⸗ 
ſtraße von der Sternſtraße bis 
zum Lehmdamm; 

6) zur Neupflaſterung des Lehm⸗ 
damms bon der Hirſchſtraße bis 
zum Wege nach dem Michaelis⸗ 
tirchhofe; 

7) ur Umpflafterung der alten 

aſchenſtraße; 

8) zur Umpflaſterung der Straße 


am Oberſchleſiſchen Bahnhofe von 
8 Teich HR zur Claaſſenſtraße f 


der 
ſollen im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift perſebene Offerten für ſammt⸗ 
liche Pflaſterungen oder nur einen 
Theil derſelben, denen für jede Straße 
eine Bietungscaution von 100 M. bei⸗ 
zufügen iſt, ſind 5 
bis Freitag, den 31. Mai c., 

Mittags 12 Uhr 
in der Stadt⸗Hauptkaſſe abzugeben. 
Bedingungen und Anſchläge liegen 


in der Dienerſtube des Rathhauſes ii 
1000) 


8. 
aue elan, den 21. Mai 1878. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Die Verpachtung N 


der Kirſchen 


pro 1878 auf den Bäumen der Prov.; 
Chauſſeen im Kreiſe Breslau findet 
an folgenden Terminen und nur 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend und in kleinen Looſen ſtatt: 
A. Montag, den 3. Juni c., 
Nachm. 2 Uhr, 
zu Kleinburg (Kaffeehaus Schliebs) 
1) für die Breslau⸗Schweidnitzer 


C hauſſee, 

2) für die Breslau⸗Glatzer Chauſſee. 
B. Dinstag, den 4. Juni c., 
zu Nothkretſcham (Gaſthaus) 
3) für die Breslau⸗Streblener Chauſſee, 
4) für die 
ſchleſiſche) Chauſſee, 

5) für die Breslau⸗Trebnitzer (Ra⸗ 
witſcher) Cbauſſee. 

Die einzelnen Strecken ſind bei den 
Chauſſee⸗Auſſehern zu erſehen. Die 
ſpeciellen Bedingungen werden im 

Termine bekannt gemacht werden. 

Breslau ee 

den 18. Mai 1878. [2007] 
Der Landes-Ban:Infpector 
Sutter. 


Gerichtliche Auction. 


Dinstag, den 28. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, 
ſollen zunächſt im biefigen gericht⸗ 
lichen Auctions⸗Locale verſchiedene 
Möbel und Kleidungsſtücke, circa 30 
Meter diverſe Herrenkleider⸗ Stoffe, 
eine Quantität Sprungfedern und 
Roßbaare, eine Nähmaſchine, ein Re⸗ 
ulator, demnächſt vor dem bieſigen 
tbbaufe eine Partie Pfoſten, ein 
Kaſten⸗ und ein Rungenwagen, und 
endlich auf der Beſißzung des Zim⸗ 
mermeiſters Röhr hierſelbſt 27 Dop⸗ 
pelfenſter an den Meiſtbietenden gegen 
leich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
teigert werden. 1016] 
reiburg, den 24. Mai 1878. 
önigliche Kreis ⸗Gerichts · 
Commiſſion. 


A. Dowerg, Gleiwitz, 
Eifenw. « Fabrik für Grabgitter, 
Grabkreuze, Schriftplatten in Mar⸗ 
mor, Eiſen u. Zink, ſowie für Garten⸗ 
möbel beſtens empfoblen. [1664] 

Preiscour. u. Zeichn. fre. u. gratis. 


Breslau⸗Oblauer (Ober: | | 


H. Herrmann, 
Breslau, 


Sherislität: 


Illuſtr. Preisnotizen franco. 


Fabrik: Neue Weltſtraße Nr. 36. 
Verkaufslager: Nicolaiſtraße Nr. 63 a. 


Waagen jeder Größe und 
Conſtruction unter Garantie. 
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auord usznprbcesg 
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N 
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,. 
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Einrichtung von Mahl- 


* 


1 

u en 25. 
* ir 

- . 

11 

7 


Dampf- 


1 bis 50 Pferdekraft, 


— 


Breslau, 


Wagen⸗Auction. 
Dinstag, den 28. Mai, 


igere ich 
arten⸗ 
17188] 
1 offenen, leichten Wagen mit 
verſtellb. Ruckſitz, ein u. zweiſp. 


1 ih fahren, ? 
meiſtbietend, gegen ſofortige Baarzah⸗ 
ung. 

Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Vormittags 10 Uhr, verſte 9 
Teichſtraße Nr. 20 (Ecke 
ſtraße): 


mi 


Magenlei 


zollen. 


Dank abzuſtatten. 


ergebenſt J. G. Koltzſch 


ähnlich Leidenden 


für Magen⸗ und Darmka 


| Heide (Golfen 


welcher mit 
Rheumatismus-, 
Schwindsucht 


Prof. Dr. GAER, 


franco zusendet 


BERLIN SW., 


Bernburger-Strasse 29. 


Tuche u. Bulskins 


in vorzüglicher Qualität, ſowie einige 
a eter Neſte, geeignet zu Bein · 
kleidern, Knaben⸗ Pte def 


Hundert 


ſpottbillig 
ulius Neumann, 


A 
Carlsſir. 49, an der Schweidnitzerſtr. 


Die Reſterhandlung, 
Antonienſtraße 36, neben dem weißen 
Storch, 2. Et., empfiehlt: Alle Arten 
Franſen, Tücher, Lavalliers, Weiß · 
waaren, Knöpfe, Hutagraffen, Partie · 
zu Nabe 


Reſterhandlung Antonienſtr. 36, II. 


waaren im Einzelnen 
und noch billiger. 


Wittenberg, R.⸗B. Merſeburg, 
27. Mai a 1 


al 

m (Driginal:Brief.) Unendlich 

leid tbut e8 mir, Ihnen nicht ſchon 
längſt betreffs meines Geſund⸗ 
heltözuſtandes Bericht erſtattet zu 
baben. Mit Freuden theile ich 
Ihnen denn mit, daß mein Leiden 
in Folge der mik gegebenen Pulver 
vollſtändig beſeitigt iſt. Ich kann 
i ch wohl geſchmeichelt fühlen, 
endlich von meinem langen 


befreit zu fein und werde nicht 
verfehlen, Ihnen meinen öffent: 
lichen Dank in den Blättern zu 


Die Geſundbeit des Menſchen 
geht ja über alle Schätze, deshalb, 
geehrler Herr, halte ich es für 
meine moraliſche Pflicht, Ihnen 
biermit meine Anerkennung und 


Mit aller Hochachtung ganz 


Bank: u. Wechſelgeſchäft. 
Weitere Atteſte aus allen Pro⸗ 
vinzen, ſowie alles Nähere ſendet 
franco und 
gratis J. J. F. Popp, Specialiſt 
tarrh, 

[5090] 


Ten — 
ilfe una Rettung 
findet Jedermann, 
Haemorrhoidal-, Gicht-, 


Bandwurm-Leiden und 


behaftet ist, durch das 
soeben erschienene popu- 
lär-wissenschaftliche Werk des 


DB Preis 1 ME. ar 
für welchen Betrag dasselbe 
[1894] 


E. Winter, 


78er 


Specialität von 


: Köbner &Kanty 


Oscar Giesser, 


[7220] 


Maschinenbau-Anstalt und 
Reparatur-Werkstatt. 
und Sohneidemühlen, Brennereien und Brauerelen. az 


„Natürliche 
Mineralbrunnen, 


sämmtliche Sorten direct von den Quellen 
erhalte während der Saison fortlaufend erneute Sendungen, nur frischeste 
Füllungen. 8 Gleichzeitig empfehle Pastillen von Bilin, Carlsbad, Ems, 
Vichy, sämmtliche Quellen-Produote, Bade-Salze u. Soolen, Hartenstein’sche 
Leguminose, sowie Dr. Struve & Soltmann’sche künsti 
zu Fabrikpreisen. 


Röhren-Kessel, Patent Köbner & Kanty, 
und Fieid's Kessel, 
transportabel und stationair, mit 


Maschinen, 


{ 


iche Mineralwässer 
7246 


Junkernstrasse vr. 23 
dfrucht- und Delicatessen-Handlung 


usstattungen besonders passend. 


= zo 


Berlauf. 


i D 
. 9 


x 


ni 


für 


Mineralbrunnen-Niederlage. 
up” Hierrschaftlicher BE 


Mobiliar-Verkauf. 


Seltene Gelegenheit. 


Von heute ab_ kommen einige 
die sich durch extra gediegene Arbeit noch besonders aus- 
zeichnen, zum Verkauf, 

Es sind dies Salon-, Speise-, Wohn-, 
und Schlafzimmer-Einrichtungen in Eichen-, Ebenholz (imit,), 
Nussbaum u. Mahagoni, bestehend aus allen Arten Büffets, 
Vertikows, Schränken, Bettstellen mit Federböden, Tischen, 
prachtvollen Trumeaux, Regulatoren, Teppichen etc. etc., 


sowie Polster - Garnituren mit den besten 


Seiden-, Plüsch- und Modestoft-Bezugen. 
2B- Delgemälde bekannter Meister. BG 


Die Preise sind äusserst billig und wird für die Soll- 
5 dität ger möbel Jahre lang Garantie leistet, 


Mobiliar-Lombard- u. Handels 


Breslau, Altbüsserstrasse 11. 
Gekaufte Möbel können 3 Monate in unseren Extra- 
Räumen unentgeltlich stehen bleiben. 


Villigſte Bezugsquelle 
gute eiferne Gartenmöbel 
Rativer. Gebrüder Sucharowski._} 


7267 
Boudoir-, Bere. 


en⸗Magazin u 
eſſergaſſen⸗Ecke. 


rossartige Einrichtungen, 


bank, 
au 


Große Auswahl eleganter Wagen neueſter Fagon empfichlt unten 
HE zu den ſolideſten Preiſen, auch ſtehen gebrauchte Wa 


©. G. Froelich’s Ru 


Schuhbrücke 53, 
Am Maſchinenmarkt nicht vertreten. 


Gewächshäuser 


Glasſalons, Pavillons und Fenfter von Schmiede 


(Goldene Medaille Köln), 
Warmwaſſer⸗ Heizungen, 


böchſt leiſtungsfäbig und preitzwerth, 


Frühbeelfenſter, &. 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


M. G. Schott, Matibiasſtr. 2 
Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeeisen 


3 [5042] 
fen 


Schmiedeeiſen. und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik 


gen zun 
7257 
nd Fabrik, 


— 


88, 


Seht wichtig 
i ? Hi Nane 


Beim Einkauf der echten, 
ſeit 30 Jahren von uns an⸗ 
gefertigten elektromotori 
chen Zahnhalsbänder für 
ahnende Kinder wolle man, 
der vielen Täuſchungen wegen 
genau darauf achten, daß 
alle Cartons, in welchen ſich We 
unſere Zahnhalsbänder be⸗ Mi 
finden, mit unſerer Firma: 
Gebrüder Gehrig, Hofliefe⸗ 
ranten und Apotheker l. Kl., 8 

Fabrik: Berlin, Beſſel⸗ 

aße 16, bezeichnet ſind. 


Zußleiden £ € 


beſeitigt C. Klieſch, avprob. Hühner- 
augen⸗Operat., Neue Taſchenſtr. 16. 


Auch brieflich [5038] 
werd.in3—4Tagen frische nan 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutlonen 
u. Weissflussgründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. or 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 14% Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw.Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Zum v. Staate conc. zur 
II gründl. Heilg. hart⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 

Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nervenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
aße Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 
raße 189. Auch brieflich ohne Berufs: 
ſtörung. Prospecte gratis. (5037 


Geschlechtskrankheiten, 
Syphilis, "Hautkrankh., Flechten, 
Schwäche, ſowie alle Unterleibs- u. 
Frauenkrankh, heilt brieflich nach 
langjähriger Erfabrung u. garantixf 
auch in den hartnäckigſten Fällen für 
ründliche Heilung Natunrarzs A. 
arsmutla, Berlin, Kommandav⸗ 
tenſtraße 30. [1742] 


Geſchlechtskrankheiten, 


auch in ganz veralteten Fällen, 


Pollutionen, Impotenz, 
ſexuelle Schwäche ıc. 
beilt [5408] 

ſchnell, ſicher und rationell, 


ebenſo 


Frauenkranukheiten 


Dehnel in Breslau, 

Alte Kirchſtraße 12, 
vis-a-vis dem Knahen⸗Hoſpital. 
Sprechſtunden dis 4 Uhr Nachm., 
auch Sonntags. 
Auswärtige brieflich. 


Neue Taſchenſtr. 
35, Nr. 19, parterre, 
bon 9—1 und 2—4 lauch Sonntag). 


TürCheſchlechtskrkh (Spb prakt. 
ee TE n m 
rax.), Albrechtsſtr. 50. Ausw. briefl, 
8 710, 1-4 Uhr. 5407Jf 


Spre immer f. Haut u. Syphilis · 
kranke Ring 30, 1. Et. Tägl. (außer 
ante 5 8 1 
Taſchenſtraße), 8—10, Ber yon: 


Geſchlechtskraukheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Abs, 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, .. 284 
Sprechſtunden täglich von 8-9 
u. 11—2 Uhr. 8 


& Für Kauftuige, ( 


Mein neuerbautes Hausgrundſt! 
nebſt 5 Morgen Acker, mit einer ein⸗ 
erichteten Conditorei und Pfefferküch⸗ 
erei und ſämmtlichem Zubehör, nabe 
am Ringe, Neubau, iſt wegen Fami⸗ 
lienverhältniſſen billig zu verkaufen. 
Hypotheken geregelt und feſt. Anzab⸗ 
lung drei bis vier Tauſend Thlr. oder 
12,000 Mark. Offerten unter K. A. 
30 an die Exped. der Bresl. Zeitung 


Ein freundliches Wohn⸗ 
haus in Rawitſch, 


comfortable eingerichtet, maſſiv, zwei 
Etagen, für jede Geſchäftsanlage gut 
gelegen, dabei ein großer Garten, iſt 
wegen Krankbeit des Beſitzers dem 


Anterzeichneten zum ſofortigen Ver: | | 


kauf übertragen worden 1999 
A. Müller. 


Eid auf einer ſtarken Verkehrſtraße 
belegenes flottes Specerei⸗Ge⸗ 
ſchäft mit bedeutendem Ausſchank ift 
bald zu verkaufen. Anfragen unter 
Chiffre H. G. 61 Briefk. der Bresl. 
Zig. Agenten verbeten. [5418 
CTT 
on einem zablungsfähigen Käufer 
V wird 102 lebhaftes Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft in der Provinz zu 
kaufen oder zu pachten * ucht. 
Offerten unter A. B. 10 Franken⸗ 
ſtein in Schleſ. erbeten. [7213] 


Init 12 Morgen 


Ein Rittergut in 
Schleſien, in beſter Lage, 


in der Nähe zweier Eiſenbahnen, 
ca. 1000 Morgen groß, beſtem 
Boden, über 100 Jahre in der 
Familie, iſt wegen Kränklichkeit 
und vorgerückten Alters des 
Beſitzers zu verkaufen und bald 
zu übernehmen. 7212] 
Reflectanten wollen ihre Adr. 
behufs weiterer Mittheilungen 
sub Chiffre E. 2084 an Rudolf 
Moffe, Breslau, einreichen. 


Eine elegante, Villa 
arten u. Park, per 
Wagen 20 Minuten von Breslau, iſt 
baldigſt zu vermiethen oder zu ver⸗ 
kaufen. Näheres in den Vormittags⸗ 
ſtunden Freiburgerſtraße 26, J. 


Eine große Villa, 


nahe am Gebirge, äußerſt gut gebaut, 
20 Zimmer, viel Stallung u. Neben⸗ 
gelaß, 5 Mg. Park u. Gemüſegarten, 
bedeutend unter der Feuertaxe zu ver⸗ 
kaufen, auch zu vertauſchen, wenig 
belaftet. Offerten erbeten Gräbſchner⸗ 
ſtraße 57 bei Adam. [5379] 


Ein in nächſter Nähe und ſchönſter 
Gegend Poſens gelegenes Garten. 
und fotorla⸗Park, 


Viotorla-Park, 


beabſichtige ich, wegen vorgerückten 
Alters zu verkaufen. 2004 
Daſſelbe erfreur ſich ſeit 18 Naben 
der beiten, immer mehr wachſenden 
feinſten Kundſchaft, umfaßt 65 Mor⸗ 
gen Gartenland, ſämmtliche Gebäude, 
lodtes und lebendes Inventar im 
beſten Zuſtande, Milchwirihſchaft und 
Fiſcherei vorhanden. Agenten ver⸗ 
beten. Directe Mittheilungen bei Be⸗ 
ſichtigung oder auf Anfragen bei dem 
Beſitzer 
VW. Ziemkowiez 
im Victoria-Park bei Poſen. 


Das Rosemann'ſche Hotel. 
in Reppen 


(Kreuzungspunkt zweier Bahnen) iſt 
mit allem Zubehör erbtheilungshalber 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen im Hotel ſelbſt. 


um 
beute 22, iſt ſofort an einen tüch- 
tigen Wirth anderweitig zu verpachten. 
Näh. daſelbſt bei J. Schnabel. 


Ein Hotel f 
erſten Ranges im Mittelpunkt hie⸗ 
figer Stadt mit vollſtändigem Inven⸗ 
tarium iſt au einen tüchtigen Hotelier 
zu verpachten. Zur Uebernahme ſind 
ca. 10,000 Mk. erforderlich. Näb. 
Antonienſtr. 9, 1. Et. links. (7264 
Ein Gaſthaus in einer Kreis⸗ und 

Garniſonſtadt, in guter Lage, neu 
und maſſiv gebaut, iſt Umſtände halber 
ſofort zu verkaufen und Johanni zu 
übernehmen, event. an einen nur in⸗ 
telligenten Gaſtwirth 8 verpachten. 

Offerten unter A. K. 44 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Eine Dampfmühle, 


4 Gänge, 1 Spitzgang, in induſtrie⸗ 
reichſter Gegend Oberſchleſiens be⸗ 
legen, iſt mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen. — Reflectanten erfahren 
Näheres auf Anfragen sub A. 
poſtlagernd Kattowitz. [1977] 


Vortheilhafter 
Wuhlenzauf, 


Eine Mahlmühle mit Brettſchneide ꝛc. 
in Stadt und an Bahn gel. ſtets aus⸗ 
dauernder Waſſerkraft, iſt Fam.⸗Verh. 
wegen billig käuflich. Näheres durch 
Mühlbmſtr. Gotthardt, Sternſtr. &i. 

2 N 0 ” 
Ein Grundſtück 
mit Colonial⸗Waaren od. Deſtillations⸗ 
Kauen ad ve N facht Jie in 

en oder zu pachten geſucht. Directe 
erten erbitten g [5361] 


eiser & Roschitzky, 


Schmiedebrücke Nr. 59, 1. Et. 


Deſtillations⸗Verlauf. 


Mein hierorts auf einer lebhaften 
Hauptſtraße belegenes zweſſtoclgeg 
maſſives Haus mit großem Hofraum 
und Garten, worin faft 40 Jahre das 
Deſtillations⸗Geſchäft mit gutem Er⸗ 
folg betrieben worden iſt und welches 
e ee 
eiten auch zu jeden en Geſchäft 
eignet, beabſichlge ich zu verkaufen. 


Selbſtkaufer mit einer Anzahlung 2 


bon 2» bis 3000 Thlr. erfahren das 

Nähere an a Anfragen. 

1954] Landsberger, 
Löwenberg in Riederſchleſten. 


Men hier in lebbafter Stadtgegend 
befindliches Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft,, verb. mit vollem Schank, 
bin ich Willens, preis. zu verkaufen 
und event. bald zu übergeben. 
Offerten sub H. R. 62 in d. Briefk. 
der Bresl. Ztg. erbeten. (5418 


Ven einem zablungsfähigen Käufer 
wird in der Provinz ein rentables 
Colonial⸗ oder Oeſtillationsgeſchäft, 
am liebſten mit Grundſtück, unter 
G. A. 60 Expedition der Bresl. * 
geſucht. [540 


Hermann Straka 


Mineralbrunnen-Lager, 
direct von den Quellen. 


Südfrüchte. — Conserven. 


Bourboule, Orezza und Assmannshauser Lythlonwasser. 
Kissinger Rakoczy, Blliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuz-, Eger- 
Franzens- und Salzbrunnen, Bitterwasser von Saidschütz, Friedrichshall, 
Kissingen, Ofen (Hunyadi Janos, Franz Josefs-Quelle), Emser Kessel-, 
Kränches-, Selterser, Victoria, Lippspringe, Schwalbacher Wein-, Stahl-, 
Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichenberger Constantins-, Weil- 
bacher Schwefel- und Natron-Lythionquelle, Adelheids-, Carlsbader 
Mühl-, Schloss-, Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, 
Wildunger, Schlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, Quellsalz, Seifen. 
Badesalze u. Mutterlaugen, sowie Fruchtsäfte, Laabessenz, Cacao-Masse, 
Eisen- u. Gesundheits- Chocolade von Suchard in Neuchatel, condens. Milch, 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 
Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- u. Delicatesswaaren-Handlung. 
Niederlage künstlicher Mineralwässer von Dr. Struve & Soltmann. 


Glacé-Handſchuhe, 
2tnöpf: 10 Sgr., knöpf. 8 Sgr., 
für Herren 10 Sgr. 
uhe v. 2 Sgr. ab. 
en u. Strümpfe 
auffallend billig. [7260] 


Kalischer 
eee eee 
Cave oreille 


(hbeſte e 


in gutes, gebrauchen 
Polpſander⸗Pianino 


zu verlaufen [ 


Der Gafhet: Reiſekörbe, 
mehrere 100 Stück, 


um damit zu räumen ſehr billig bei 


Ohlauerſtr. 80. 


Juwelen, weiße Perlen, 


altes Gold, Silber, 
itäten ſucht zu kaufen [6651] 


„Brieger 


Niemerzeile 18, zum grünen Gewölbe. 


Gelegenheitskauf. 


Diverſe Goldſachen, Kreuz mit Ohr⸗ 
roche mit Ohrringe (neu), 
Ringe, 2 Damenuhren, 1 maſſ. gold. 
Kette — 2 vergold. Pariſer Savonet⸗ 
Uhren — 1 Paar ſilberne Leuchter, 
Cigarren à 1 Thlr., 1 türk. Shawl⸗ 
tuch à 4 Thlr., 1 Regulator, 1 Nußb.⸗ 
Schrank, 1 erl. groß. Schrank, O 
7 bilder, lein. Damaſt⸗ und Tiſchgedecke, 

Handtücher, Kinderanzüge. ] 


mir die 


Ein großer eiſerner [7034] 


Geldſchrank 


für Bank⸗ od. öffentl. Kaſſen iſt billig 
zu verkaufen Gold. Nadegaſſe 23. 


Trumeaux in Kryſtall, 
\ jeder Größe, gute Gar⸗ 
nit. in Plüſch u. Seidenbez, ſowie 
6 Zimmer⸗Einricht., wenig gebr., offer 
ei Hälfte Anzahl., 
ner, Reuſcheſtr. 2 J. 


Verſetzung! ſind 4 Zimmer 


welche zur Ausſtattung ſich gut eignen, 
von morgen ab im Ganzen oder auch 
einzeln b. zu verk. Gr. 
bochparterre, nächſt der Kloſterſtr. 


Nußbaum⸗Möbel! 


2 Zimmer vollſtändig noch neu ji 
ſpottbillig zu verkaufen [5 
Brüderſtr. Nr. 24, nahe der Bab 


Steigeleitern, 


Küchengeräthſchaften und Holzwaaren, 
eigene Fabrik, empfiehlt billigſt 


P. Körber, 


r. 51, in der bölz. Schüſſel“ 
Auch werden daſelbſt Möbel, ſowie 
ganze Einrichtungen auſpolirt. 


Grab⸗Denkmäler 


von Marmor in reichſter Aus⸗ 

wahl, Tiſchplatten, Treppen⸗ 
ſtufen und alle ſonſt in das 
Baufach einſchla 
werden zu den bill 
angefertigt und zo 


— 


mehrere gebrau 
ſtühle empfehlen 


E. R. Dressler & Sohn, 


Hofwagen⸗Fabrik, Biſchofſtraße 7. 
Nachſten Maſchinen⸗Markt mit Aus: 
J Ntellung vertreten. 


5 f 
ei Zuckmantel, Oe 


Zi. 


— 


Die größte Aus⸗ 
wahl Flügel und 
Pianinos, 


anerkannt ſolides Fabrikat, zu 
billigen Preiſen in der 


Permanenten 
Jud. ⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 1, 1. Etage. 
Leichte Zahlung. 


Neuſcheſtraße 38, I. tage. 


Pianinos, 


das vollkommenſte der Neuzeit, in höch⸗ 
ſter Eleganz und künſtleriſcher Ausfüh⸗ 
rung bei außerordentlich billigen 
Preiſen gegen 5 


leichte Abzahlung 


oder per Caſſa mit höhem Rabatt. 

Die umfangreichſten Mittel geſtatten 
abrikation in großartigem 
Maßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, insbeſondere alte, trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Wertſtätten die lüchtigſten Pianotech⸗ 
niker zu halten, ſo daß ich jede Ga⸗ 
rantie für mein Fabrikat übernehmen 


kommen kann. 
Ebrende Zeugniſſe u. Preiscourant 
ſofort gratis. 


Th. Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotheenſtr. 88. 


Permanente Ausſtellung 


1» und 2:clabieriger 


Orgeln 


von 5950] 


Schlag & Söhne, 
Orgelbau⸗ Filiale 
Anſtalt in Breslau, 

Holteiſtraße 
Nr. 10. 


„Breslau. 
1878. 


“uossajeoıjag pun vareumpejuopogzg4. ”: 


[7226] 


[7063] 


18 


Billiger Ausverkauf 
fertiger Wagen! 

a e 
Nur Biſchofſtraße 18. 


Verw. Schrameck. 


Große Auswahl von 
eleg. Wagen, darunter 


Nun agen mit 
3 amerilan. Verdecken, 


te W bit s 
chte Wagen ne 20 


Ich wünſche eine gebrauchte 


Drainröhrenmaſchine, 
event. neu, zu kaufen. Gefäll. Offerten verkauſt 1000 bis 1 
bitte sub P. 8. 695 an Herrn Emil 
Kabath, Breslau, Carlsſtr 
u richten. 


aße 2 
[7239 
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Schmiedeeiſ. 1 Träger, 


bis 10 m lang, 


Eiſenbahnſchienen, 
bis 7% m lang, 
offerirt zu billigen Preiſen [3991] 


Jullus Wiedemann, 
Reuſcheſtraße 46. 


Den bochgeehrten Committenten auf 
die rühmlichſt bekannten, von allen 
Schichten der Bevölkerung anerkannten 


Eduard Gross'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen 


aus Breslau zur ergebenen Nach⸗ 
richt, daß wieder große Zuſendung in 
grünen Cart. à 35 Pf., blauen à 75 Pf. 
eingetroffen iſt und empfeble dieſelben 
allen Huſten⸗, Hals und Bruſt⸗ 
leidenden als bewährtes Hausmittel. 


Schleimer’s Wwe. 


in Neiſſe. 7196] 


Für 8 Mark 


liefere ich frei ins Haus: 
24 Fl. Nybniker Schloßbier, 
24 Fl. Friebe e Lagerbier, 
24 Fl. Friebe'ſches Lager⸗Bier, 
24 Fl. Haaſeſſches Lager⸗Bier, 
25 Fl. Gorkauer Lager⸗Bier. 
20 Fl. Grätzer Geſündheits⸗Bier, 
15 Fl. Böhmiſches Bier, 1—ͤ 8 
12 Fl. Culmbacher v. C. Kißling. 


Heinrich Schwarzer, 
Breslau, Kloſterſtraße 90 a. 
ECC. ˙ A 


| Franzöſiſches 


Orangen⸗ und 
Roſenwaſſer, 


u benützen als angenehm 
e Zuſatz für Saucen, 
in's Trinkwaſſer ꝛc. als Luxus⸗ 
mundwaſſer, nach dem Genuß 
von Speiſen und zur Erfriſchung 
und Erhaltung eines reinen 
Teints, à Fl. 75 Pf. 6956 


R. Hausfelder, 


Parfum. u. Toilet.⸗Seif.⸗Fabrik 
u. Handlg., Schweidnitzerſtr. 28, 
vis-à-vis dem Stadttheater. 


Neue große Zuſendung 


und den höchſten Anſprüchen nach⸗ der bei Damen und Herren fo be 
[7197] 


liebten 


Öliven- 
Harz-Pommade 


empfing wieder und empfiehlt in 
Stücken à 25, 50, 60 und 75 Pf., 
bei Entnahme von 1 Dutzend 
Engros⸗Preiſe. 

Handlun 


Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


— 1 


riſch gepöͤkelte 
inderzungen, 


ſehr feinſchmeckend, ſind zu haben. 
Gebr. Haberkorn, Malerſtraße 28. 


Friſchen Schellfiſch, 


Kabeljau, Zander, Hecht, 
ſtarke lebende Aale 
empfieblt 


i [5411] 
E. Huhndorf, gg ü 
ava⸗Dampf⸗Kaffee, reinſchmeckend, 
Ds Pfund 1 M. 30 15 ke 
Getreide:Kaffee nach ärztlicher Vor: 
ſchrift geröſtet, das Pfund 25 Pf.; 
Feinſte engliſche a e, 
das Stück 15 Pf., 5355) 


empfiehlt 
Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtraße 12, 
Ecke der Weißgerbergaſſe. 


25 Ballen Hausbaden-, 
25 Ballen Weizenmehl 0 


werde ich am Montag, den 27. d. M., 

Vormittags 9% Uhr, am hieſigen 

Getreidemarkt öffentlich verſteigern. 
Breslau, den 25. Mai 1878. 
Louis Levy, 

[7236] vereideter Maller. 


Dom. Koſchpendorf, 


oſt Gauers, 7069] 
2 5 500 atmen 


Zwiebelfartoffeln as Ban. 


hof Münſterberg. 


Selterſerwaſſer⸗ 
Pulver 


(Poudre fevre), 
über 30 Jahre in Deutſch⸗ 
land rühmlichſt bekannt, 
zur ſofortigen Bereitung 
dieſes labend. Getränks, 
von Reiſenden, Spazier⸗ 
gängern ꝛc. vielſeitig 
begehrt, zur ſchnellen 
Herſtellung mouſſirenden 

Weines, Himbeer⸗ 
waſſers, Limonade u. ſ. w., 
ebenſo vom Hofrath Dr 
Eumpreeht aus Hamburg, halb 
mit Milch vermiſcht, als eine wichtige 
Unterſtützung bei Anwendung unſerer 
Edunrd_ Gross'ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen gegen alle Störungen 
der Hals⸗ und Bruſtorgane ange⸗ 
legentlichſt empfoblen. Original⸗ 
Packet zu 40 Glas 1 M. 50 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. [7198] 


Reinen Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


empfiehlt billigſt Haupt⸗Lager 


Hudlg. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


2 
Matjes- Heringe, 
feiner fetter Fisch, 
Spanische Kartoffeln, 
Himbeersaft aus Reinerz, 
Johannisbeersaft, 
Citronensaft, 
in Fläschchen & 60 Pf., 
Limonaden-Syrup, 
Dr. Naumann’s 
Gewürz - Extracte 
in Flaschen, 
vorzüglich in die Küche aufs Land, 
Dr. Pasteur’s Essig-Essenz, 
zur sofortigen Bereitung eines 
vorzüglichen, reinen und wohl- 
schmeckenden Essigs, 
Feinsten 
Frucht-Essig zu Sallaten, 
L’huile de Vierge, 
hochfeines Tafelöl aus den feinsten 
liven, 
Dr. Nestle’s Kindermehl, 
Timpe’s Kraftgries, 
von vielen ärztlichen Autoritäten 
als vorzügliches  Nährmittel für 
kleine Kinder empfohlen, 
Hamburger 
gekochtes Pökelfleisch, 
zum kalten Aufschnitt, in Büchsen 
zu 2 Pfd., 4 Pfd., 6 Pfd. u. 14 Pfd., 
Gekochte ganze und gepresste 
Pökelzungen 
in Büchsen zu 2 Pfd. und 4 Pfd., 


Hamburger Schinken, 


vorzüglich zum Rohessen, 
das Pfund 85 Pf., 


Corned Beef, 
vorzügliches amerikanisches Rind- 
fleisch, in 2-Pfd,-Büchsen à 1,50 M., 


Schiffszwieback 
zur kalten Schaale, 
Frische Corinthen, 
Catharinen - Pflaumen 
für Brunnentrinker, 
das Pfd. 60, 70, 80 und 100 Pf., 
Türkische Pflaumen, 
das Pfd. 30, 40 und 50 Pf., 
Italienische Compot-Melange, 
Saure Gurken, 
Feinen Elbinger Sahnkäse. 


Haffee's 


in den feinsten und billigsten 

Qualitäten, [7232] 

das Pfund 95, 100, 110, 120 Pf. ete , 
einste 


F. N 
Dampf-Kaffee’s, 
das Pfd. 1,20, 1,30 1,40 Mk., 


Feine russische Thee's, 
das Pfd. 3,00, und 4,00, Mk., 


Marsala, 


feiner Italienischer Dessert-Wein, 
die Flasche 2,00 Mk., 


Feine Vöslauer 


Roth- und Weissweine 
laut besonderem Preis-Courant. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 
Prima Chamottmehl, 


beſte Qualität, efferirt billigſt [5380] 
die Steingut⸗Fabrik, Breslau, 
Hundsfelder Thor⸗ Barriere. 


— — — 
«liriein, 
von abſolut tödtliher Wirkung für 
Ratten und Mäuſe, und unſchädlich 
für alle anderen Thiere, offerire die 
Originalbüchſe 2 Ml. 718 \ 

Freyſtadt. Paul Müller, Apoth. 
Niederlage bei Herrn: 
A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, und 
Eduard Groß, Neumarkt 42. 


22 Maſtochſen, 
Maſtkühe 
hat zum Verkauf aufgeſtellt [2001] 


die Brieger Zuckerſiederei 
in Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


5 ease Bin 
Oel⸗ und Lackfacben, 
Lacke und Sienifk,, 


fertig zum Gebrauch, 


Fußboden⸗Glanuzlack, 


in 6 Stunden vollſtändig intel 


Bohnermaſſe, Pinſel 
wi GUst. Pranzke, 


Altbüßerſtr. 7, Ecke . 


Breslau, Firniß⸗ und Lad: Fabrik. 
mm 


Stellen-Anerbieten u. Geſuche. 
Von größter Wichtigkeit für 
Stellenſuchende aller Branchen iſt 
die „Deutſche Vacanzen⸗Zeitung“ 
v. A. Fröſe, Berlin, Krauſenſtr. 38. 
Neueſte Rummer umgehend fr. geg. 
Emſendung von 60 Pf. Briefmarken. 


Erzieherin, 


Israelitin, die Deutſch, Franzen 
und Clavier vollkommen unterrichtet, 
wird mit 1000 Mark Gehalt nebſt 
freier Station und Reiſe nach Ungarn 
zu engagiren geſucht durch die „Päda⸗ 
aogiihe Agentur“ des S. Venetianer, 
Sitvanter 4, Budapeſt. 7271 


9 Dame ſucht eine Stelle als 
Erzieherin oder als Leiterin 
gs ausweſens. Zu erfahren bei 
acobt, Moltkestraße 18. (5294) 


Eis perfecte Wirtbſchafterin, auch 
mit Küche und Wäſche vertraut, 
empfiehlt zum ſofortigen Antritt 
Witwe & F. Schiftan, Namslau. 
Ein in alleinſtebendes Madchen in ge⸗ 
ſetztem Alter (35 Jabre), in allen 
weiblichen und häuslichen Arbeiten 
ſehr geübt, ſucht ver 1. Juli od. ſpäter 
Stellung zur Stütze der Hausfrau 
oder zur Erziehung kleinerer Kin⸗ 
der. Gefl. Offerten unter Chiffre A. 
W. poſtl. Blech O.⸗S. [201 
En gebildetes, anftändiges Mädchen, 
23 Jahre alt, 5 ſelbſt⸗ 
thätig in Küche, W äſche u. Schneide⸗ 
riren, ſucht in Breslau oder en 
Keine ihm zupaſſende Stellung. 
ten erbeten unter Chiffre 8. 829 yo 
lagernd Schweidnitz. 5290 


As Kammerjungfer 


wird ein anſtändiges Fräulein zu 
einer alleinſtehenden Dame geſucht 
durch Frau Rappaport, Breslau, 
Antonienſtr. 16, 2 Tr.; wie auch feine 
Stubenmädch. wer werd. gel. durch Obige. 


Ein tüchtiger 
Reisender 


wird für ein bedeutendes 
Knopf- und Posamenten- 
‘Geschäft gesucht. Bedin- 
gungen: Kenntniss der 

ranche und Kundschaft. 

Offerten niederzulegen 
sub C. F. 100 im Central- 
Annonc.-Bureau in Bres- 
lau, Carlssir. 1. 7281] 


— 
— 


Stellung. Offerten sub I. B. 
Lagernd Schedel. 


Schleſſ ches 


Ein fächtiger Verkäufer 


der Meodewaaren⸗ und Damen⸗Con⸗ 
fectie sbranche wünſcht per 1. Juni e. 
unter beſcheidenen Anſprüchen Stel⸗ 
in Offerten erbittet man unter 
in den Brieſkaſten der we 
nn Zeitung. [5349] 


Ein junger Mann, 


mit der Seidenband⸗, Weiß⸗ u. Kurz⸗ 
waarenbranche vollſtändig vertraut, 
der Schleſien ſeit längerer Zeit mit 
Erfolg bereiſt bat, ſucht, geſtützt auf 
prima Referenzen, in einem Engros⸗ 
Geſchäft gleicher Branche per Iſten 
Juli c. dauernde und angenehme 
Stellung. Offerten sub W. 54 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


455 Comptoir und Lager ſuche ich 
Gel. tüchtigen jungen Mann. 

fl. Offerten werden unter Chiffre 
6.4 . 102 bauptpoftlagernd erbeten. 


Er jung. Mann, gel. Speceriſt, der 
ſeit 4 Jahren als Buchhalter und 
Reiſender tbätig iſt, ſucht, geſt. auf 
feinſte Referenzen, per 1. Juli c. oder 
ſpäter anderes Placement. Gef. Off. 
erb. sub R. R. 40 durch die er 
der Breslauer Zeitung. [1956] 


5 wo Eiſengeſchäft ſuche ich per 
Juli a e. 1 tüchtigen, 00 
Mann, chriſtl. 8 2006] 
wen i. Schl. 
en 3 Sal eonige 


Guſtav Schopps Nachfolger. 
Ein tüchtig praktiſcher [5291] 


Deſtillateur, 


flotter Detail⸗Verkäufer, der Buchfüh⸗ 
rung mächtig, noch in Stellung, ſucht, 
geftübt auf prima Referenzen, zum 

1. Juli Er oder noch früher, Enga⸗ 
gement. Off. unter K. L. 48 
an die Grbed der Bresl. Zig. erbeten. 


Es praktiſcher Der Ful arg findet 
per 1. Juni oder Juli angenebme 
und dauernde Stellung. [5390] 

Offerten mit Retourmarke H. 150 
poſtl. Oppeln. 


12-15 Riemergeſellen 


finden bei gutem Lohn anhaltende 
Arbeit in der a 5 
Ernſt Ku Sede Y & 
in Gleiwitz. 


Claviermacher 
finden bei dauernder Stellung Engage⸗ 


ment bei 
.A. Schusterlus, 
[7072] Königsberg i. Pr. 


Mir als zuverläſſig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 
ſich unt. Angabe der Anſprüche u. 
des zu 5 9 an mich 
zu wende Hahath, In⸗ 
daber des engen ſchen Bu a 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 2 


gewandter, a 


Be Ein junger Mann, 5293 Er berkſchaftlicher Diener wird zum 
. der Eiſenbranche firm, auch mit Com- 1. 
| 
| 


Juli d. J. verlangt. Meldungen 


toirarbeiten vertraut, ſucht per 1. Juli en Abſchrift von Zeugniſſen unter 
poſt⸗ 


„der Bresl. 
[2005] 


Nr. 55 an die Exp 
Zeitung zu richten. 


chilfen, 


raße R [5359] 
. btrnehler. 
Ein Landwirth, 


25 „Jöbre alt, praktiſch und akademiſch 
gebildet, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, ſucht auf Grund guter Zeugrifle 
und Empfehlungen auf einem größe⸗ 
ren Gute eine ſelbſtſtändige Stellung. 
Offerten beliebe man sub G. F. P. 47 
an die Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Für unſer Tuchgeſchäft, verbunden 
mit Confection und Bank,-Geſchaft, 
ſuchen wir 201 


einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen. 

H. Kayſer Söhne, Herzogl. Hoflief. 
in Meiningen. 


Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäſt ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 


Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
Oels in Schleſien. [7210] 
W. Bielſchowsky. 


Für mein Manufactur⸗ Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum baldigen An⸗ 
tritt einen der polniſchen Sprache 
"als jungen Mann [7179] 


8 Lehrling. 


L. Wechſelmann in Nicolai. 


Ein Lehrling, 


Sohn rechtſchaffener 3 wird zum 

baldigen Antrüt geſucht 

Friedrich Gnerlich, Lederbandlung, 
Kupferſchmiedeſtr. 43. 


Für mein Bank- und Wechſel⸗ 
Geſchäft ſuche ich bei freier Station 
einen mit guten SAültenntailen ber: 
ſehenen [7215 


Lehrling 


aus achtbarer ifraelit. Familie. 


Moritz Cohn, 


Potsdam. 


En kräftiger moſ. Knabe ſucht bei 
fr. Koſt u. Log. zur Vollendg. ſ. 
Lehrzeit in einem Tuch⸗ und Herren⸗ 
garderoben⸗Geſchäft Stellung. Off. 
erb. unter A. B. 15 poſtl. Namslau. 


Fur die G. Gnothſche Apotheke 
in Inowrazlaw, Provinz Poſen, 
wird für ſogleich ein der polnischen 
Sprache mächtiger junger Mann als 
Lehrling geſucht. Nähere Berlusan: 
gen Wel 1964 
Der Verwalter 
der Gnothſchen Apotheke. 
Guſtav Kayſerling. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Juſertienspreis 15 Pf. die Zeile. 


An der Promenade, 


Balder nn und Liebichs⸗ 
böde, Neue Gaſſe 13a, iſt der halbe 
dritte Stock, 4 Zimmer, Küche, Entree 
mit Zubebör, Waſſerleitung, Cloſet, 
per 1. October an rubige lielder zu 
vergeben Näheres daſelbſt 1 Tr. 


bollit, neu renovirt, 


Cealral⸗Bikeau für ftelkcufndiende| Schweibuißer-Stabt 
Handlung gage 


> „ga Albrecht 
Placirung and Nachweis von kaufm. Pee 


t. 24 
t die herrſchaftl. ee 


. bermieibene vermiethen. 


Eine! Wohnung, 


iſt Ecke Carls - 
raupenſtr. 19 per bald zu verm. 


Rab. bei J. Lemberg, Oblauerſtr. 12. 


Gartenſtraße 32h 


ein Quartier, 4 Zimmer mit Bei⸗ 


gelaß, 1. October zu bermietben 
Näheres im Comptoir. [5395] 


Große Feldſtraße 85 
iſt eine herrſchaftl. Parterre⸗Wohnung 
mit Garlenbenutzung und allem Zu⸗ 
bebör ſofort zu vermiethen. [5366] 
Roſenthalerſtr. Nr. 1a, 
im 1. Stock eine Wobnung, beſtehend 
aus vier Zimmern, Küche, Entree u. 
Zubehör, neu renovirt, bald od. Ae 
zu vermiethen. [5372] 


Gartenſtraße Nr. 43 


zweite oder dritte Etage bald oder Jo⸗ 
banni beziehbar. Näheres daſelbſt. 


Schmiedebr⸗ u. Kupfer: 
ſchmiedeſtraßen⸗ Ecke, 11 


Loͤden“) 
iſt eine Wodnung im 2. SU 100. 
1. Juli c. zu vermietben. 


Gartenſtraße 9, 


im Seitenhaufe, 1 Mittelwohn., ev. als 
d= 


Sommerwohnung, 8 


mit Gartenbenutzung ſofort zu verm. 
Näberes 2. Etage bei Frau Kanter. 


Roſenthalerſtraße 7 


iſt die zweite und dritte Etage, je 5 
1 und Beigelaß, mit allem Com⸗ 
fort, Termin Jobanni zu vermiethen, 
auch iſt daſelbſt ein bübſcher Laden 
mit angrenzender Wohnung 1395 ver⸗ 
miethen. 


Schmiedebrücke 54 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus vier 
Sinnen, Küche nebſt Beigelaß für 
00 Thaler von Job anni ab zu ver⸗ 
mictben. Näheres 0 4 bei 
Wendriner. 15402 


Ein Hochparterre, 
4 Piecen, für 150 Thlr., den 1. Juli 
zu beziehen Sonnenſtraße 7 14, 
parterre links. [5401] 


Schwertſtraße 9 3 


find Miuelwohnungen zu 140—160 
Thaler für Jobanni zu bermietben. 


Büttnerſtraße 32 
find zu bermietben: 
1 Wohnung im 1. Stock per 1. Oetbr., 
1 Wohnung im 2. Stock per 1. Juli, 
Comptoir und Lagerräume. 
Näheres zu erfahren bei 


L. B. Levy, 
[5398] Carlsſtraße Nr. 27. 


12Nen. Shwein.-Str.12 


it die größere Hälfte der 1. 25 
per 1. October [7249] 


zu vermiethen. 


Am Nicolaimarktplatz 


und Friedrich „Wilbelmſtraße Nr. 3a iſt das Hochparterre as 1. Etage, 
beſtehend je aus 6 Zimmern und Beigelaß, von denen jedes einen beſonderen 
Eingang vom Entree aus hat, welche ſich auch zu gewerblichen Unterneh: 


mungen eignen,! billig zu vermiethen. 


Näberes 2. Etage rechts. [7221] 


Eine gr. Wohnung, 1. Etage, Oblauer Stadtgraben 21, 


iſt bald oder per 1. Juli zu verm. Näh. Junkernſtr. 11 bei Leinert. [5403] 


Ein großes Geſchäftslocal 


mit Comptoir 1 2 in feinſter Gegend, zu jedem 10 geeignet, 


iſt per 1. Juli zu vermietben. Näheres unter Chiffre R 
Central-Annoncen⸗Bureau in Breslau, Carlsſtraße 1. 


Fein möblirtes Zimmer, 
auf Wunſch auch mit Penſion. 
u erfragen Reue ae 5, 
2 Treppen links. [5417] 


Jeuensienktage Nr. 83 (Ecke 
Tauentzienplatz) iſt per 1. Juli eine 
Wohnung im 3. Stock, beſtehend aus 
6 bis 9 Zimmern und Zubehör, mit 
Waſſerleitung u. Cloſet zu vermietben. 


Sonden 44 if eine Wobnung, 
immer, 2 Cabinets, 1 
Küche, Waſſerleitung, Cloſet, zu 
banni zu vermiethen. B 512195 
518 20 Dr 3 Zimmer, gr. 
Bes Cab., Küche, mit Cloſ. u. W Waſferl, 


fofort oder per Joh. durch Tillert, 
part., billig zu verm. [5396] 


Zu vermiethen: 2 Zimmer, 2 
1 sin und Küche. au er. 
Alte Sandſtr. 1. 17238] 


8 Fortzug bald oder ver 

1. Juli zu . der 1. Stock, 
Alke Sandſtr. beſtehend aus 
4 Zimmern, Ella und Küche. 

Näheres daſelbſt. 7237] 


Graupenſtraße 416 


eine Wohnung zu vermieten. Näh. 
vis-A-vis bei Herren Gebr. 92457 


further. 7243] 
Gartenſtr. 9 "ihr Webnung 


per 1. Juli zu verm. Nä 
bei Frau Kanter. 5 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, iſt eine mit 

Waſſerleitung verſehene Wohnung, 

auch aud Fabrikräumen geeignet (bis⸗ 

ber Lithographie⸗Anſtalt), 1 5 zu 

vermiethen. [5370] 
Näheres daſelbſt. 


Ring Nr. 16 


ift renovirt die 3. Etage mit Waſſerl. 
zu verm. Näh. dafelbi i in der Wein⸗ 
bandlung des Herrn Suſt. [5388] 


Weaäldggen Nr. 12 
Villa 


1 p. I. Juli c. 1. Et., beſtebend aus 5— 7 
Zimm., viel Beigel, Cloſ., Waſſerl. u. 
1 Garten zu eigener Benußzg. an ruh. 
Mieiber zu verm. Näh. daf. part. 


Mit Veſuch 


eines ſchönen, ſchattigen Blumengar⸗ 
tens iſt ein herrſchaftl. Quartier, bier 

immer, Cabin., Mädchengel., Bade: 
Cab. ꝛc., an rubige Miether preisw. zu 
verm. u. Michaelis zu beziehen Jäger⸗ 
ſtraße 5, zw. Ender⸗ u. Ottoſtr. [5279] 


Voc. renov. halbe 2. Et. (m. Cloſet) 
Wa 24 bald bez. E EEE ESEL LEBER ̃ K ͤK————————v——.ññññ ̃ bK —— 


Gtage, 
[72 41] 


28 an das 
* 


Villen⸗Colonie, 


Hermannſtraße, am rechten Oderthor⸗ 
Bahnhof. Daſelbſt find 2ſtöckige Ge⸗ 
bäude mit allem Comfort der Neu⸗ 
zeit, im Ganzen oder etagenweiſe pr. 
1. Juli billigſt, auch als Sommer⸗ 
wohnung, a” bermietben. [5245] 

Näheres bei N. Altmann, Mat⸗ 
thiasplatz 5, II. 


Am Oberſchleſ. Bahnhof 3 
iſt die erſte Ctage zum 1. Juli, die 
zweite Etage zum 1. Oetbr. d. J. zu 
vermiethen. Näb. daſ im ER 


Neue Antonienſtraße 4, 


am Nic.⸗Stadtgr., iſt die 1. Etage u. 
1 Compt. (bochpart.) zu v. Näh. 2 Tr. 


Perlinerlag 6 find Wohnungen 
B mit Waſſerl. zu verm. [5367] 


Mit Gartenben. die halbe erſte Etage 
Friedr.⸗Wilbelmſtr. 54 per bald. 


bübfhe Sommerwohnung in 
kunft ertheilt Louis Leipziger, en: 
ſtraße 47, 1. Etage. 17 [5369] 


Carlsſtraße 27 
(„Fechtſchule“) 


find per 1. Juli zu * 
1) 5 großes Geſchäftslocal, 

2) 1 Wohnung im Seitengebäude, 
3) verſchied. Comptoirs u. Geſchäfts⸗ 
locale in den „ 
15394 . Levy. 


Neu renovirt 


ſind in der 


Kloſterſtraße, 
Ecke Feldſtraße 156, in erter und 
dritter Etage Wohnungen zu 3 und 4 
zweifenſtrigen Stuben nebſt Zubehör 
und Cloſet, und 


ein Laden 
bald oder für ſpäter zu vermiethen. 
Das Nähere daſelbſt im Specereiladen 
und beim Wirth. 


Ritterplatz SE 


(Trebnitzer Haus) find Laden zu beit, * 

auch ſteht n eine faſt neue Koch⸗ 

3 Verk. Näh. b. Maurermſtr. 
C. Kochmann, Gr. Feldſtr. 11d. 


Ein Geſchäftslocal 


mit großem Nai iſt Kupfer⸗ 
(ömiedef. 17 („4 Löwen“) vom 
1. October c. zu bermietben. 5383] 


Ein 


in welchem ſeit Jahren ein Handſchub⸗ 
geihäft betrieben wird, iſt Ring 52 
zu vermiethen. 552 


Hausladen, 


1 


Scheitnig iſt zu vermieth. Aus⸗ 


2 
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